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Sonnabend, 19. Septbr. 


Vernſprech-Anſchtuf No. 50. 


Für das neue Vierteljahr 
welches mit dem 1. Oktober beginnt, werden jetzt von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern Beſtellungen auf den 
„Geſelligen“ zum Preiſe von 1 Mk. 80 Pfg., mit 
Bringerlohn zu 2 Mk. 20 Pfg., angenommen. 

Wir bringen ergebenſt in Erinnerung, daß die Ein⸗ 
keſchehe mehrere Tage vor Ablauf des alten Quartals 

eſchehen muß, wenn die Poſtämter den „Geſelligen“ ohne 
lnterbrechung weiter liefern ſollen. Für Zeitungsbeſtellungen, 
die nach dem Beginn des neuen Quartals gemacht werden, 
wird von der Post ein Aufichlag von 10 Pfg. erhoben, 
wenn die bereits erſchienenen Nummern nachgeliefert werden 
ſollen. Bei der ſtets ſteigenden Abonnentenzahl iſt die 
Nachlieferung überhaupt häufig nicht mehr möglich. 

Die Expedition des Geſelligen. 


Ein internationaler laudwirthſchaftlicher 

Kongreß 
u dem als Vertreter aus Deutſchland der Geheime Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. H. Thiel, Profeſſor Conrad⸗Halle und 
Dr. Krems erſchienen find, wurde Donnerſtag Mittag im 
Prunkſaale der Akademie der Wiſſenſchaften zu Budapeſt 
vom ungariſchen Ackerbauminiſter Dr. Daranyi mit einer 
längeren Rede eröffnet. Er dankte Fur den Staaten, 
Regierungen und Körperſchaften, welche Vertreter zu dem 
Kongreß entſandt haben, dann führte der Miniſter aus, 
daß es gemeinjame Uebel und gemeinſame Heim- 
ſuchungen ſeien, welche die Mitglieder des Kongreſſes 
hier zuſammengeführt hätten. Die Landwirthſchaft habe 
— ſo könne man wohl ſagen — ſchwere Tage zu 
beſtehen, und es ſeieigenthümlich, daß ſowohlexportirende 
wie importirende Staaten in gleicher Weiſe leiden. 
Die Staaten müßten nicht nur alle berechtigten Be⸗ 
ſtrebungen, die geeignet ſind, der landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
duktion günſtige Bedingungen zu ſichern, aufmerkſam ver⸗ 
laben. ſondern müßten dieſelben auch nachdrücklich unter⸗ 
tützen. 

u ber ſich hieran ſchließenden Beſprechung der einzelnen 
dem Kongreſſe zur Erörterung vorgelegten Fragen äußerte 
der Miniſter die Hoffnung, daß der Nongreß bei der Be⸗ 
rathung der Fragen nicht das aufſuchen werde, was die 
häufig nur ſcheinbaren Gegenſätze zwiſchen den einzelnen 
wirthſchaftlichen Klaſſen noch mehr verſchärfen, ſondern 
vielmehr das, was dieſelben verbinden kann. Endlich 
gan der Redner der tauſendſten Jahreswende ſeit 
> Beſtehen des ungarischen Staates und ſchloß mit den 

orten: 

„Große Ziele, große Inte reſſen und große 
Schickſalsſchläge haben dieſen Kongreß zuſammengeführt, 
doch geſtatten Sie uns, in der ſo zahlreichen und glänzenden 
Vertretung der gebildeten Welt auf dieſem Rongreite ein 
Zeichen und Unterpfand jener Sympathien zu erblicken, 
welche die Brudervölker der ungariſchen Nation entgegen⸗ 
bringen. Empfangen ſie hierfür unſern patriotiſchen Dank 
und wollen Sie glauben, daß jeder Ungar ſich deſſen freut, 
daß Sie hierher kamen, und daß jeder Ungar Sie hier 
willkommen heißt.“ 

Klingt recht ſchön, aber die Ungarn haben ſich öfters 
nicht als die beſten Brüder gezeigt und die Deutſchen 
rechnet man wohl nicht ernſthaft zu den „Brudervölkern 
der ungariſchen Nation“. Viel Erſprießliches wird von 
dem jogen. internationalen Kongreß ſchonaus dem Grunde 
nicht herauskommen, weil die Zoll⸗ und wirthſchafts⸗ 
politiſchen Intereſſen der Völker grundverſchieden ſind 
PH allgemeine akademiſche Reden wenig Zweck 

aben. 

Bei Erörterung der Frage betr. die Regelung des 
Internationalen Verkehrs der landwirth⸗ 
int Produkte führte Ruhland aus, die 
Imtriebe des Großkapitals drückten die Preiſe, die Manipu⸗ 
lationen der Börſen richteten die Laudwirthſchaſt zu Grunde. 
1 erklärte Schmoller die Ausführungen 
des Vorredners für Uebertreibung, namentlich jei 
es eine Uebertreibung, die Börſe für alles verantwortlich 
u machen. Lexis⸗ Göttingen hob hervor, die doppelte 
Zaluta könne den beſtehenden Uebeln nicht abhelfen, von 
einer allgemeinen wirthſchaftlichen Depreſſion könne keine 
Rede ſein, ſondern nur don einer Kriſis der Landwirth⸗ 
ſchaft. Dr. Arendt vertrat alsdann den bimetalliſtiſchen 
Standpunkt. 


49. Hauptverſammlung des Evangeliſchen Vereins 
der Guſtav Adolſ⸗Stiftung. 
** Deſſau, 17. September. 

In der erſten öffentlichen Verſammlung ge⸗ 
langt folgende, von vier Herren eingebrachte Reſolution betr. die 
Nothlage der armeniſchen Chriſten, welche an den Beiſtand der „be⸗ 
rufenen Schützer“ des Evangeliums appellirt, zur ein⸗ 

mmigen Annahme. (Eine frühere Reſolution, welche an 
ie Macht des Kaiſers appellirte, war abgelehnt worden. D. Red.) 

Reſolution für Armenien, beſchloſſen am 16. Septbr. 1896, 
n e B. K. tegen Konſiſtorialrath 

. er D. Rade⸗ M., Studiendi 
Sendtorff Prbeß Schlesvig e-Frankfurt a. M., Studiendirektor 
„Die 49. Hanptverſammlung des deutſchen evangeliſchen 
‚Suftav-Adolf-Bereins giebt ihrer tiefen Enkeiftung oel die 
füngſten Greuel im Orient ſowie ihrer innigen Theilnahme 
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für ſo viele, namentlich in Armenien dahingemordete Chriſten 
Ausdruck. Sie hofft, daß dieſen Greueln von Seiten der be⸗ 
rufenen Hüter der Gewiſſensfreiheit und des Chriſtenthums 
kräftig und mit bleibendem Nachdruck entgegengetreten werde 
und ſchließt ſich der Bewegung fürbittender und helfender 
Bruderliebe an, welche weite Kreiſe des evangeliſchen Deutſch⸗ 
lands in dieſen Tagen ergriffen hat. Sie erſucht den Zentral⸗ 
vorſtand, als Zeichen der brüderlichen Theilnahme des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins eine erhebliche Summe zur Verſorgung evan⸗ 
geliſcher armeniſcher Waiſen zu beſtimmen.“ 

Geheimer Kirchenrath D. Fricke hielt ein Rede, worin er 
u. A. über die Lage in Deutſchland ausführte: Wir leben, jo 
begann er, in einer Zeit des Kampfes und verblendet ſind, 
die da rufen Friede, Friede! und doch iſt kein Friede. 
Die Kampfesluſt der Gegner zeige ſich in deren Auf⸗ 
treten gegenüber vielen Gemeinden in der Zerſtreuung; 
in der Behandlung der Kinder aus gemiſchten Ehen, 
die bis zur Entführung proteſtantiſcher Kinder in Klöſter vor⸗ 
geſchritten ſei; in dem niedrig⸗gehäſſigen Ton gewiſſer polemiſcher 
Schriften; in der Beſtattungsfrage, wo man in einem Fall (Bozen) 
die Leiche eines Proteſtanten in dem Selbſtmörderwinkel des 
Friedhofs habe einſcharren wollen und nach endloſen Ver⸗ 
handlungen zugegeben habe, daß der Sarg halb in geweihter, 
halb in ungeweihter Erde beigeſetzt werde. 

Ihren Grund hat jene Angriffsluſt auf katholiſcher Seite 
einmal in der Gleichgiltigkeit gebildeter Proteſtanten. Eine 
andere Urſache, warum Rom ſein Haupt wieder ſo ſtolz erhebt, 
find die vielfachen Zugeſtändniſſe der Regierung an 
die ultramontanen Parteien. Zugeſtändniſſe ohne 
Ende! In Baden iſt z. B. den Katholiken die öffentliche Fron⸗ 
leichnamsprozeſſion, jene „ſchärfſte, kultusmäßige Polemik gegen 
den Proteſtantismus“ geſtattet worden. Aber dieſe Zugeſtändniſſe 
ſind nicht aus der Ueberzeugung der Regierung hervorgegangen, 
ſondern aus den Schwierigkeiten des parlamentariſchen Lebens. 
Der Grund dieſer Schwierigkeiten iſt aber das nationale 
allgemeine Wahlrecht. Wenn der Bauernjunge und 
Knecht, der ganz in den Händen des katholiſchen Klerus iſt, 
in ſeiner Abſcmmung gleichartig iſt mit dem wohlgebildeten 
Mann — iſt es da zu verwundern, wenn im Reichstag eine 
Partei ausſchlaggebend iſt, die nur ein Drittel des Volkes vertritt 
und zwar nicht das gebildete Drittel? Warum das? Weil in 
den anderen zwei Drittel einer gegen den andern ſteht! Wir 
müſſen einiger in unſerer eigenen Kirche werden! Jetzt iſt 
unſer Verein faft der einzige, der alle evaugeliſchen Richtungen 
zuſammenfaßt. 

Paſtor Dr. Hölſcher⸗ Leipzig erſtattete den Jahres⸗Bericht 
des Zentralvorſtandes. Der Verein hat bisher 4028 evangeliſchen 
Gemeinden zu ihrem Beſtande verholfen. Sein Name ſolle nicht 
an die Kriege des großen Schwedenkönigs erinnern, ſondern an 
die Hilfe, welche er ſeinen Glaubensgenoſſen gebracht habe. Mit 
Befriedigung ſchaue der Verein auf das abgelaufene Jahr zurück, 
mit einer gewiſſen Beſorgniß dagegen auf das kommende. Die 
Zahl der Bittgeſuche habe ſich ſtark vermehrt. Die Geſammt⸗ 
ſumme der Verwendungen belief ſich nach Hinzurechnung der aus 
den verſchiedenen Stiftungen u. ſ. w. hinzugefloſſenen Summen 
auf 1212912,57 Mark Der gegenwärtige Vermögensbeſtand 
beläuft ſich auf 3991061,48 Mk. Der Berichterſtatter ging dann 
auf die Lage der Einzelvereine ein. Zum Schluß bemerkte er: 
Wir nennen uns Proteſtanten und rühmen uns der Reformation, 
und weil wir gewiß find, daß die Reformation aus dem Evangelium 
geboren iſt, jo find wir auch bei dem neuen Anſturm, den die 
römiſche Kirche in unſeren Tagen macht, getroſt und gewiß: Es 
wird ihr nicht gelingen. 

In der zweiten Öffentlichen Verſammlung in der Johannes» 
kirche theilte Prof. Fricke die Antwort auf das an den Kaiſer 
gerichtete Huldigungstelegramm mit: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben Allerhöchſt 
Sich über die telegraphiſche Begrüßung der 49. Haupt⸗ 
verſammlung des evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung herzlich gefreut und wünſchen der treuen 
Arbeit des Vereins auch ferner des Allmächtigen Schutz 
und reichſten Segen. Auf Allerhöchſten Befehl 

von Lucanus, Geh. Kabinetsrath.“ 

Hierauf hielt Oberkonſiſtorialrath Koch aus Berlin einen 
ergreifenden Vortrag über die weſtpreußiſche Diafpora. 
Neben recht traurigen Erfahrungen mit Katholizismus und 
Polenthum wußte er auch von ſchönen Beiſpielen evaugeliſcher 
Glaubenstreue und Glaubensſtärke zu berichten. Bis jetzt find 
in Weſtpreußen 33 Kirchſpiele eingerichtet und an 17 Orten neue 
Gotteshäuſer erbaut. Acht Kirchen befinden ſich im Bau. Er⸗ 
forderlich ſind noch Gotteshäuſer für nicht weniger als 61 
Gemeinden! 

Der Vorſitzende dankte im Namen der Verſammlung für 
dieſen Vortrag und bemerkte: In den Ausführungen ſei immer 
wieder die Klage wiedergekehrt: das haben die Jeſuiten 
gethan! Und dieſen verderblichen Orden ſollten wir wieder in 
unſer deutſches Vaterland aufnehmen. Wir müſſen uns gegen 
dieſes Andringen wehren! Wer wird denn einen Raubvogel 
in ſein Nett ſetzen? Einen Trümmerhaufen hat man das 
Arbeitsgebiet des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins genannt. Auf Weſt⸗ 
preußen trifft das ganz beſonders zu. Wenn wir aber Weſt⸗ 
preußen gegenüber unſere rar thun, wird neues Leben aus 
den Ruinen blühen! Mit Dank und Freude ſtellte D. Fricke 
feſt, daß es ſonderlich der Oberkonſiſtorialrath Koch (früher in 
Danzig) geweſen iſt, der im Oberkirchenrath auf die Noth der 
Diaſpora aufmerkſam machte. „Bleiben Sie, Herr Ober⸗ 
konſiſtorialrath,“ ſo ſchloß D. Fricke, „nicht nur für Weſtpreußen, 
ſondern für die ganze evangeliſche Kirche, die um ihre Aufgabe 
ringt, treu zur Seite!“ 

Generalſuperintendent D. Schuſter (Hannover) entrollte 
darauf ein anſchauliches Bild der Nöthe derjenigen drei Diaſpora⸗ 

emeinden, die für das große gemeinſame Liebeswerk vorgeſchlagen 

And, barunter iſt Kotuſch in Poſen mit 836 Seelen, wovon 
405 am Orte ſelbſt wohnen. Die Bewohner haben einen ſehr 
regen kirchlichen Sinn. Der Höchſtbeſteuerte zahlt — 26 Mark 
Einkommenſteuer! Ein Bauplatz für die ſo 0 Kirche und 
das Pfarrhaus iſt bereits vorhanden. 48000 Mark ſoll der 
Bau koſten, 16000 Mk. will die Regierung geben. 1225 Mk. 
hat die Gemeinde ſelbſt aufgebracht und ſich außerdem zu den 
auf 10000 Mk. anzuſchlagenden Hand⸗ und Spanndienſten erboten. 
Die augenblicklichen Zuſtände ſind unerträglich, Hilfe dringend 
nöthig 


Die große Liebesgabe fiel der Gemeinde Steyr in 
Oeſterreich zu. Heddernheim in Naſſau erhielt 6830,50 Mk., 
Kotuſch 6930,50 Mk., wozu D. Rogge im Auftrage des branden⸗ 
burgiſchen Hauptvereins noch 100 Mk. legte. 

Es folgte darauf die Verleſung der ſehr langen Liſte der 
dem Verein zur Hauptverſammlung in Deſſan dargebrachten 
Gaben, vorzugsweiſe aus Anhalt. Darunter befinden ſich 
ſtattliche Beiträge und Altargeräthe, auch des anhaltiſchen 
Fürſtenhauſes. Im Auftrage der Prinzeſſin Louiſe, der Vor⸗ 
ſitzenden des durch fie vor 30 Jahren begründeten Guſtav Adolf⸗ 
Frauenvereins überreichte Fräulein Schubring 3000 Mk., die 
zugleich die Gaben der Frauenvereine zu Bernburg, Cöthen, 
Ballenſtedt und Zerbſt darſtellen. Davon ſollen 1000 Mk. für 
armeniſche Waiſen verwendet werden. Altargeräthe ꝛc. werden 
Gemeinden in Deutſchland, Oeſterreich ꝛc. geſtiftet werden. 

Auf Antrag des Geh. Reg.⸗Raths Krech wurde beſchloſſen, 
die nächſte Hauptverſammlung in Berlin abzuhalten. 
Geh. Rath Krech führte aus, daß die Wege dem Verein geebnet 
ſeien. Der Magiſtrat werde ſich freuen, den Verein in Berlin 
zu begrüßen. Der Präſident des Oberkirchenraths v. Barkhauſen 
habe bereits von dieſem Plane den Kaiſer in Kenntuiß geſetzt. 
Mit Gebet und Segen wurde darauf die 49. Hauptverſammlun 
geſchloſſen. Heute Nachmittag fahren die Feſttheilnehmer ee 
Wittenberg. 


Berlin, den 18. September. 

— Der Kaiſer hat nach Abſchluß des Kaiſermanövers 
in Schleſien an den kommandirenden General des ſechſten 
Armeekorps, Erbprinzen von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen, ein längeres Dankſchreiben gerichtet. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt Don⸗ 
nerſtag Abend 8¼ Uhr in München eingetroffen. 

— Die Unterredung, welche der Reichskanzler geſtern 
mit dem Reichsſchatzſekretär Grafen Poſadowsky hatte, ſoll 
der Erörterung über neue ruſſiſche Tarifbeſtimmungen ges 
golten haben. 

— Feſte Beſchlüſſe über den Termin des Zuſammen⸗ 
tretens des preußiſchen Landtages ſind noch nicht 

efaßt. 

P — Aus Kiel wird dem „Geſelligen“ berichtet: Sechs 
deutſche Kriegsſchiffe rüſten zur geit in Kiel und Wil⸗ 
helmshaven aus, um in Lürzejter Zeit ins Ausland zu 
gehen. Es ſind dies die vier Schulſchiffe „Stein“, „Stoſch“, 
„Moltke“ und „Gneiſenau“, die ins Mittelmeer gehen, Kanouen⸗ 
boot „Habicht“ nach Weſtafrika und der neue Kreuzer 4. ne 
„Geyer“, welcher den untergegangenen „Iltis“ auf der oſt⸗ 
aſiatiſchen Station erſetzen ſoll. Von den vier Schulſchiffen 
ſollten urſprünglich nur zwei ins Mittelmeer gehen, während 
die anderen beiden für Kreuzfahrten in den weſtindiſchen und 
ſüdamerikaniſchen Gewäſſern auserſehen waren. Die poli⸗ 
tiſche Lage in der Türkei mag in erſter Linie die Marine⸗ 
verwaltung veranlaßt haben, ſämmtliche Schiffe ins Mittel⸗ 
meer zu ſenden. Der Gefechtswerth der genannten vier 
hölzernen Schiffe iſt außerordentlich gering; immerhin iſt 
es richtiger, dieſe als gar keine Schiffe dorthin zu ſchicken. 
Den Deutſchen an den Geſtaden des Mittelmeeres, namentlich 
in Kleinaſien, wird ſelbſt eine Macht von vier älteren 
Schiffen weſentlich zur Beruhigung gereichen und die deutſchen 
Intereſſen werden dadurch gewiß eine Förderung. erfahren. 
Die Ausreiſe der Schiffe erfolgt noch in dieſem Monat, ſo 
daß alle vier Schiffe Mitte Oktober im Mittelmeer ſein 
werden. Jedes dieſer Schiffe hat einen Mannſchaftsbeſtand 
von etwa 450 Köpfen, ſodaß faſt 2000 Maun zum Schutz 
der deutſchen Reichsangehörigen in der Türkei für die Winter⸗ 
monate im Mittelmeer ſtationirt ſein werden. 

— Major Graf v. Hutten⸗Czapski vom 14. Huſaren⸗ 
Regiment, der, wie mitgetheilt, in das Kolonialamt berufen 
werden ſoll, hat jetzt mit dem Direktor des Kolonialamts Dr. 
Kayſer eine Unterredung gehabt. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß 
Graf v. Hutten⸗Czapski — Czapski iſt die polniſche Ueberſetzung 
des alten deutſchen Namens v. Hutten — die Bearbeitung der An⸗ 
gelegenheiten der Schutztruppe übernehmen wird. 

— Die vom Zaren für die Künſtler, welche bei dem 
Konzert der deutſchen Botſchaft in Moskau mitwirkten. be⸗ 
ſtimmten Geſchenke find nunmehr zur Vertheilung gelangt. Die 
Damen erhielten ſehr werthvolle große Broſchen mit Brillanten, 
die Herren goldene Tabatieren bezw. Buſennadeln aus 
Brillanten. 

Frankreich. Herr Felix Faure kann es nun einmal 
den Pariſer Spöttern nicht recht machen. Ueber ſeine Vor⸗ 

änger in der Präſidentſchaft der Republik machte man 
ſich luſtig, weil I im Frack und Zylinder vom Wagen 
aus den Truppenbeſichtigungen beiwohnten, und jetzt ſpottet 
man über Faure, weil er während der Manöver im grauen 
Ueberzieher und Reithoſen und kleinem ſchwarzen Hut zu 
Pferde den Bewegungen der Truppen folgt. Der Manöver⸗ 
berichterſtatter des „Figaro“ meint, er habe trotz dieſer 
Neuerung recht unſcheinbar neben den kommandirenden 
Offizieren ausgeſehen, und um das Staatsoberhaupt beſſer 
herauszuputzen, ſchlägt er vor, ihn, der verfaſſungsmäßig 
der oberſte Kriegsherr ſei, wenigſtens zum Oberſten eines 
Landwehr⸗Regiments zu ernennen. 

Das auf der allruſſiſchen Ausſtellung in Niſchni Now⸗ 
orod befindliche Gebäude für die Mittelaſiatiſche Abtheilun 
fol nach Schluß der Ausſtellung abgebrochen und Bes 
Paris übergeführt werden, wo es bei der im Jahre 1900 
ſtattfindenden Weltausſtellung Wiederverwendung finden ſoll. 
Das Koloſſalgebäude der Maſchinenhalle ſoll nach Peters⸗ 
burg kommen und dort beim Bau eines Zentralbahnhofes 

verwendet werden. 

Bei dem Frühſtück in Angouleme, welches am Don⸗ 
nerſtag Präſident Faure gab, begrüßte er in einem Trink⸗ 


ſpruch die fremdländijchen Offiziere. Faure trank ſchließlich 
auf das Wohl des Generals Caillot, der Offiziere und der 
Armee, die er Seele, Herz und Band der franzöſiſchen 
Nation nannte. 

Rußland. Aus dem Kaukaſus wird nach Petersburg 
gemeldet, das Befinden des Großfürſten⸗Thron⸗ 
folgers habe ſich derart verſchlimmert, daß der Tod bald 
eintreten könnte. 

Kuba. In Havannah find am 16. September, wie von 
dorther gemeldet wird, 14000 Mann zur Verſtärkung ein⸗ 
getroffen und weitere Truppentransporte werden noch er⸗ 
wartet. Bis jetzt hat General Weyler noch kein Verbot 
wegen der Zuckerernte erlaſſen. Nur diejenigen Plantagen⸗ 
beſitzer, die an die Aufſtändiſchen Unterſtützungen gaben, 
wurden an den Feldarbeiten verhindert. Man nimmt an, 
daß in dieſem Jahre kein Zucker exportirt werden wird. 


Polniſcher Aufruhr. 

Der Bahnhof Opalenitza und deſſen nächſte Umgebung 
ſind, wie bereits geſtern erwähnt, der Schauplatz einer 
wüſten polniſchen Ausſchreitung geweſen. Die erſten Mit⸗ 
theilungen polniſcher Blätter über die Sache waren, wie 
wir vorausgeſehen haben, im Weſentlichen vollſtändig 
unrichtig. Wir laſſen heute eine Darſtellung von deutſchen 
Augenzeugen folgen und erwarten im Uebrigen, daß die 
amtliche Unterſuchung volles Licht über die Sache 
bringen wird. 

Opalenitza iſt ein ſtiller, in weitern Kreiſen faſt nur 
durch ſeine große Zuckerfabrik — die größte in Europa, 
wahrſcheinlich auch mit den meiſten polnischen Arbeitern — 
bekannter Ort von uur 2300 Einwohnern, und an der 
Bahnſtrecke Poſen⸗Neutomiſchel gelegen. 

Dort hat ſich — ſoweit bis jetzt feſtſteht — Folgendes 
zugetragen: 

„Der Erzbiſchof war in Wielichowo bei Grätz zur Firmung 
und kehrte über Grätz nach Opalenitza zurück, um von hier 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 11 Uhr nach Poſen zu 
fahren. In Opalenitza exiſtirt nun ein ſogenannter „Polniſcher 
Induſterieverein“, der den Entſchluß gefaßt hatte, den 
Erzbiſchof mit einer demonſtrativen Begrüßung zu „überraſchen“. 
Die Sache wurde ſchnell in aller Stille vorbereitet, die 
Polizeibehörde erhielt keine Mittheilung 
davon. Gegen halb 11 Uhr Abends war mit einem Mal eine 
ganze Straße illuminirt, in der nur Polen wohnen. Fackel⸗ 
trägerſtellten ſich auf, neben der Fahne des auf⸗ 
marſchirten Indſtrievereins ſteht Muſik und nun kommt der 
Wagen vom Ende der Stadt, vier Pferde vorgeſpannt, und lang⸗ 
ſamen Schrittes, darin der Erzbiſchof. Niech zyje, hoch ſoll er leben 
fo ſchreit hinterdrein die ſichdrängende Menge undſogeht es durch 
die Stadt; die Polizeibehörde merkt noch nichts, wird auch 
nicht benachrichtigt; der Polizeidiener, der, nebenher be⸗ 
merkt, Pole iſt, macht den Zug mit. Von der Bahnhofſtraße 
an begleiten die Fackelträger den Zug; mit dem Spiel des 
polniſchen Nationalliedes „Boze cos Polske‘, wird 
der Erzbiſchof empfangen; er verläßt den Wagen, hält eine An⸗ 
ſprache an die Menge, die wiederholt ihren Beifall äußert. 
Während der polnische Geſangverein ein Lied auſtimmt, trit 
der Erzbiſchof in den Warteſaal. Da naht von der Stadt her 
ein Wagen; mehrere deutſche Herren ſitzen darin, darunter der 
Diſtriktskommiſſar v. Carnap, welche einen Bekannten zum 
Zug bringen wollen. Herr v. C. war im Civil, ohne jede 
Waffe; ihm wie den übrigen Herren, die in dem Wagen 
ſaßen, war die ganze Veranſtaltung auch eine Ueberraſchung. 
In der Nähe des Bahnhofs, als ſie die Menſchenmenge und die 
Fackeln bemerken, laſſen ſie die Pferde langſamer gehen. Der 
Zugang zum Bahnhof iſt völlig geſperrt durch die polniſche 
Menge, welche durch das Geräuſch des heranrollenden Wagens 
von vornherein gereizt erſcheint, denn bisher verlief Alles „in 
ſchönſter Ordnung“. Man ruft den Inſaſſen des Wagens, deren 
Zeichen zur Freigabe des Weges unbeachtet blelben und unter 
denen der Diſtrikts⸗Kommiſſarius von der Menge erh 
kannt wird, zu: „Hier wird nicht durch die Menſchen gefahren! 
Obwohl der Wagen zur Seite biegt, fangen einzelne aus der 
Menge an, ſich ihm in bedrohlicher Weiſe zu nähern. Es ent⸗ 
ſpinnt ſich ein Wortwechſel, dem bald von polniſcher Seite 
Thätlichkeiten folgen. Man fällt den Pferden in die Zügel, 
der Kommiſſarius ſpringt vom Wagen, ſtößt einen der 
Angreifer zurück, muß aber bald vor der auf ihn mit Knütteln 
und brennenden Fackeln losſchlagenden Menge unter 
den Wagen flüchten, der ſich in Bewegung ſetzt, ihm über 
Füße und Arme geht und dem er, zum Aufſtehen gebracht, nach⸗ 
eilt, von der heulenden, wild mit Fackeln auf ihn und 
den Wagen losſchlagenden Menge verfolgt, fo daß er 
mit Brand-, Stich- und Hieb wunden an Kopf, Stirn und 
Schuitern bedeckt wird. Einige Hundert Schritt vom Bahnhof 
macht der Wagen Halt. Der Kommiſſarlus hält bei demſelben 
Stand und ſchickt den Kutſcher nach ſeiner in der Nähe gelegenen 
Wohnung, damit er ihm eine Waffe hole. Unterdeß wogt in der 
theilweiſen Dunkelheit der Tumult hin und her. Der herbei⸗ 
geholte zufällig ortsanweſende Gendarmerie⸗ 
Oberwachtmeiſter aus Neutomiſchel wird durch 
einen Ste in wurf verletzt und erklärt, nach zweimaliger 
vergeblicher Aufforderung an die Menge, auseinander zu gehen, 
die Anſammlung für Aufruhr. Ein inzwiſchen mit der Schweſter 
des Kommiſſarius (Frl. v. C.) herangekommener, auf dem 
Wege nach dem Bahnhof befindlicher deutſcher Herr wird 
gleichfalls thätlich angegriffen, doch gelingt es ihm, mit 
Fräulein v C. das Bahnhofsgebäude zu erreichen, ebenſo 
wie ſpäter auch Herrn v. C., nachdem er in den Beſitz ſeines 
Degens gelaugt iſt. Der Bahn hofsvorſteher will Herrn 
v. C. vom Bahnſteig verweiſen, was Herr v. Carnap mit der 
Bemerkung zurückweiſt, daß er durch das Löſen einer Bahnſteig⸗ 
karte zum Aufenthalt daſelbſt berechtigt ſei; im Uebrigen könne 
es nichts ſchaden, wenn der Erzbiſchof ſehe, was für eine Ge⸗ 
ſellſchaft ihm den Empfang bereitet habe. Auch Frl. v. C. ſoll 
vom Perron verwieſen werden, wird aber von einem der 
deutſchen Herren energiſch in Schutz genommen, der auch dafür 
Bras daß ſie unter ſicherm Geleit nach der Wohnung ihres 

ruders zurückkehren kann. Inzwiſchen verlöſchen die Fackeln 
und der Tumult verliert ſich.“ 8 
Daß ſich die ſtädtiſche Polizeiverwaltung, auf 
deren Bezirk ſich der Bahnhof befindet, in dieſer Weiſe 
durch die offenbar wohl vorbereitete Demonſtration über⸗ 
raſchen ließ, und auch nach Bekanntwerden des Umfanges 
derſelben vom Stationsvorſtand keine Aufforderung 
zum Einſchreiten erhielt, giebt ohne Frage zu denken, zumal 
das Stadtoberhaupt ſich im Warteſaal des Bahn⸗ 
of 8 befand, merkwürdigerweiſe aber weder von dem 
ackelzug, noch von dem ſonſtigen Tumult eher etwas 
bemerkt zu haben ſcheint, als bis ihm die Nachricht gebracht 
wurde: „Draußen prügeln ſie ſich und verhauen 
den Kommiſſarius“. Die nach den Mittheilungen des 
„Dziennik“ ſchriftlich vom Stationsvorſteher ertheilte Er⸗ 
laubniß zu der Ovation beſchränkt ſich nach den bisherigen 
Ermittelungen auf eine von ihm mündlich ertheilte Zuſage, 
daß er gegen das Spielen der Muſik auf dem Perron nichts 
einwenden werde. 
Der Ber „Induſtrieverein“ — vermuthlich gehören 
ihm eine e polniſcher Zuckerinduſtriearbeiter an — hat die 
polizeiliche Erlaubniß zu einem Aufzuge durch die Stadt 


Dpaleniga nicht eingeholt, für die Herren Polen ſcheint der 
5 10 des Vereinsgeſetzes nicht exiſtirt zu haben und daß 
ie lokalen Behörden irgendwie eingeſchritten ſind, iſt aus dem 
Bericht auch nicht zu entnehmen. Nach $ 17 des Vereins⸗ 
geſetzes können die Theilnehmer an öffentlichen Aufzügen, 
für welche die nothwendige polizeiliche Genehmigung nicht 
ertheilt iſt, mit Geldbuße von 3 — 5 Mk. beſtraft werden. 
Es wäre am einfachſten, zunächſt die Mitglieder des 
volniſchen Induſtrievereins, die ſich betheiligt haben, mit 
einer Geldſtrafe zu bedenken, außerdem wird vielleicht gegen 
einzelne Theilnehmer wegen Landfriedensbruchs und 
Körperverletzung gerichtlich vorzugehen ſein. 

Wir wollen erſt noch die Ergebniſſe der Unterſuchung 
abwarten, ehe wir unſer Urtheil über den Vorfall in 
Opalenitza weiter äußern. Wie uns ſoeben aus Poſen 
telegraphirt wird, hat der Kaiſer über die Vorgänge 
in Opalenitza Bericht eingefordert. Wiederholt haben 
ſchon die Fahrten des Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski, der 
ſich als „Primas von Polen“ fühlt und von polniſchen 
Volksmaſſen nicht etwa blos als ihr religiöſes Oberhaupt 
angeſehen wird, Anlaß zu polniſchen, deutſch⸗feindlichen 
Kundgebungen geboten. Die Pflicht der preußiſchen Re⸗ 
gierung in Poſen wird es ſein, einfach fortan gründlicher 
als bisher dafür zu ſorgen, daß nationalpolniſche Kund⸗ 
gebungen, welche eine Gefahr für die Tagen 
Sicherheit und Ordnung ſind, grundſätzlich (auf 
Grund 8 9 des Vereinsgeſetzes) polizeilich verboten 
werden. Vielleicht wird auch der Vorfall in Opalenitza 
etwas dazu beitragen, daß man z. B. in Berlin einſieht, 
ein wie großer politiſcher Fehler damals gemacht 
worden iſt, als Pan Stablewski als Erzbiſchof für Poſen 
acceptirt wurde. 

— — — — 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 18. September. 

— Die Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
wünſcht einen Ueberblick über die Zahl der Pferde und Rinder 
zu bekommen, welche im nächſten Jahre aus unſerer Provinz in 
Hamburg ausgeſtellt werden ſollen. Der Vorſtand der Weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer erſucht daher 
diejenigen, die auszuſtellen beabſichtigen, ihm baldmöglichſt An⸗ 
gaben darüber machen zu wollen. 

— Für den neuen Deichverband der Neſſauer Niede⸗ 
rung im Kreiſe Thorn wird nunmehr das Statut veröffentlicht. 
Danach iſt der Deichverband verpflichtet, nach Maßgabe des 
Projektes des Kreisbauinſpektors Vörkel zu Thorn vom 
3. März 1892 mit den in der Miniſterial-⸗Inſtanz vorgenom⸗ 
menen Aenderungen und nach Maßgabe des daraufhin auf⸗ 
geſtellten Nachtragsprojektes des Meliorations⸗Bauinſpektors 
Fahl zu Danzig vom 16. Januar 1895 einen hochwaſſerfreien, 
tüchtigen Deich von 8,80 Meter Höhe am Thorner Pegel und 
3,5 Meter Kronenbreite mit waſſerſeitig dreifacher, landſeitig 
zweifacher Böſchungsanlage, bis zur Station 56,30 des zu dem 
Vörkel'ſchen Projekte gehörenden Lageplanes herzuſtellen. Ab⸗ 
weichungen von dem Projekte ſind nur mit Genehmigung der 
Aufſichtsbehörde zuläſſig. Der Deichverband iſt verpflichtet, den 
ganzen Deich zu unterhalten und zu vertheidigen. Soweit der 
Deich fiskaliſche Grundſtücke durchſchneidet, giebt der Fiskus die 
zur Schüttung des Deiches erforderliche Fläche unter Vorbehalt 
ſeines Eigenthumes unentgeltlich her und geſtattet die unentgelt⸗ 
liche Entnahme der zum Deichbau erforderlichen Erde aus dem 
Vorlande. Die Abgrabung der Erde aus dem Vorlande hat 
nach Benehmen mit der Strombauverwaltung zu erfolgen, und 
es iſt dabei auf eine möglichſt gleichmäßige Einebnung des Vor⸗ 
landes Bedacht zu nehmen. Soweit die Erdmaſſen der beſtehenden 
Sommerdeiche zur Schüttung des neuen Deiches erforderlich 
ſind, gehen dieſe unentgeltlich in das Eigenthum des Deichver⸗ 
bandes über. Sollten ſpätere Erfahrungen eine Erhöhung, Ver⸗ 
ſtärkung oder Verlängerung des Deiches als nothwendig oder 
zweckmäßig ergeben, ſo ſind dieſe Arbeiten durch den Deichverband 
nach Beſtimmung der Aufſichtsbehörde auszuführen. Der Deich⸗ 
verband übernimmt die Anlage und Unterhaltung der zur 
Sicherheit des Deiches erforderlichen Üferdeckungen mit Vorbehalt 
ſeiner Anſprüche an andere Verpflichtete. Nach Abzug der ohne 
Auflegung der Rückgewähr bewilligten Beihülfen des Reichs⸗ 
militärfiskus von 70000 Mk., des Strombaufiskus von 94 750 
Mark, des Eiſenbahnfiskus von 50 000 Mk, der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verwaltung — unter Beſchränkung der Verwendung auf 
die Regulirung der in der Neſſau'er Niederung befindlichen 
Flußläufe — von 20000 Mk und des Provinzialverbandes der 
Provinz Weſtpreußen von 30 000 Mk. werden die entſtehenden 
Ausführungskoſten von dem Deichverbande getragen und möglichſt 
durch Aufnahme eines Darlehus beſchafft. 

— Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Marienwerder ver⸗ 
handelte In ſelnen letzten Sitzuntzen u. a, in Hündeſteuer⸗Streit⸗ 
ſachen. In einer dieſer Sachen ſtellte der Bezirks⸗Ausſchuß den 
Grundſatz auf, daß unter Hirtenhunden nicht nur die von 
den Hirten ſelbſt gehaltenen, ſondern alle zur Bewachung der 
Heerden nothwendigen Hunde zu verſtehen, und daß daher auch die 
den Beſitzern ſelbſt gehörigen Hunde von der Steuer freizulaſſen 
ſeien. In der Klage des Theater⸗Direktors Weymann gegen den 
Magiſtrat in Culm wegen Zahlung von Luſtbarkeitsſteuern 
wurde dahin entichieden, daß mit Rückſicht auf das höhere 
künſtleriſche Intereſſe, welches den Darſtellungen des Klägers 
innewohne, die Erhebung einer Luſtbarkeitsſteuer als ungerecht⸗ 
fertigt erſcheine. In der Berufungsſache des Gemeinde-Vor⸗ 
ſtehers in Amtha! gegen eine Anzahl deichpflichtiger Ein⸗ 
wohner dieſer Ortſchaft erkannte der Bezirksausſchuß unter 
Aufhebung des angefochtenen Erkenntniſſes erſter Inſtanz dahin, 
daß die Einnahmen aus den der Ortſchaft ſ. Z. von der Stadt 
Thorn als Abfindung gegebenen Kämpenländereien nicht aus⸗ 
ſchließlich Denjenigen zuſtänden, welche gegenwärtig zu 
den Laſten des Deichverbandes der Thorner Stadtniederung 
beizutragen hätten, daß vielmehr die Vertheilung nach wie 
vor unter alle Grundbeſitzer der Ortſchaft zu erfolgen habe. 
In der Streitſache des Magiſtrats zu Märk. Friedland 
gegen die Stadtverordneten⸗Verſammlung erkannte 
der Bezirks⸗Ausſchuß nach dem Klageantrage dahin, daß der 
Stellmacher Scheffler nicht mehr befugt ſei, als Stadtverordneter 
zu fungiren, weil er nicht mehr im Beſitze einer der Voraus⸗ 
ſetzungen des $ 5 Nr. 4 der Städte⸗Ordnung ſich befinde und 
insbeſondere das Stellmacher-Gewerbe nicht mehr ſelbſtſtändig 
als Haupterwerbsquelle betreibe. Die Klage der Landgemeinde 
Mocker gegen die Stadt Thorn wegen Leiſtung eines Zuſchuſſes 
zu der Beſtreitung der Koſten der öffentlichen Armenpflege und 
des Volksſchul⸗Unterrichtes wurde abgewieſen, ebenſo eine Klage 
des Vorſchuß⸗Vereins Rieſenburg gegen den Magiſtrat 
daſelbſt wegen Freilaſſung von Kreisabgaben. Letztere Ent⸗ 
ſcheidung erfolgte deshalb, weil die Kreisabgaben in Rieſenburg 
von der Stadtgemeinde als Schuld der Stadt in den Etat über⸗ 
nommen ſind und daher nur eine Heranziehung zu den Kommunal- 
Abgaben, nicht aber auch zu den Kreisabgaben in geſetzlichem 
Sinne ſtattfindet. 

— Der achte Oſtpreußiſche Obſtmarkt findet am 
10. Oktober in Inſterburg ſtatt. Standgeld wird nicht 
erhoben. a 1 

— Der Kreisbauinſpektor Beilſtein in Braunsberg iſt 
nach der Rheinprovinz verſetzt. 7 7 

— Der Oberlehrer Erdmann von der höheren Töchter⸗ 
ſchule in Inſterburg iſt als Hauptlehrer an de höhere Töchter⸗ 
ſchule in Kattowitz (Schleſien) gewählt worden. 5 

— Der Poſtvorſteher v. Wiſocky in Simonsdorf iſt auf 
ſeinen Antrag als Poſtaſſiſtent nach Graudenz verſetzt. 


— Dem Lehrer Moldenhauer in Mlynietz ift von der 
Regierung ein 2 jähriger Urlaub zum Beſuch der Kgl. Kuuſt⸗ 
akademie zu ſeiner Ausbildung als Zeichenlehrer bewilligt 
worden. N 

„Dauzig, 17. September. Heute Vormittag fand im Ober⸗ 
präſidium unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten Dr. v. 
Goßler eine Konferenz ftatt, an der Vertreter der Ober⸗ 
präſidien von Oſt⸗ und Weſtpreußen und der Regie⸗ 
rungen von Danzig, Marienwerder, Königsberg und Gumbinnen 
theilnahmen. Gegenſtand der Berathungen waren Schul⸗ 
Angelegenheiten. 

Herr Branddirektor Bade hat ſich zur Theilnahme an den 
dreitägigen Verhandlungen des deutſchen Samariterbundes nach 
Berlin begeben. 

Der Herr Regierungs⸗Präſident hat der Innung der hieſigen 
Schloſſer, Büchſenmacher und verwandten Gewerke 
das Privilegium aus $ 100 e der Gewerbe⸗Ordnung ver⸗ 
liehen. Außerhalb der Innung ſtehende Meiſter dürfen danach 
Lehrlinge nicht mehr annehmen. 

Die Salſon im Stadttheater wurde geſtern mit dem 
dreiaktigen Luſtſpiel „Renaiſſance“ von Franz v. Schönthan und 
Franz Koppel» Ellfeld eröffnet. Die Mitwirkenden 
gefielen ſehr. 

Culmer Stadtniederung, 17. September. Im Verdacht. 
die Scheune des Beſitzers Weinrowski⸗Oberausmaaß in 
Brand geſteckt zu haben, ſteht der ſechsjährige Knabe Haberer 
aus Kölln, deſſen Pflegemutter bei W. in Arbeit ſtand. Er 
wurde von Nachbarn kurz vor dem Brande auf dem Gehöfte 
an einem Strohhaufen geſehen und lief dem W., als dieſer vom 
Felde zur Brandſtätte eilte, angſtvoll entgegen. 

Thorn, 17. September. In dieſem Herbſt finden hier 
Stadtverordneteuwahlen ſtatt, da 2 Stadtverordnete 
als Magiſtratsmitglieder gewählt ſind, 1 Stadtverordneter ge⸗ 
ſtorben iſt und 2 andere ihr Mandat niedergelegt haben. Für 
unjere Stadt ſtehen für die nächſten 6 Jahre wichtige Ereigniſſe 
bevor, u. a. das Ausſcheiden der Stadt aus dem Kreiſe, Auf⸗ 
nahme einer neuen Anleihe, Ausführung größerer Bauten. 
— Nach Mittheilungen aus Polen kommt dort jetzt viel Ge⸗ 
treide auf dem Waſſerwege zur Verfrachtung. Der beſſere 
Stand der Rubel und das Anziehen der Getreidepreiſe ſind 
hierauf von günſtigem Einfluß. Die Weichſelſchiffer rechnen des⸗ 
halb für dieſen Herbſt noch auf lohnenden Verdienſt. 

Thorn, 17. September. Das Kirchenbuch der ehemaligen 
chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Thorn, welches nach 
außerhalb gekommen war, iſt nunmehr dem Kopernikus 
Verein überſandt worden. Es enthält Eintragungen über 
Taufen, Sterbefälle und Trauungen aus den Jahren 1845—1863 
und wird dem ſtädtiſchen Archiv überwieſen werden. 

P. Strasburg, 17. September. Bei der heute am hieſigen 
Gymnaſium abgehaltenen Prüfung erhielten der Oberprimaner 
Murawski das Reiſezeuguiß, die Sekundauer Balzer und 
Hoſſenfelder das Zeugniß für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt. 
— In der Gemeinde Mich lau iſt der Typhus recht ſtark auf⸗ 
getreten. 

(Konitz, 17. September. Die anſteckende Augen⸗ 
krankheit verbreitet ſich immer mehr. Der größte Theil der 
Stadtſchüler iſt mit ihr behaftet, die Schließung der ſtädtiſchen 
Schulen ſteht nahe bevor. Die anfängliche Annahme, der Herd 
der Krankheit befinde ſich im Gymnaſium, erweiſt ſich nach 
den neueſten Unterſuchungen als irrig. Es hat ſich nämlich 
herausgeſtellt, daß einige Volksſchüler die Krankheit bereits 
Monate lang umhertragen. Uebrigens find auch ſchon Er⸗ 
wachſene von dem Uebel befallen. 

-( Flatow, 17. September. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten ⸗ Sitzung wurde Herr Bürgermeiſter Löhrke 
als Abgeſandter für den Weſtpreußiſchen Städtetag gewählt. 

+ Nenitabt, 17. September. Die Stadtverwaltung 
beabſichtigt, in den Hauptſtraßen und an den am Markt gelegenen 
Häuſerreihen Trottoir zu legen. Zu dieſem Zwecke hat 
die Polizeibehörde beyeits Aufforderungen zur Beſeitigung von 
vorſpringenden Beiſchlägen und Steintreppen erlaſſen. Obgleich 
ein Ortsſtatut noch nicht beſteht, find mehrere Hausbeſitzer ſchon 
jetzt aus eigenem Antriebe mit der Legung von Trottoir vor 
ihren Grundſtücken vorgegangen. 

Aus dem Kreiſe Berent, 17. September. Für 
Alt Bukowitz und Neu Palleſchken iſt ein bie nen⸗ 
wirthſchaftlicher Verein von Herrn Lehrer Guſtke⸗ 
Alt Bukowitz gegründet worden. Der Verein zählt zur Zeit 
15 Mitglieder; Vorſitzender iſt Herr Guſtke und Schriftführer 
Herr Lehrer Riehn zu Neu Palleſchken. 

Elbing, 16. September. Die Zigarrenfabrik von 
Loeſer und Wolff vergrößert zur Zeit ihre Fabrikräume bis 
zur Großen Ziegelſcheunſtraße ganz bedeutend. Da dieſer große 
Ausbau bereits nahezu fertig geſtellt iſt, dürfte der Fabrikbetrieb 
in ihm zum Winter ſeinen Anfang nehmen. Vorausſichtlich 
werden Hunderte neuer Arbeitskräfte friſch eingeſtellt werden 
können, 

Königsberg, 17. September. Herr Geheimrath Proſeſſo' 
Dr. Spirgatis verläßt im Oktober Königsberg und Oſtpreußer 
und damit die Stätte ſeiner langen Wirkſamkeit als Univerſitäts 
lehrer. Selbſt aus dem Apothekerſtande hervorgegangen, hat 
er die Arbeit ſeines Lebens der Pharmazie und ihren Jüngern 
gewidmet, ſo daß in ganz Oſtpreußen wohl kaum eine Apotheke 
ſein dürfte, wo nicht ehemalige Schüler von ihm thätig find, 
Aber weit über ſeine Heimathsprovinz hinaus findet man ſeine 
Schüler. Ihm zu Ehren findet am 26. d. Mis. hier ein Ab⸗ 
ſchiedseſſen ſtatt. 

„ Alllenſtein, 17. September. Der hölzerne Thurm der 
Kirche zu Groß⸗Bartelsdorf iſt baufällig und wird er⸗ 
neuert. Seit einigen Jahren legten die Pfarrangehörigen jährlich 
350 Mark zuſammen, und der Biſchof von Ermland ſchenkte 
1000 Mark zum Bau. — Während der Uebung zwiſchen 
Panthau und Liebenau entzündete ſich eine Ka rtuſche eines 
Geſchützes und verletzte die ganze Geſchützbedienung, vier 
Mann leicht und zwei Mann ſo ſchwer, daß ſie nach dem Lazareth 
befördert werden mußten. An dem Aufkommen des einen wird 
gezweifelt. 

Kreis Allenſtein, 16. September. Geſtern wurde vom 
Beſitzer A. Ehlert und deſſen Arbeitern auf den Pupkeimer See⸗ 
wieſen ein ftattliher Hirſchbulle (Achtender) unverſehrt 
eingefangen. 

9 Baktenſtein, 17. September. Vom Jahre 1898 ab werden 
die Vieh⸗ und Pferdemärkte hier um 2 vermehrt 
werden, ſo daß alſo daun 6 Märkte in jedem Jahre, in den 
Monaten März, April, Juni, Anguſt, November und Dezember, 
abgehalten werden. 

Biichofitein, 16. September. Geſtern Abend brannte 
das in der hinteren Richthofſtraße gelegene a lterthü mliche 
Bohlenhaus des Gerbermeiſters Guddeck nieder. Es iſt 
dies jenes Bohlenhaus, welches in dem bekannten Bötti cherſchen 
Werk: „Das Ermland“ in einem Bilde dargeſtellt worden iſt. 

Wormditt, 16. September. In der Nacht zum 15. d. Mts. 
wurde ein in dem Komptoir der hieſigen Bergbrauerei ſtehendes 
Schreibpult von Dieben erbrochen und daraus Geld nebſt 
Koupons, im Ganzen über 850 Mark, geſtohlen. 

Bromberg, 17. September. Die Lehrerinnen⸗Prüfung 
in der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule hat geſtern ihr 
Ende erreicht. rare a ſechs junge Damen haben die Prüfung 
beſtanden, und zwar fünf mit der Lehrbefähigung für höhere 
Mädchenſchulen, eine mit der für Volksſchulen. Es ſind dies 
Frls. Feyerabend, Fredrich, Joſeph, v. Kries, Wendland und 


Allan. 

Der Minifter für Handel und Gewerbe hat einem Schüler 
der hieſigen ſtaatlichen n Fortbildungsſchule, 
dem Maſchinenſchloſſer Emil Hinz, für gute Leiſtungen in der 
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Fortbildungsſchule ein Stipendium zum Beſuch der königlichen 
Werkaueiſte sche für Maſchinenbauer in Dortmund bewilligt. 
In der Nacht zu heute iſt ein angeſehener Brombe 5 
Bürger, der Kaufmann Herr Guſtav Hege, Mitinhaber der 
kaunten Möbelfabrik Fr. Hege, nach langem Leiden im Alter 
von 46½ Jahren geſtorben. Der Verſtorbene gehörte einer 
Bromberger Familie an, die in dem gewerblichen und induſtriellen 
Leben unſerer engeren Heimath ſeit langer Zeit eine der 
führenden Rollen ſpielte. Die Möbelfabrik von Fr. Hege, die 
im Jahre 1817 begründet wurde, erfreute ſich ſchon de ebzeiten 
des Vaters der jetzigen Beſitzer eines trefflichen ufes. Der 
8 war in allen Kreiſen geachtet und geſchätzt. 

Ein Schwindler und Zechpreller wurde hier ver⸗ 
haf tet. Um ſich Kredit zu verſchaffen, prahlte er im Geſellſchafts⸗ 
hauſe mit einigen nachgemachten Tauſendmarkſcheinen. Er war 
im Adler abgeſtiegen, gab ſich für einen Indienfahrer aus und 
lebte ſehr üppig. Von Poſen aus vor ihm gewarnt, ſchritt man 
zu ſeiner Verhaftung. In ſeinem Beſitz fanden ſich gefälſchte 
Papiere und eine Liſte ſämmtlicher Bromberger Rechtsanwälte. 
von denen er einige mit Erfolg um Darlehen angeſprochen haben 
ſoll. Der Schwindler iſt der ſchon mit Zuchthaus beſtrafte Leo 
Siegel. Auch einer Schwindlerin iſt hier das Handwerk 
worden. Eine Frau Müller von hier, die in ſehr 
ärmlichen Verhältniſſen lebt und ſich durch Guirlanden⸗ und 
Kränzewinden ihren Lebensunterhalt verdient, traf vor einiger 
Zeit auf dem Wege von Gr. Neudorf eine Perſon, die ſich für 
die Geſindevermietherin Krüger aus Nakel ausgab, und ihr ſowie 
ihrem Manne reichlichen Verdienſt in Ausſicht ſtellte. Frau M. 
nahm die K. zu ſich und bewirthete ſie, ſo weit es ihre Mittel 
zuließen. Frau K. ſpiegelte der M. nach einigen Tagen vor, ſie 
habe für den Mann der M. eine Aufſeherſtelle verſchafft, ſie, 
Frau Ma ſelbſt, ſolle ſich ſchnell nach dem Schützenhauſe begeben, 
wo ſie Kränze für ein Feſt winden könne. Frau M. begab ſich 
auch nach dem Schützenhauſe, erfuhr aber dort, daß nichts 
derartiges vorliege. Als ſie nach Hauſe zurückkehrte, war die 
K. unter Mitnahme der Habſeligkeiten der M. verſchwunden. 
In einem anderen Falle ſtahl die Perſon Bettzeug. ee 
wurde fie verhaftet. Sie iſt die mit ſchon zwanzig Jahren 
Zuchthaus beſtrafte Anaftafia Kaspari. 

Poſen, 17. September. Die Feſtlichkeiten zum 75jährigen 
Jubiläum des Kaufmänniſchen Vereins haben heute Nach⸗ 
mittag mit einem Konzert im Zoologiſchen Garten begonnen. 
Daran ſchließt ſich Abends ein Kommers. 

Der Vo rſt and der Landwirtüſchaftskammer für die 
Provinz Poſen hält am 24. und 25. d. Mies. Sigungen ab. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. a. allgemeine Mittheilungen über die 
bisherige Entwicklung der Kammer, Berathung der Geſchäfts⸗ 
ordnung für die Kammer, Bericht über die Gründung von 
Heerdbuchgenoſſenſchaften, Vorſchläge für Maßnahmen in Sachen 
der Tuberkulinimpfung des Rindviehs und Rothlaufimpfung der 
Schweine, Stellungnahme zur Errichtung von Getreidelagerhäuſern, 
Stellungnahme zu dem neuen Börſengeſetz vom 22. Juni 1896 
und den danach einzuführenden Börſenordnungen, Beſchlußfaſſung 
über die vorzunehmenden Düngungs⸗ und Anbauverſuche, Antrag 
des Verbandes landwirthſchaf tlicher Genoſſenſchaften der Provinz 
Poſen wegen Errichtung eines milchwirthſchaftlichen Inſtituts 
mit einer Molkerei⸗Lehranſtalt. 

Gueſen, 17. September. Heute fand im Königlichen Gym: 
naſium die Abgangsprüfung ſtatt. Das Zeugniß der 
Reife erhielt der Oberprimaner Unruh von hier. 


Zduny. 16. September. Auf dem Neubau des Schuhmachers 
Marſch ſtürzte geſtern Nachmittag der 31 Jahre alte Zimmer- 
mann Zim merling aus dem zweiten Stockwerk ſo unglücklich 
herab, daß er auf der Stelle todt war. 3. war verheirathet 
und Familienvater. 

Kolmar, 17. September. Unſere Stadt wird in kurzer Zeit eine 
elektriſche Straßen beleuchtung haben. Ein hieſiger 
Bürger wird die Einrichtung übernehmen. Die Koſten der An⸗ 
lage ſollen 18000 Mark nicht überſchreiten. Für Hausbeſitzer, 
welche ſich anſchließen können, wird die Flamme ſich auf 2 
Pfennig für die Stunde ſtellen. 

Vorek, 16. September. In dem Dorfe Klein⸗Pogor⸗ 
zalki wurde vorgeſtern, wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt, der 
Arbeiter Jakob Antezak von jenem Vater, dem 
Wirth Johann Antczak, und feiner Ehefrau mit einer 
Düngergabel derart geſchlagen, daß ſein Tod bereits 
geſtern erfolgte Der unmenſchliche Vater war ſtark betrunken. 
Der Mißhandelte hatte ſich blutüberftrömt zu dem Schulzen ge⸗ 
ſchleppt, indem er auf den Händen und Füßen über die Straße 
kroch. Er ſagte zum Schulzen: „Sieh mal, lieber Bruder, wie 
mich der Vater und die Kaſcha zugerichtet haben. 15 Früher ſind 
einmal Aeußerungen des Vaters und der Ehefrau des Verſtor⸗ 
benen gefallen, worin ſie drohten, ihn in der Scheune aufzuhängen 


* Bütow, 17. September. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich vorgeſtern Nacht auf der Berenter Chauſſee. Beim 
Wettfahren wurde ein Gefährt Stolper Marktleute, welche von 
dem Berent'er Markt nach Bütow fuhren, von einem anderen 
Fuhrwerke derart angefahren, daß der Wagen brach und die 
Infaffen mit Mitch und Kaften vom Wagen ſtürzten. Der 
Schuhmachermeiſter Gillmann, welcher unter dem Wagen 
hervorgezogen wurde, hat beide Beine mehrmals gebrochen, die 
Uebrigen kamen mit leichteren Verletzungen davon. Nach Aus⸗ 
ſage eines Arztes, welcher dem G. einen Nothverband anlegte, 
wird die Amputation eines Beines erfolgen müſſen, auch iſt 
wenig Hoffnung, den Unglücklichen am Leben zu erhalten. 

r Bublitz, 16. September. In der Nacht zum Montag 
brannten mitten in der Stadt eine der Wittwe Ruſchke 
gehörige Scheune und kleinere Stallgebände nieder. — Am 
Montag ertrank das kaum dreijährige Söhnchen 
des Gendarmen Manke in Kurow in einer Pfütze. Es war mit 
einem Meinen Wagen von einer Anhöhe gefahren. In der 
heutigen Sitzung des Lehrervereins wurde zum Delegirten 
für die Provinzial » Lehrerverfammlung in Stolp Herr Lehrer 


Neigel gewählt. 
Falkenburg, 17. September. Mit Blauſäure hat ſich 
Sohn des Buchbinders G. 


vorgeſtern der 19 Jahre alte 

vergiftet. Wie verlautet, hat zwiſchen Vater und Sohn 
kurz zer ein Streit ſtattgefunden, infolge deſſen der Vater 
dem Sohne das Haus verwieſen Hat. 

Belgard, 17. September. Im Laufe der letzten Jahre hat 
ber Magiftrat zur Deckung der Ausgaben der Stadt⸗ 
Hauptkeaſſe, ohne der Stadtverordneten⸗Verſammlung davon 
Mittheilung zu machen, Anleihen aufgenommen, welche die 
Höhe von 39000 Mk. erreicht haben. In den Jahresrechnungen 
ſind die Anleihen ordnnugsmäßig vereinnahmt, auch die dafür 
an die Stadtſparkaſſe gezahlten Zinſen verausgabt, in den 
Haushaltsplan aber ſind fie nicht eingeſtellt, weil fie nur aus⸗ 
hilfsweiſe aufgenommen waren und man I K . eee hat, ſie im 
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Laufe der Zeit aus etwai Verf e zu decken. Die 
K Verſammlung war über dleſe 
bedauerliche Finanzlage ſehr ungehalten und verweigerte ihre 
uſtimmung, die Anleihen in endgiltige umzuwandeln. Eine 
—— ſoll die Sache eingehend vorprüfen. 


Kolberg, 17. September. Bürgermeiſter Kummert, dem, 
wie berichtet, die Beſugniß abgeſprochen worden iſt, fernerhin 
die Landwehrunifo erm zu tragen, ſteht im 60. Lebensjahr, 
iſt längſt aus dem Offizierkorps der Landwehr ausgeſchieden 
und hat ſeit vielen Jahren auch die Offiziersuniform nicht mehr 
angelegt. Im Kriege 1870/71 war Herr K. als Premierlieutenant 
der Landwehr Führer einer Landwehrkompagnie, welche zuerſt 
zur Vertheidigung Kolbergs aufgeſtellt war, dann Wachtdienſt 
in Berlin verſah und im weiteren Verlauf des Krieges nach 
Frankreich ausrückte und ſich an der Belagerung der Feſtungen 
betheiligte. Herr K. wurde darauf zum Landwehr⸗Hauptmann 
befördert. 

Köstin, 17. September. Der geſchäftsführende Ausſchuß 
des Hinterpommerſchen Sängerbundes hat zum Vor⸗ 
ſitzenden des Bundes an Stelle des vorſtorbenen Herrn Land⸗ 
gerichtsraths Hildebrand bis zum nächſten Sängertage Herrn 
Bürgermeiſter Sach ſe⸗Köslin gewählt. 

Köslin, 17. September. Das Rittergut Alt- -Pahlow, 
Kreis Schlawe, iſt für 330 000 Mk. von Herrn B. Ko Bas in 
Köslin gekauft worden. 


Stettin, 17. September. Die Verhandlung gegen den Paſtor 


Rauh aus Kladow findet am 28. d. Mis. vor dem hieſigen 
Schwurgericht ſtatt. 
Berſchiedenes. 


— [Goldi] Die zur Erforſchung der ſibiriſchen Halb⸗ 
inſel Kamtſchatka ausgeſandte ruſſiſche Expedition unter 
Bogdanowitſch und Lemiakin hat das Gebiet zwiſchen Ap⸗ 
Tſchumukan und Ayan unterſucht und ein weites ſehr 
goldhaltiges Gelände erſchloſſen. Man fand am 
Ufer des Fluſſes Aikaſchra bis Ayan an vierzehn Stellen 
in vulkaniſchen Schichten Barren ſehr reinen 
Goldes. 

— Das ruſſiſche Kaiſerſchiff „Standart“ kehrte am 
Donnerſtag von einer Probefahrt in der Nordſee nach Kopen⸗ 
hagen zurück und brachte die aus 18 Perſonen beſtehende Be ⸗ 
ſatzung des norwegiſchen Dampfers „Coriſawe“ mit, den es bei 
Lindesnaes ſinkend angetroffen hatte. 

— Ein Streik aller bei der öſterreich⸗ un gariſchen 
Staatsbahn ⸗Geſellſchaft angeſtellten Werk ſtätten⸗ 
arbeiter ſteht — nach Meldungen aus Wien — bevor. Die 
Forderungen der Arbeiter lauten auf Abſchaffung der Akkord⸗ 
arbeit, Einführung der neunſtündigen Arbeitszeit mit zwei⸗ 
ſtündiger Mittagspauſe, Einhaltung der Sonntagsruhe ſowie 
bedeutende Erhöhung des Lohnes. 

— Rund 750000 Stück Fahrräder ſind der erſten Hälfte 
dieſes Jahres allein in den verſchiedenen Fabriken der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika hergeſtellt worden, gewiß ein Beweis, 
daß das Rad nicht nur bei uns, ſondern auch in Amerika nicht 
mehr blos dem Sport, ſondern auch praktiſchen Zwecken dient und 
ſich immer mehr als Transportmittel einbürgert. Welchen rieſigen 
Umfang die Fahrrad⸗Fabritation gewonnen hat, läßt ſich nach 
Mittheilungen des Patent⸗Bureaus von Richard Lüders in Görlitz 
daraus erkennen, daß die von Dunlop, dem Erfinder der Puenmatik⸗ 
reifen, im Jahre 1888 mit 905000 Mark gegründete Fabrik bei 
ihrer jetzigen Liquidation die nette Summe von 76000 000 Mark 
zur Theilung bringen konnte. 


— Der wegen Dynamit verbrechens in Glasgow ver- 
haftete und nach London übergeführte Bell erſchien am Donnerstag 
vor dem Gerichtshof in Bowſtreet. Der Angeklagte erklärte, 
er heiße Edward Ivory, ſei Gaſtwirth in New⸗Nork und 
amerikaniſcher Bürger. Tie Verhaudlung wurde auf eine 
Woche vertagt. 

Londoner Blätter bezweifeln jetzt, daß der verhaftete 
länder Tynan die berüchtigte „Nummer 1“ iſt. 

Die Gerichtsbehörde in Amſterdam hat in⸗ und ausländiſche 
Briefe erhalten, in denen allen Herrſchern Dyn amitattentate 
angedroht werden. 

— Die Polizei in Kopenhagen hat dieſen Donnerſtag einen 
früh mit einem Dampfer aus Stettin eingetroffenen Reiſenden 
unter dem Verdacht, daß er ein Anarchiſt ſei, verhaftet. 

— Das Landgericht in Berlin hat am Donnerſtag dle 
Bankdiebe Powers und Alexander, welche am 24. Juni 1895 
bei dem „Berliner Kaſſenverein“ 400 Mk. geſtohlen hatten, zu 
je fünf Jahren Gefängniß und fünfjährigem Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt. 

— Vor der Strafkammer des Breslauer Landgerichts ſtand 
am Donnerſtag, wie der „Bresl. Gen.⸗Anz.“ meldet, der Redakteur 
der ſozialdemotratiſchen „Voltswacht“ Balduin Gerhard wegen 
Beleidigung durch die Preſſe. Gerhard hatte in der Nummer 
der „Volkswacht“ vom 28. Juni d. Is. einen Artitel des 

„Berliner Lokalanzeigers“ nachgedruckt, in welchem eine Dneii⸗ 
geſchichte zweier preußiſcher Lieutenants behandelt wurde. Es 
hieß da, daß der Lieutenant Buch vom holſteiniſchen Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 9 den Lieutenant Bühring vom 6. Artillerie- 
Regiment beleidigt und im Duell erſchoſſen habe. Dem Artikel 
hatte Gerhard die Worte beigefügt: „Nette Vaterlandsver⸗ 
theidiger, dieſe Raufbolde.“ Der Staatsanwalt beantragte eine 
Geldſtrafe von 600 Mark und Publlikationsbeſugniß für den be⸗ 
leidigten Lieutenant in der „Volkswacht“, dem „Vorwärts“ und 
dem Hamburger „Echo“. Der Gerichtshof verurtheilte Gerhard 
zu 20 Marf Gelbſtrafe und ſprach dem beleidigten Lieutenant 
die Publikationsbefugniß in den drei genannten Blättern zu. 

— [Ein erfahrener Chef.] Prinzipal: „Mit 
Ihren Zeugniſſen bin ich zufrieden; ich engagire Sie unter der 
Bedingung, daß Ihre Mutter nie krank wird, keine Großmutter 
ſtirbt, kein Onkel eine Erbſchaft hinterläßt und Ihre Couſine 
nicht zu Beſuch kommt!“ 


Nen eſte s. (T. D.) 


K München, 18. September. Der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe iſt heute Vormittag nach Alt⸗Auſſee 
abgereiſt. 


London, 18. September. Der Kaiſer von Rııf- 
land verſchob feine Ankunft in Edinbourgh bis Dienſtag. 


Paris, 18. September. Der „Figaro“ ver⸗ 
öffentlicht ein Schreiben der Fran Dreyfus an den 
8 worin fie die Deputirten (Kammer- 


Packheu 


brauchen mehrere Waggons ge⸗ 
ringſter Qualität und erbitten 
Offerte loco od. franto 1989 


Reder & Co., Czersl Wypr. 
In Oſtas zewo bei 
Thorn iſt Petkuſer 


Saat-Noggen 


ſchöner Qnalität zum Preife 
von Mark 130 p. Tonne 
abzugeben. 1296 


Ir⸗ 


rr 


2500 Als Radikal Vertilgungs⸗ 
Mittel von Matten u. Mäuſen 
empfehle ſtets friſche 


Meer⸗Zwieheln 


für Hausthiere ungiftig. Ges 
. beiliegend. 
Kilo ee 8 franko. 


deiligenidbt leiser, 


Abgeordneten) um Gerechtigkeit bittet, da die Hnfichı 
nicht in Abrede geſtellt werde, daß man ihren Mann 

erurtheilt habe auf Grund der Vorlegung vertraulicher 
Schriftſtücke, von denen weder der Vertheidiger noch der 
Augeklagte Kenntuiß gehabt haben. 


. No m. 18. September. Die bürgerliche Trauung 
des Prinzen von Neapel mit der Prinzeſſin Helene bon 
Montenegro findet im Quirinal durch den Senats⸗ 
präſidenten ſtatt, die kirchliche Trauung wird in der 
Kirche Santa Maria delli Augeli durch den Grafprior 
von Bari vollzogen. 


(Konſtantinopel, 18. September. Die türkiſche 
Polizei macht bekaunt, daßt in einem armeniſchen Haufe 
des Vororts Skutari eine wichtige Entdeckung von 
Bomben, Spreugſtoffen und Schriftſtücken gemacht worden 
ſei und daft infolgedeſſen mehrere Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden find, 


lofene Stellen. ] 
kommen 3200 Mk., für Führung 


Bür ermeifter in Naugard. Ein 

er Amtsanwaltſchaft 540 Mk. 
Bew. bis 15. Oktober cr. an Stadtverord. Vorſteher Bernhard. — 
Juriſtiſcher Hilfsarbeiter beim Magiſtrat in Burg, Bez. 
Magdeburg, 250 Mk. monatlich. 1. Oktober cr. — Juri kiſcher 
Hilfsarbeiter, Gemeindevorſtand Fürſtlicher Reſidenzſtadt 
Greiz, 2700 —3450 Mk. 


— Stadtſekretär, Magiſtrat Herford, 
2100— 3300 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 360 Mk. Bewerbungen bis 
10. Oktober cr. — Fa ee 1863900 und 
Sparkaſſenbuchhalter, Magiſtrat Weißenfels, 1500-2500 Mark. 
Bew. bis 1. Oktober cr. — Kanzleivorſteber, Magiſtrat Ebers⸗ 
walde, Anfangsgehalt 1200 Wet Bewerb. bis 15. Oktober er. — 
Bureange bilre, Magiſtrat in Wongrowitz, 1080 Mk., 1. Oktbr. 
— Polizeibureaugehilfe, Magiſtrat Gottesberg, Einkommen, 
von 600 Mk. Bew. bis 6. Oktober er. — Polizeiwachtmeiſter, 
Bürgermeiſter Farwick in Steele, 1500 Mk., Kleidergeld 100 Mk., 
freie e baldigſt. — Polizeiſergeant, Maniitrat 
Halberſtadt, 1000—1300 Mk., ed 75 ME. — Hilfsförſter, 
900 Mk., freie Wohnung, Brennung 


Magistrat in Brieg, 


Dienſtland. 


Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutichen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 19. September: Meiſt beiter und 
trocken, wärmer, friſcher Wind. — Sonntag, den 20.; Wolkig 
mit Sonnenſchein, weiſt trocken, normale Wärme, lebhafter Wind 
— Montag, den 21.: Wolkig, meiſt trocken, ziemlich warm 
— Dienstag, den 22. Vielfach beiter, ziemlich warm. 


Niederſchlägſe (Morgens 7 Uhr gemeſſeu. 


) 
Konitz 16.—17. Serben: 21,6 mm Dirſchau 16.—17.Sept.: 11,4mm 
Mewe 11,6 |Dtarienburg « 11514 
Stradem » 240 . Neufahrwaſſer . 56 „ 
Pr. Stargard . 14,8 „ [Moder b. Thorn 96 „ 
Gr. Rofainen/Nendörichen 21,1 „Gr. Schönwalde Wpr. 298 5 
Gergehnen / Saalfeld Opr. 15,2 „ [Graudenz 17.—18. Sept.: 6,4 „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 18. September, me: 
2. 5 17 Temperatur f 
Stationen weier- Achtung il Wetter | Nah Cg 8175 
in mm ”"e Ken 3820 
Memel 25 8 W. | 3 balb bed. -15 SE En 
Neufahrwaſſer 760 | SED, 1 vedeckt 12 2 
Swinemünde | 757! SSO. 4] bedeckt 13 1485 
amburg 756 SW. 5 bedeckt 14 28 
Ee 758 S. 4] bedeckt 16 384 
Berlin 7591 SW 3 wolkig -14 [Err 
Breslau 763 Sed. 3 bedeckk 414 185 
Faparanda — — 5 — — As BE 
Stockholm — * — — 237 
Kopenbagen 753 SW 4 Regen +13 38 
Wien 765 Windſtille 0 beiter +13 312 
Petersburg 2 — — — PR: 
Paris 761 SW. 2 balb bed. + 16 32 
Aberdeen 749 4 beiter +13 82 18 
Darmoutd 756 | 2 wolkig +14 2 


Danzig, 18. * eee. (9. b. N 


8./0. 9. 

Weizen: Umſ. To. 1230 1100 Tranſ. Sept.⸗Okt. 7200 1%: 100 
int, hochb. u. weiß) 147 145 [Regul.-Pr. z. fr. V. 105 105 

inl, bellbunt . 144 142 Gerstegr. (0% 0.700)| 127 127 
Tran. bochb. u. w. 111 109 II. (625-660 Gr.) 108 108 
Tranſit hellb. 109 108 [Hater ini. 115 115 
Termin z. fr. Verk. Erbsen in.. 125 125 
Juni⸗Z uli —— m Trauſ. 90 90: 
Trau. Zuni-Juli - Rubsen ini. 188 188 
GSeptbr»Dftbr., , 144, 0⁰ 143,00 Spiritus (loco pr, 
Trans. Sept. „Okt. 110,00 109,00 10000 Liter 0/o.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 144 142 fkontingentirter .. 56,50 56,00 
Roggen: inländ.| 104 103 ſuichtkonting.. 36,50 36,00 
zul), poln. z. Truſ.] 70,00 | 70,00 hd se © Weizen ro 745 Gr. 

Term, Juni⸗Juliſ(—— | —.— Qual.-⸗Gew.): höher. 
Trauf. Juni⸗Juli[ —— | —— | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.-Oktbr.. ‚1105,50 104,00 Gew.): böber, 


Königsberg, 18. September. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius n. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 


Preiſe per 160095 gi er % loco koyting. Mk. 5800 Brie 
is Mt. 99009 rlef, Mk. 37,10 Geld, September Mk. 9000 
Brief, Mk. 37,00 Geld. 


Berlin, 18. Septbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. ee Dep.) 


18./9. 17.9 17.9 
Weizen geſtiegz | beſſer 13% Reichs- Anleihe 98 70; 98,70 
loco „1140-162] 189-159] 4% Br, Eon.» Anl.] 104, ‚40| 104,40 
September +! 1656,75 | 153,75 3½0% F 2 104,000 104,00 
Ottober . 154,25 151,25 3% „ 98, 80 99. 00 
Roggen ... böber | feiter Deukſche Bank. .| 190,30) 189,10 
locb .. 16.123 115.1230 ½ Wp. ritſch. Bidh.l] 99, 70 99,80 
September 121.75 120,00 13½ „ 2 5 99. 700 90,80 
Ot tober 121,75 120,00 3½ „ neul. 11 99,70 99, ‚80 
Hafen beten leblos 3% Weſtpr. Pfbbr. 94. 90 94,90 
loco. 117-149 117-149 3½%% Oſtpr. „ 99,90 99.80 
September 122,50 122,00 3 ½0% Pom. „ 109,30 100,30 
Ottober 120,50 —— 131/20/ Poſ. 99,70 99,70 
Spiritus: beſſer feſt Disk.⸗Com. -Aüth. 209.40 208.75 
loco (70er) ..| 38,10] 37,90] Lauxabütte 160,40 169,90 

September. 41.00] 41.70 50% Ital. Reute „ 88,101 87, 
Ottober. 42,00 41,70 4% Mittelm.⸗Obig.] 95,50 96,30 
Dezember . 42,00) 41,70 Ruſſiſche Noten . „| 217,80) 217,50 
40%/ö Reichs⸗Anl. 104,30 104,50 | Privat- Diskont 3% % 389% 

3106 „ „ 104,00 104,00 [Tendenz der Fondb.] feit | feſt 
Chicago, Weizen feſt, per Sept.: 16./9.: 59½; 15./9.: 58. 
New⸗Nork, Weizen ſeſt, p. Sept.: 16./9.: 65½½; 15. 9. 64 


Stettin, 17. September. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen geſchäftslos, Ioco 138—147, per September⸗Oktober 
—.— ver Oktober⸗November Roggen geſchäftslos, 
loco 107115, per September⸗Oktober —,—, per Oktober⸗ 
November —.—. — Pomm. Hafer loco 115—122. Spiritus⸗ 
bericht. Loco feſt, mit 70 Mk. Konſumſtener 37,00. 


9836] Von unſerem als äußerſt widerſtandsfähig und ber 
ſonders ertragreich bekannten 


Wintergetreide 


baben wir zur Saat noch abzugeben: 


Petkuſer Roggen , . Ztr. Mk. 7,50 225 828 
Schwedischen 40 33828 
robſteier 5 N „ 75,75 ES 28 
teinweizen⸗ 2 ar, 80 8 88 
Zeeländer 5 at „ — 
9 5 8,75 2.2 es 
Dominium Demsiaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Hohle Zähne 


Ulmer Doggen erhält man 515 in 1 

br eig uſtande und 
raſſeecht, 6 Wochen alt, find ver⸗ ſchmerzfrei d FAR 
käuflich in Neud ö rich en bei m. Künzels ah ſtillend. Zahn⸗ 
Marienwerder. Hunde 10 Mk., |tit. Bel ahr ausreichend, 
Hündinnen 6 Mk. 3. Schmidt. a 50 Pf. b Frits Kyser. [31 


Am 17. d. Ms, Abends f 
um 11 Uhr, entſchlief 
nach ſchwerem deiden EN 
meine inniggeliebte Frau 


A Martha Abraham 1 


5 eb. Meissner 
iR: im Alter von 30 Jahren. 
Tiefbetrübt, um ſtilles 
Beileid bittend, zeigt 
dies ergebeuſt an [2386 
[Namens der Hinter⸗ 
bliebenen (Fr 


2 Gustav Abraham, 


Kreisausſchuß⸗Aſſiſt. 


Die Beerdigung find. 
Sonntag, den 20. d. M., BE 
Nachmittags 4 Uhr, vom 3 

Trauerhauſe, Oberberg⸗ 
ſtraße 24, aus ſtatt. y 


2268] Mein Mann Franz 
Froese bat mich zu Johanni 
— 1 um ſich eine Arbeits⸗ 
ſtelle zu ſuchen. Da ich bis heute 
keine Nachricht von demſelben 
habe, ſo bitte ich Jeden, der über 
den Aufenthalt oder Verbleib des⸗ 
ſelben etwas Näheres weiß, um 
umgehende Nachricht. 


Auguste Froese, 
Niefenburg. 
Dr. Schrader’s 
Borb.-Anitakt, Görlitz 
‚Abit, Fähnr.⸗, Brim.-, Einj. 
ram. Vorz. Erfolge u. Empf. 
Gute Penſion. Eintr. jederzeit 
Gegründ. 1888. Gegründ. 1888. 
Königl. konzeſſ. 


Trauenarbeitsſchule 


Bromberg 
mit Seminar für Handarbeits- 
lehrerinnen u. Haushaltungs⸗ 

ſchule f. gebildete 3 

Gammſtr. 3 u. 27 
9372] Anfang Oktbr. beginnen 
neue Ren in allen Abtheilung. 
der Anſtalt. 

Anh IJ. Gewerbeſchule. 
Gründliche, fachgemäße Ausbil⸗ 
dung im Schneidern, Putz, Ma⸗ 
ſchinen⸗ u. Wäjchenähen, jeder Art 
von Kunſthandarbeſt, Plätten rc. 

Abth. II. Kochſchule. Ein⸗ 
ache bürgerl. und feine Küche, 

acken, Braten, Serviren x. 

Abth. III. Handelsſchule 
mit erweitertem Lehrplan: Ein⸗ 
ſache u. doppelte Buchführung u 
Komptoirarbeit., kaufm. Rechnen 
U. Handſchrift, e „Deutſch, 
Franzöſiſche. und Engliſche Kor⸗ 
teipanbeng, Stenograb b. Schreib⸗ 
maſchin 

Alles Nähere durch Proſpekte. 
Anfragen zu richten an 

Frau M. Kobligk, Vorſteherin. 


2367] Wie im Vorjahre, ſo auch 
dieſes Jahr empfiehlt ſich dem 
geehrten Publikum, geſtützt auf 
anerkannte Leiſtungen im In⸗ 
und Auslande 


Land ſchaftsgärtuer Apel, 
Schwetz a. W. 
Gartenpläne, Koſtenauſchläge, 
Anlage von Obſt. u. Nutzgärten 
und jede in mein Fach ſchlagende 
Arbeit führe aus ſchnell, billig 

und reell. 
die ee ee 


Zu ſoliden 


i apilals⸗ Hilagn? 


empfehlen 
3% Preußiſche Konſols, 5 
0 


30% Weſtpr. Pfandbr. 
4% Pomm. Hyp.⸗Pfdbr. < 
3½ Hamburger do. 9 
3½ Preußiſche do. 4 
x: 1 iuer do. 4 
anzia. % u. 3½ do. 4 
zum Berliner Tageskurſe 
Zveibinigſt. Proviſionsberechn. 1 


Meyer & Gehlhorn, 
3 DANZIG. 191933 
Bank⸗ u. Wechſelgeschaft 2 
99900200909 9920 0% 
2267] Einen gut erhaltenen 
4 bis 6ſitzigen 


Hotelwagen 


ſucht zu kaufen 
Julius Haneke, 

Roſenberg Wpr. 
2384] Bratheringe, Delikatess- 
heringe, Aalbrücken, Anchovis, 
russ. Sardinen, Rollheringe in 
nur prima Waare. W. jeder- 
n orzugspreise, 

3. Krzywinski. 


Infor 
Milität⸗Eßekten 
Orden u. Ehrenzeichen 


empfiehlt 12385 


Josef Fabian. 


Ein fait neuer Unteroflizier- 


rock für 15 Mark zu verkaufen. 


200099006904 


Meldungen unter Nr. 2251 an 


den Geſelligen. 


& Karoıvietivagen 
(Selbſtf.) m. verſtellb. 
Geſäßen, verkauft 
Gründer, Wagenb. 


Echt ruſſiſche 
FJuch ten ſcha äfte 
(3987 


A.L „Sold . 
een e. 


1066] Die Musikal. eie Kurzes, Weiß⸗ u. 


v. E. F. Schwartz in Thorn 
nimmt Überall Abonnements 
entgeg. Man verl. die Beding. 


Onndwielhicnillihe Schule zu Zoppel. 


4772] Eröffnung ar Winter⸗Semeſters in beiden Ab 
(1. Winterſchule, 2 
walter 2c.) am 20. Ottober d. Js. 
und nähere Auskunft (auch über Penſion) ertheilt der 


Direktor Dr. V. Funk. 


Allgemeine 
Elektricitäts - Gesellschaft 


BERLIN 


Elektr. Beleuchtung und Kraftübertragung. 
Vertreter für Westpreussen: 
Carl Siede, Danzig. 
Technisches Bureau, 


Vorstädtischer Graben 16. 17319 


Sämmtliche 
Ornamente, 
Vouten⸗Heſimſe, Ro⸗ 
ſetten, Konſolen, Ka⸗ 
pitäle, Medaillons, Thür⸗ 


berdachungen, Vaſen zt. ic. 
in Gips und Zement, 


halte ſtets in großer Auswahl am Lager. 
Nicht Vorräthiges wird in Kürze angefertigt: 
Muſterblätter nebſt Preisliſten ſtehen 

zu Dieniten. [2249 


. OLD PL Le 


N Carl Beermann’s 
\ 


N Palenlsreiliüemafchinen 
& Schubwalzen + Prillmaidhinen 
i Polhlar- U. Norm.⸗Zweiſchaarpflüge 


Stiften⸗ und Schlagleiſten⸗ 


5 G lallſtrohdreſcher 


* 1 bis 2 Pferde⸗Beſpannung, 


1 — Roßwerke >e 


\ 
| 
N 


N in "in verſchiebener Größe und Ausführung, 

\ allgemein als gutgehend anerkannt, 

5 empfiehlt 18936 N 
x Carl Beermann’s Filiale, N 
* Bromberg. N 


2 — LG DL DELL LED LE 


Siebrecht & Schoppe 


Mechaniſche Spinnerei und Weberei 
Einbeck, Prov. Hannover 

liefern als Spezialität für die Landwirthe, RINDERUER, 

Domänen ze. 714 


waſſerdichte Wagen⸗ und Waggondeden, 
fertig € Diemenhnläng Per 


vw 


Erntelaken u. Getreideiäde, waſſerdichte u. wollene Pferde⸗ 
decken. Speziell machen wir die Herren Gutsheſitzer pp. noch 
darauf aufmerkſam, daß wir Flächſe, Heeden und Wolle, für welche 
wir in unſerer Spinnerei regelmäßigen Bedarf haben, zu höchſten 
Tagespreiſen in Zahlung nehmen. 
F Man verlange Miriter und Mreisfiite. m 


Cirka 10300 Stuck 


Zug · N ika’s 
ug-Harmonika’s 
mit meiner in verſchiedenen eee e 
5 in Deutſchland patentamtlich geſchutzten, unter D 
R.- G 47462 nee und von mir 
ſelbſt erfundenen Clauiatur mit Spiral-Tasten- 
federung find bereits ſeit 3 Monaten (Mat, Juni, 
Jult 1896) verfauft! Nicht eine Reclamation wegen 
Vage oder Lahmwerden meiner neuen Taſten⸗ 
ſederung iſt in dieſer Zeit eingegangen. Ich ga⸗ 
rautire nach wie vor 10 Jahre für k Federn! 
O Mark!! 
zahle ich demjenigen Fabrikanten oder Händler, 
welcher mir den Nachweis erbringt, daß er die 
gleiche Anzahl Zieh⸗Harmonika's in dem oben an⸗ 
„ gegebenen Zeitraume an Private abgeſetzt hat. Ein 


#3, weiterer Beweis für die Vorzüglichkeit meiner Fir 


itrumente wird dadurch überflüſſig; Jedermann 
wird die Ueberzeugung gewunen, daß man im 
größten Geſchafte in der Regel auch am beſten und 
billigſten kauft! 

4 Für nur 5 Mark 70 Pfg. verfende 
a ich u bekannten. vorzüglichen Inſtrumente mit 
obiger patentamtlich geich übten? Federung verjehen, 2:chörig mit Orgelton, 10 Taſten, 
40 breiten Stimmen, 2 Baſſen. 2 Regiſtern, offener Nickel⸗Claviatur mit einem 
breiten Nickelſtab umlegt, gutem ſtarkem Balg mit 2 1 e 2 Buga tern, 
ſortirten Falten, mit Stahl⸗Eckenſchonern und brillanten Nicke eſchlägen. Größe 

5 Pracht⸗Inſtruments 35 om. 
e Dafielde Instrument gechörig mit 8 Regi — Mk. 750. Daſſelbe Inſtrument 
Icherig mit 4 Regiſtern Mk. 8.50, Verpa und Selbſterlernſchule umſonſt, 
Porto 30 — Man beſtelle beim Erfinder He. ar. Suhr in Neuenrade, 


Der Ausverk auf 
im Ausſtellungs⸗Bazar 


Marienwerderſtr. 22, Ecke der Kaſernenſtr., 
dauert nur noch bis zum 28. d. Mts., u. werden 


herabgeſetzten Preiſen verkauft. 12368 


eilungen 
Oberer Kurſus für Inſpektoren, Ver⸗ 
aldige Anmeldungen erbittet 


Das Preisgericht 


der 


Weſtyreußiſchen Gewerbe-Ausgſlellung 


zu Graudenz 1896 


Original Singer-Nähmasehinen 


Goldene Medaille 


für die reichhaltige Ausstellung in drei verſchiedenen Gruppen diverſer Nähmaſchinen für Fabrik⸗ 


Wollwaaren zu bedeutend Jg Jahre für die 


und Gewerbe⸗Betriebe, für Hausbedarf und moderne Kunſtſtickerei von der vollendetſten n 
16741 


zuerkannt. 


Singer Co. Act.-Ges. (vorm. 


G. Neidlinger) 


Hauptgeſchäft für Weſtpreußen: Danzig, Gr. Wollwebergaſſe 15. 
wur Filialen: Er 


Graudenz, Elbin vorn, 


Ko! 
Oberthorneritraße 29. Fleiſcherſtraßze 13. Bücken rate 35. Danz 


Straßburg Wpr., 
3 18. 


Der Kommers alter Burschenschafter! E 


Brombergs 


Adler ſtatt. 
Mit 9 Gruße! 


Dr. Dietz. 
prakt. „Ar zt. 


Braesicke, 


Dr. Komorowski, 
Oberbürgermeiſter. 2 


Staatsanwalt. 


alte 
Landgerichts rath. 


Josef Fabian, . 
herrn - Gender; Brit nad) Maoß 


— 1840. 


Sämmtliche Neuheiten 


für die Herbſt⸗ und 585 ⸗Saiſon 
find eingetroffen und mache ich beſonders darauf aufmerkſam, daß 
ich nunmehr meine anerkannt guten Stoffe 12388 


in jedem gewünſchten Maaß 


bei —— Preisberechnung abgebe. 


Bitte Annonce einſenden! 
ſonſt Verſand gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Kaſſa. 


Die Stahlwaarenfabrik v. C. W. Gries, Solingen 
verſendet zur Probe franko! TEE 


an die Leſer des „Graudenzer Geſelligen“ 
ein Taſchenmeſſer wie Zeichnung mit 2 magne⸗ 
tiſchen Klingen aus prima engl. Silberſtahl ge⸗ 
ſchmiedet, feinſtem Stahlkorkzieher, Heft hoch⸗ 
feinſte Schildpatt⸗Imitat. und pa Neuſ.⸗Beſchlag 
fertig zum Gebrauch und verpflichtet ſich der 
Beſteller, das Meſſer nach 8 Tagen unfrankirt 
retour zu ſchicken, oder den Betrag dafür ein⸗ 
zuſenden. [8128 


Ort u. Datum (deut lich): Name u. Stand (leſerlich): 


Nr. 724 C. 


S. Heft mit pa. 


* Neuſ.⸗Beſchlag f, 1,40. 
Nr. 724 8. Het ohne Neuſ.⸗ 

Beſchlag 2 

feines — Etui, echt Glace 8 0,30. 


Nichtgewünſchtes bitte zu durchſtreichen. 

Jedes Meſſer iſt mit meinem Firmen⸗ 
zeichen geſtempelt. 

Briefmarken, auch ausl., nehme in Zahlung. 
Muſterbuch mit Zeichnungen meiner ſämmk⸗ 
lichen Fabrikate umſonſt und franko. 

Sämmtliche Waaren verſende ſtets ſo⸗ 

fort ab Lager. 


Schleſ. Zwiebeln 


ferirt billigi [770 
er Sally Calemon, Kern 


Für nur 


Ein neues Piauino, 


neueſter Konſtruktign, Umſtände⸗ 4 
halber billig zum Verkauf. 

1982 Marktplatz 23. 
„[ Gummi-Artikel 


il Feinste Spezialitäten. 
Preisliſten gratis. [7044] 


D. Eger, Dresden A. 
Erinmph- 
Sicherheits- 
Baſirmeſſer 


in. Triangel 
od. Klingel⸗ 
* spiel 130 Pig. 
extra erſende gegen Nachnahme 
meine bedeutendverbeſſerten, that⸗ 
ſächlich als die beiten anerkaun⸗ 
ten, vorzüglich abgeſtimmten Non 
plus ultra Konzert⸗Zug-Har⸗ 
monikas, 35 cm hoch, Zchörig 
mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 9 
Bäſſen, 40 10 beſten 
Stimmen, 3theiligen unverwüſt⸗ 
lich ſtarken Doppelbälgen mit 
Eckenſchonern, 2. Zubaltern, 
vielen Nickelbeſchlägen, offener 
Klaviatur und ungemein ſtarker, 
orgelartiger Muſik. Verpackung 
Pe Porto 80 Pfg. Schule um⸗ 
onſt, Preisliſte gratis. Garan⸗ 
tie: Umtauſch und tägliche 
Nachbeſtellungen. Ein Zchörig es 
Keane tojtet blos 6¼ Mark, 
ein Achöriges nur 9 Mark, ein 
Gchöriges blos 13 Mark und ein 
cer mit 19 Taſten nur 
10,20 Mark, mit 21 Taſten blos 


ER © Severing, 
Neuenrade (Weſtfalen). 
125 warne vor marktſchreiexi⸗ 
chen Annoncen und garautire 
eltbarkeit 


IN 


Ei beſtes der Neuzeit, 


8 Nn beim 

x 3 Raſiren unmögl., 
per Stück 3 

50 Pfg. direkt aus der Stahl⸗ 

waaren⸗Fabrik von [9211 


Chr. Miething, 


Haan bei Solingen. 
Illuſtr. Kataloge über ſämmtliche 
Solinger Stahlwaaren gratis 
und franko. 


2352] Bei feit. 9 
Kundſchaft ſteht 0 Pf. 
rg . a ele, 1 

ampfdreſchſatz 18 
Gi 1 ne . 
kaſten M ig zum 
Verkauf bei 


Erich Müller, Elbing. 
der Taſtenfedern, eventuell liefere 
Erſatztheile umſonſt, man wolle ! Austern 
alſo ſein Geld nicht wegwerfen. erste Sendung. B. Krzywinski. 


itz, 
e 96. 


9000 II 


findet am 26. September, Abends 8½ Uhr, im Hötel zum werden auf eine Gaſtwirthſchaft 
12036 mit 28 Morg. Land von ſofort 

Preis d. Grundſt. 
verſich. m. 22000 Mk. 
— a. d. Ges 1 


= ſpät. ar 
15000 M 
— unt. Br 


laute 

ein Jagdhund mit Halsband, 
elbbraun mit gelbem Kopf. Ein 
Foxterrier, dunkler Kopf, zwei 
ſchwarze Flecken an der linken 
Seite. Wiederbringer erhält Be⸗ 
bal Belohnung. Vor Ankauf 
wird gewarnt. 2084 
Funck, Salzſtraße 14. 


——— 


22 Wohnungen. A" 
Laden 
zu jedem 0 Geſchäft geeignet, iſt 


ſofort zu vermiethen 12361 
Marienwerderſtraße 32, 


Danzig. 
1753] Groß. Laden in beſter 
Geſchäftslage Danzigs bill. z. 
1. Ott. z. verm. Näh. b. Fr. Bas 
radies, Neufahrwaſſ. Olivaerſt 28 


Briesen Wpr. 
Einen Laden 


nebſt Wohnung, am Markt, beſte 
Geſchäftslage, hat zu vermiethen 
riedmann Moſes, 
Brieſen Wpr. 
finden unt. ſtrengſter 
32. liebev. Aufn. 
b. Fr. Hebeam. Daus, 
Br — — — 50. 


Brombere. 

> T. 
Penſiou. BB 
Oktober d. Is. finden noch 
2 Schülerinnen in meinem 
Penſ. Aufn. 400 Mk. p. anno. 


Elfride Waldow, 
gepr. Lehrerin. Bromberg, 


Eine Schülerin 


moſ., findet liebevolle Aufn. bei 
. — —— Brom 5 berg. 


Danzigeritr. 148. 


Ahr volte: 


E. Ye U. Marienlöcrder. 


Hausheſitzer⸗Vertin. 
Montag, den 21. September, 
Abends 8 Uhr 
im Goldenen Löwen 
Hauptverſammlung. 
Tagesordnung: 


we 


„Mittheilungen. 
2. Der Miethskontrakt⸗Stempel. 
Vertheilung von Formularen.) 
3. Hypothekenbeleihungen. 
Innere Angelegenheiten. 

Der Vorſtand. 2369 


Soricuhoerein U Sorfhuhnerein zu Barnfee 


m. u. H. 


Seueralberſaumlung 


Sonntag, den 27. Septbr. er. 
Nachnattags 4 Uhr 
im Geſchäftslokale. 2370 
Tagesordnung. 
Geſchäftsbericht für das. Halb⸗ 
jahr 1896. 
Wahl des Kontroleurs. 
Wahl dreier Mitglieder des 
Baht der 
Wahl der Einſchätzungskom⸗ 
million für den Aufſichtsrath. 
Bericht über das Protokoll des 
Verbands⸗Reviſors. 
. Statutenveränderung. 
Geſchäftliches. 
Der Aufſichtsrath. 


8 


Sn . 


| Vergnügungen. 


Danzigerstadttheater. 


Sonnabend. E 
en. Nathan der Weiſe. 

ram. Gedicht. 

Sonntag, ene 3 3½ Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen Doktor 
Klaus. Luſtſpiel v. LArxonge. 

Abends 7½ Uhr. Novität. Fräu⸗ 
lein Doktor. Komödie von 

O. Walther u. L. Stein. [221 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. September. 

— Zu einer in Dirſchau abgehaltenen Konferenz von 
Kreis⸗Vorſitzenden des Bundes der Landwirthe iſt 
beſchloſſen worden, den Bundes Vorſitzenden Herrn v. Plötz⸗ 
Döllingen zu einer Provinzial⸗Verſammlung in Danzig im 
November und zu einer zweiten Verſammlung in Konitz im 

ebruar einzuladen. Verſammlungen, denen der Provinzial⸗ 
Forſthende beiwohnen wird, ſind in den Städten Marienburg, 
Graudenz, Flatow, Pr. Stargard, Dt. Eylau und Strasburg in 
Ausſicht genommen. 

— In Gr. Kleſchkau bei Danzig iſt unter dem Rind⸗ 
viehbeſtande die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 
Die Krankheit iſt durch eingeführte bairiſche Ochſen ein⸗ 
geſchleppt. 

— Dem ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät 
der Univerſität Greifswald Dr. Schultze iſt das Ritterkreuz 
erſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens, 
dem Oberlehrer am Stadt⸗Gymnaſium zu Stettin, Profeſſor 
Dr. Rühl, das Offizierkreuz des Ordens der Königlich⸗Italieniſchen 
Krone verliehen. 

— Im Kreiſe Schwetz iſt der Oberförſter Thode zu Hagen 
nach abgelaufener Amtsdauer wieder zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Hagen ernannt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Dolle aus Memel iſt zum 
ſtändigen Hülfsarbeiter bei der Staatsanwaltſchaft in Elding 
ernannt, 

— Der Vizefeldwebel Blümel in Thorn ift zum Gerichts⸗ 
vollzieher kr. Auftrags bei dem Amtsgericht in Pr. Stargard 
beſtellt. 

— Es find verſetzt: die Grenzaufſeher Koſch von Schilno 
nach Ottlotſchinek und Borowski von Ottlotſchinek nach Schilno. 
Der Militäranwärter Koch aus Danzig iſt zur Probedienſt⸗ 
leiſtung als Grenzaufſeher nach Elgiszewo einberufen. 

— Dem Forſtaufſeher Breitenbach aus Emilienau iſt 
die Forſtaufſeher⸗Stelle in Ober⸗Strelitz bei Bromberg über⸗ 
tragen worden. 

— Der Gutsinſpektor 
Standesbeamten ernannt. 

Ans dem Kreiſe Culm, 17. September. Auch in dieſem 
Jahre ſoll auf der Strecke Kornatowo⸗Stolno mit dem Beginn 
der Kampagne der Zuckerfabriken wieder ein beſonderer Rüben⸗ 
zug eingelegt werden. 

Löbau, 17. September. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde an Stelle des ausſcheidenden 
Magiſtratsmitgliedes Herrn Brauereibeſitzer Boldt, der wegen 
Verzugs ſein Amt zum 1. Oktober niederlegt, der bisherige 
Stadtverordnete Herr Kaufmann Goldſtandt in den Magiſtrat 
gewählt. Dann wurde der dem Beſitzer Herrn Franz Dembicki 
in Anerkennung ſeiner 50 jährigen verdienſtvollen Thätigkeit 
als Bürger der Stadt verliehene Ehren bürgerbrief vollzogen. 
Ferner erklärte ſich die Verſammlung mit der Anſtellung des 
neuen Aichmeiſters, Herrn Kabierſch, einverſtanden. — An dem 
zum Beſten des hieſigen evangeliſchen Thurmbau⸗Vereins 
geſtern im Schwarzen Adler veranſtalteten Unterhaltungs⸗ 
abend gelangten außer mehreren muſikaliſchen Vorträgen die 
Luſtſpiele „Duft“ von Hugo Müller und „Das hohe C“ von 
Grandjean zur Aufführung. Die Einnahme betrug 180 Mk. 

co Rieſenbueg, 17. September. Heute Vormittag wurde 
der in Seeberg Henende 21 jährige Knecht Julius Gehrmann 
von einem Bullen auf die Hörner genommen und mit ſolcher 
Kraft an die Mauer des Stallgebäudes geſchleudert, daß er einen 
Knochenbruch des linken Oberſchenkels davontrug. Er wurde in 
das hieſige Diakoniſſen⸗Krankenhaus gebracht. — Am Montag 
und Dienſtag wird der „Evangeliſt“ Lorenz aus Gumbinnen hier 
„Evangeliſations⸗Verſammlungen“ nach amerikaniſchem Syſtem 
(religiöſe Vorträge mit Geſangeinlagen und Harmonium⸗Beglei⸗ 
tung) abhalten, begleitet von dem Prediger Schallnaß aus 
Oſterode. Herr L. hat kürzlich Oeſterreich, Ungarn, Böhmen und 
Mähren bereiſt und befindet ſich jetzt auf einer Evangeliſations⸗ 
reiſe durch Oſt⸗ und Weſtpreußen. Er ſoll ein hochbegabter 
Redner ſein. 

[] Marienwerder, 17. September. Auf Grund des Um⸗ 
lage⸗Beſchluſſes der vereinigten kirlichen Gemeinde⸗Körperſchaften 
haben die Mitglieder unſerer Domge meinde für 1896/97 an 
Kirchenſteuer 15 Prozent der Einkommenſteuer zu zahlen. — 
Die Zucker⸗Fabrit Marienwerder beginnt ihre Kampagne 
am 29. September. 

Marienwerder, 16. September. Die Zahl derjenigen 
Schmiede, welche im Januar d. Is. ſich zur Theilnahme am 
Unterricht der hieſigen Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
gemeldet hatte, war ſo groß, daß nur ein Theil der Meldungen 
berückſichtigt werden konnte. Demzufolge ſind zu dem am 
18. Oktober beginnenden Kurſus nur die im Januar zurück⸗ 

eſtellten Schmiede einberufen worden. Um indeſſen allen An⸗ 
orderungen genügen zu können, wird bereits Anfangs Januar 
k. J. ein neuer Kurſus folgen. 


ER Aus dem Kreiſe Stuhm, 17. September. Mit dem 
Ausnehmen der Zuckerrüben iſt hier begonnen worden. 
Die Ernte ſcheint an Menge und Güte recht lohnend zu werden. 
Auf dem Stuhmer — = werden ſchon täglich mehrere 
Waggons mit Zuckerrüben für die Zuckerfabriken verladen. 

NM Oſche, 16. September. Der Guſt av⸗A dolf⸗Zweig⸗ 
Berein der Diözeſe Schwetz feierte heute in ber hieſigen 
evangeliſchen Pfarrkirche unter reger Betheiligung der hieſigen 
Gemeinde ſein Jahresfeſt. Die Kirche war ſeſtlich geſchmückt. 
Leider waren die Landleute, die zur Zeit mit der Saatbeſtellung 
beſchäftigt ſind, nicht in ſo großer Zahl wie ſonſt bei derartigen 
Gelegenheiten erſchienen. Anweſend waren elf Geiſtliche der 
Diözeſe Schwetz. Nach der vom Ortsgeiſtlichen, Herrn Pfarrer 
Huß, abgehaltenen Liturgie, und nachdem der noch junge 
gemiſchte Kirchengeſang⸗Verein die große Dopologie 
und die Motette: „Es lag die Nacht in ſchweren Banden“ vor⸗ 
getragen hatte, hielt Herr Pfarrer Dr. Fiſcher aus Schirotzken 
die Feſtpredigt. Sodann gab Herr Superintendent Karman n⸗ 
Schwetz eine kurze Ueberſicht über die erfolgreiche Wirkſamkeit 
des Guſtad⸗Adolf⸗Hauptvereins und insbeſondere des Zweig⸗ 
vereins der Diözeſe Schwetz. Dieſer Zweigverein hatte im Jahre 
1895 mit 2553,91 Mk. ſeine höchſte Jahreseinnahme erreicht. 
an Kirchſpiel Oſche, das in der Höhe der Beiträge an die ſechſte 

telle aufgerückt iſt, wurden 190 Mark aufgebracht, das find 
93,75 Mark mehr als im Jahre 1894. Zwei Drittel der Ein⸗ 
nahmen wurden, wie üblich, an den Hauptverein Danzig abgeführt. 
Vom Reſte verbleiben unter Abzug der laufenden Ausgaben 
502,21 Mark 5 Vertheilung. Hinzu kommt die heutige Feſt⸗ 
kollekte. Bei der Vertheilung ſoll wiederum die Gemeinde 
Steyr in Oberöſterreich bedacht werden. Durch die Konfirmanden⸗ 
ſammlungen konnten die Taufſteine in den neuen Kirchen zu 
Grutſchno, Schwetz und Warlubien angeſchafft werden. Der 

rr Superintendent ſchloß ſeine Ausführungen mit der herzlichen 


te, die Gemeinde O ö - 
beiftenern. ſche möge auch in dieſem Herbſte reichlich 


N Tit Eylau, 17. September. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde Herr Dachpappen⸗ Fabrikant 
de hn auf ſeinen Antrag von dem Amte als Mitglied der Kaſſen⸗ 


Schlegner in Sparau iſt zum 


Der Geſellige. 


No. 221. 


119. September 1896. 


Reviſions⸗Kommiſſion entbunden. Als Deputirter zum Weſt⸗ 
preußiſchen Städtetage wurde neben dem vom Magiſtrat 
gewählten Herrn Bürgermeiſter Grzywacz Herr Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Eppinger gewählt. An Stelle des am 14. März 
n. Is. ausſcheidenden Rathmannes Herrn Zimmermeiſter Gröck 
wurde der ſtellvertretende Stadtverordneten » Borjteher Herr 
Uhrmacher Neuhoff als Rathmann gewählt. 

B. Tuchel, 17. September. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat auf Vorſchlag des Magiſtrats beſchloſſen, 
die ſämmtlichen Utenſilien des nunmehr eingegangenen ſtädtiſchen 
Krankenhauſes dem Eliſabeth⸗Krankenhauſe zu ſchenken. — 
Am hieſigen Lehrer⸗Seminar wurde heute unter dem Vorſitz 
des Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. Kretſchmar aus Danzig 
die erſte Lehrerprüfung beendet; von 33 Prüflingen er⸗ 
hielten 32 das Zeugniß der Reife. 


. Krojanke, 16. September. Die Hühner⸗ und Haſen⸗ 
jagd iſt hier recht ergiebig. Von neun Schützen wurden 
eſtern auf der Krojanker Feldmark 68 Hühner und 20 Haſen 
erlegt. — Ein ſehr lebhafter Obſthandel hat ſich hier 
und in der Umgegend entwickelt Von acht Aufkäufern aus 
unſerem Orte, die ihre Waare theils nach Berlin, theils nach 
Oſtpreußen verfrachten, wird dieſer Geſchäftszweig betrieben. 

* Pruſt, 16. September. Kürzlich hat ein Orkan in dem 
Forſtbezirk Klein walde großen Schaden angerichtet. Man 
ſah zuerſt eine ganz kleine weiße Wolke, welche nur haushoch 
zog und bald darauf ſich in das furchtbarſte Unwetter verwandelte. 
Der Sturm zerbrach die ſtärkſten Stämme wie Reiſigzweige. Wo 
das Zentrum des Sturmes ſich befand, iſt immer der vierte 
Baum abgebrochen. Anwohner räumten ſchleunigſt Wohnung 
und Ställe, da ſie ihres Lebens nicht mehr ſicher waren. Zum 
Glück währte der Orkan nur kurze Zeit und erſtreckte ſich nur 
auf vier Jagen. — Zum erſten Oktober tritt der katholiſche 
Lehrer Jagoczinski aus Wenki nach 55jähriger Thätigkeit in 
den Ruheſtand. — Das heutige Miſſionsfeſt in der Kirche 
zu Sienno war ſehr gut beſucht. Faſt ſämmtliche Lehrer der 
Parochie waren mit ihren Schulkindern erſchienen. 

— Schöneck, 17. September. In Plachtig iſt der Milz⸗ 
brand bei [mehreren Schafen thierärztlich feſtgeſtellt worden. 
— Die 25 Straßen und drei Plätze unſerer Stadt ſollen 
durch Schilder, die theils die bisher gebräuchlichen, theils neue 
Namen enthalten, kenntlich gemacht werden. 

(Elbing, 16. September. Die hieſige Ob ſtver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft ſchloß am 30. Juni 
d. Is. ihr Geſchäftsjahr in Einnahme und Ausgabe mit 87313,31 Mk. 
Der Gewinn betrug 2650,02 Mk. und die Haftſumme 11900 Mk. 
Die Genoſſenſchaft zählte am 1. Juli d. Is. 96 Mitglieder, ihre 
Zahl iſt gegen das Vorjahr um 47 gewachſen. — Man beab⸗ 
ſichtigt, in unſerer Stadt eine Privat⸗Hanſa⸗Poſt einzu⸗ 
richten. In dieſen Tagen ſind bei verſchiedenen Kaufleuten Er⸗ 
hebungen darüber angeſtellt worden, inwieweit ſie ſich gegen 
eine Vergütung von 10 Prozent zum Verkauf von Poſtwerth⸗ 
zeichen verpflichten wollen. Die als Poſtboten für die Poſt 
thätigen Leute ſollen eine Kaution von je 500 Mark ſtellen. 

h Mohrungen, 17. September. In der geſtrigen Vor⸗ 
ſtandsſitzung des litterariſch⸗polytechniſchen Vereins 
wurde beſchloſſen, im Winterhalbjahr 14 Sitzungen abzuhalten. 
Mit dem Stiftungsfeſt am 26. Januar ſoll eine Verlobſung zum 
Beſten der Bibliothek verbunden werden. Zur Nenanſchaffung 
von Büchern wurden 70 Mark bewilligt. Zum Delegirten für 
den Gewerbetag in Inſterburg wurde Herr Rektor Fleiſcher 
gewählt. 

—Bartenſtein, 17. September. Der Herr Ober⸗ 
präſident Graf Bismarck ſtattete heute unſerer Stadt einen 
Beſuch ab. Er ließ ſich im großen Rathhausſaale die Mitglieder 
fel ſtädtiſchen Behörden und einige königliche Beamte vor⸗ 
tellen. 

[:] Naſtenburg, 17. September. Der Kaufmänniſche 
Verein hatte beim Magiſtrat und der Kirchenbehör de 
dahin petitionirt, zum Zweck günſtigerer Feſtſetzung der Geſchäfts⸗ 
zeit des Handelsgewerbes am Sonntage den Vormittags 
Gottesdienſt im Winter zu verlegen. Die Behörden haben 
nun der Petition Folge gegeben und den Gottesdienſt im Winter⸗ 
halbjahr auf 10 bis 12 Uhr Vormittags (ſtatt bisher 9 bis 11 
Uhr) feſtgeſetzt. Die Geſchäftszeit der Handelsgeſchäfte iſt daher 
auf 7 bis 10 Uhr Vor⸗ und 12 bis 2 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt 
worden. 

1 Wartenburg, 17. September. Am vorigen Sonnabend 
traf der Biſchof von Ermland, Herr Dr. Thiel, hier 
ein. Unter Glockengeläute, bei Vorantritt der Gewerke und 
Vereine, wurde er in die Stadt eingeführt und zur Kirche geleitet. 
Am Sonntag ſpendete er 1479 Firmlingen die Firmung. Zu 
der Feſttafel bei Herrn Erzprieſter Hirſchberg waren außer den 
Geiſtlichen auch einige andere Herren aus der Stadt und Um⸗ 
gegend geladen. Abends waren die Häuſer der Stadt feſtlich 
erleuchtet. Der Biſchof durchfuhr die Straßen und beſuchte 
darauf die Feſtvorſtellung des Geſellenvereins in Off's Hotel. 
Nach den theatraliſchen Vorſtellungen ertheilte er allen Anweſenden 
den biſchoflichen Segen. Montag vormittag fand die Einweihung 
des Hochaltars und Dienſtag fand die Kirchenviſitation ſtatt. 
Am Mittwoch wurde die Kloſterkirche und die Strafanſtaltskirche 
viſitirt. Zwanzig Sträflingen wurde die Firmung geſpendet. 
Heute begab ſich der Biſchof nach Gr Bartelsdorf. 

* Liebemühl, 16. September. Einen tragikomiſchen 
Verlauf nahm eine Hochzeit, welche dieſer Tage auf einem 
benachbarten Gute gefeiert wurde. Der Bräutigam, ein Guts⸗ 
arbeiter, war bereits völlig berauſcht, als er mit der Braut und 
den Hochzeitsgäſten zur Trauung in die hieſige Kirche kam, und 
ſtürzte, als der feſtlich geordnete Zug zum Gotteshauſe ſchritt, 
wiederholt zu Boden; ja in der Kirche ſelbſt fiel er kurz vor 
Beginn der Trauung vor dem Altar nieder. Nach der Trauung 
wurde im Hochzeitshauſe natürlich dem Alkohol wacker zuge⸗ 
ſprochen, und nicht lange, ſo herrſchte allgemeine Trunkenheit. 
Zwiſchen Schwiegervater und Bräutigam entſpann ſich nun ein 
See Streit, der in Thätlichkeiten ausartete, bei welchen der 

chwiegerſohn von dem Brautvater mit einer Peitſche tüchtig 
durchgeprügelt und von den Gäſten mit Flaſchen, Gläſern uſw. 
geſchlagen wurde, ſo daß er an Kopf und Händen ſchwere Ver⸗ 
letzungen davontrug. 

Aus dem Kreiſe Pillkallen, 16. September. Ein 
hübſches Littauerſtücklein hat jüngſt ein bei der reitenden 
Abtheilung des 1. Feldartillerie-Regiments ſtehender Beſitzer⸗ 
ſohn aus Ambrasgirren ausgeführt. Unter Zuſtimmung ſeines 
Offiziers hatte er zur letzten Beſichtigung durch den kommandirenden 
General mit mehreren littauiſchen Kameraden einige littauiſche 
Kriegslieder eingeübt. Die Beſichtigung war zu Ende. Der 
General hielt mit den Offizieren die übliche Kritik, als plötzlich 
hinter einer Anhöhe eine Schaar Reiter in littauiſcher Bauern⸗ 
burſchentracht und ohne Sattel⸗ und Zaumzeug, nur mit dem 
üblichen Spannſtrick um den Hals, daher gebrauſt kam. Kurz 
vor der Offiziersgruppe wußten ſie die zaumloſen Pferde ſo zu 
parieren, daß ſie auf der Stelle ſtanden. Im Nu war abgeſeſſen, 
die Kolonne aufgeſtellt, und nun ſangen die Burſchen ihre 
littauiſchen Weiſen. Der General und die nicht eingeweihten 
Offiziere waren erſtaunt ob des ungewohnten Anblicks, aber 
ſichtlich erfreut über die ſtrammen Burſchen und ihren Geſang. 
Der Abritt erfolgte ebenſo ſchnell, desgleichen die auf Wunſch 
des über die Sache aufgeklärten Kommandeurs erfolgte Wieder⸗ 


holung der Vorſtellung. Der General war ſehr erfreut über 
die Aufmerkſamkeit, reichte dem leitenden e Hand 
und lobte das ausgezeichnete Reiten und den ſchönen Geſang der 
Littauer Kanoniere, die ſich darauf an einem guten Trunk gütlich 
thun durften. Den Eltern des jungen Mannes wurde bald 
darauf die Nachricht zu Theil, daß die beantragte Eut laſſung 
deſſelben, wozu ſo lange keine Ausſicht geweſen war, zum Herbſt 
genehmigt ſei. 

c Ortelsburg, 17. September. Der Gerichts ⸗Kaſſen⸗ 
Kontroleur Schäfer iſt als Gerichtsſchreiber nach Zinten 
verſetzt. 

W Heiligenbeil, 16. September. Am Sonntag feierte der 
Schneider weiſter F. in Balga ein dreifaches Feſt, 
nämlich die Trauung der einen, die Konfirmation einer 
zweiten und die Taufe der jüngſten Tochter. — Mit dem 
neuen Auftrieb ruſſiſcher Gänſe ſcheint die Geflügelpeſt 
in den Kreis gekommen zu ſein, denn von allen Seiten werden 
Klagen laut, daß nicht nur die Gänſe, ſondern auch Enten und 
Hühner verenden. Einzelne Beſitzer haben faſt ihr geſammtes 
Geflügel in wenigen Tagen verloren. 


* Gumbinnen, 16. September. Bisher waren in unſerem 
Regierungsbezirk auch die Lehrer an den meiſten Orten zum 
Feuerlöſchdienſt verpflichtet. In den in den letzten Jahren 
ſeſtgeſetzten Feuerlöſchordnungen für die einzelnen Kreiſe des 
Bezirks iſt nun überall beſtimmt, daß die öffentlichen Lehrer 
vom Feuerlöſchdienſt befreit ſind. Die Lehrer haben ſich nun, 
ſoweit die Verhältniſſe es geſtatten, den freiwilligen Feuer- 
wehren angeſchloſſen und bekleiden darin oft leitende 
Stellungen. 

Bromberg, 16. Septbr. Das Regierungsgebände, deſſen Räume 

lichkeiten nicht mehr ausreichen, ſoll einem Um- bezw. Erweite⸗ 
rungsbau unterzogen werden. Der Minifter hat ſich mit dem 
Erweiterungsbau einverſtanden erklärt. Es wird nun gemäß den 
Wünſchen des Miniſters ein Projekt ausgearbeitet werden. Mit 
dem Bau dürfte erſt im Frühjahr begonnen werden, da die Vor⸗ 
arbeiten geraume Zeit in Anſpruch nehmen werden und das 
endgiltige Projekt dem Miniſter erſt zur Genehmigung vorgelegt 
werden muß. Die Koſten des Erweiterungsbaues werden ſich 
auf etwa 360 000 Mk. belaufen. 

Sein 30 jähriges Kapellmeiſterjubiläum feierte geſtern 
Herr Scharlauck. S. iſt Ritter des eiſernen Kreuzes und 
Inhaber der Denkmünze des Oeſterreichiſchen Krieges 1866. 
Seit längerer Zeit leitet er den Geſangverein „Halka“ und den 
Werkſtättengeſangverein der oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Krone a. Br., 16. September. Unſern Bäckern droht 
eine unangenehme Konkurrenz. Die Bromberger Dampf⸗ 
bäckerei hat geſtern ihre Backwaaren hier zum erſten Male 
zum Verkauf geſtellt und gedenkt dies fortan wöchentlich zweimal 
zu wiederholen. 

Jnowrazlaw, 16. September. Geſtern wurde im hieſigen 
Soolbade die Saiſon geſchloſſen. Der Beſuch hat im all⸗ 
gemeinen zu wünſchen übrig gelaſſen. Es wurden verabfolgt 
etwa 3000 Bäder an fremde Gäſte zu 1 Mark, 4800 Spolbäder 
an . der Stadt zu 80 Pf. und 2100 Waſſerbäder zu 
50 Pf. 

Kolmar i. P., 17. September. Am letzten Sonntag 
ereignete ſich ein peinlicher Zwiſchenfall in der hieſigen 
tatholiſchen Kirche. Der Maurer Wofjak, ein fleißiger 
und nüchterner Menſch, bekam während der Predigt einen 
Anfall von Geiſtesſtörung, ſchrie und tobte, ſodaß eine 
allgemeine Panik entſtand und viele den Ausgängen zueilten, 
in der Meinung, daß es in der Kirche brenne. Eine Frau, die 
ſich in unmittelbarer Nähe des Wojak befand, verfiel in 
Krämpfe. Der Kranke wurde aus der Kirche entfernt und 
vorläufig im Krankenhauſe untergebracht, um demnächſt nach 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt Dziekanka gebracht zu werden. 

Liſſa, 16. September. Durch Selbſtmord endete heute 
Mittag der Bahnarbeiter Guſtav Marquardt. M. hatte ſich 
einen tüchtigen Rauſch angetrunken und in dieſem Zuſtande 
Salzſäure und Karbol genommen. M. war erſt kurze Zeit 
verheirathet. 

Frauſtadt, 17. September. Heute wurde der allgemein 
verehrte Propſt Gumprecht in Kursdorf beſtattet. An der 
Feier nahmen eine große Anzahl Bewohner der Umgegend ohne 
Unterſchied der Konfeſſion Theil. 

Rogaſen, 16. September. Der Betrieb im neuen Shladt- 
haus iſt nunmehr eröffnet. Das erſte „Schlachtopfer“ war ein 
ſtattlicher Stier. Mehrere weiß gekleidete Schlächtergeſellen 
führten das bekränzte und geſchmückte Thier mit Muſikbegleitung 
durch die Stadt zum Schlachthauſe, wo die Schlachtung von 
Statten ging. 

Oſtrowo, 16. September. Der Arbeiter Martin Kokot 
aus Krotoſchin, welcher durch Urtheil des hieſigen Schwur⸗ 
gerichts Oſtrowo vom 23. bis 24. September v. J. wegen 
Mordes und verſuchten Mordes zum Tode und fünf 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden iſt, iſt durch königlichen 
Erlaß zu lebens länglicher Zuchthausſtrafe 
begnadigt worden. 

Uſch, 16. September. Beim Gutsbeſitzer Kujath in 
Uſchneudorf hat am 26. Auguſt ein größerer Brand ſtatt⸗ 
gefunden. Die Provinzial⸗ Feuer» Sozietät» 
Direktion zu Poſen hat demjenigen, welcher den Brands 
ſtifter ſo zur Anzeige bringt, daß er gerichtlich beſtraft werden 
kann, eine Belohnung von 1000 Mark zugeſichert. 


Kriewen, 16. September. In Folge der Pilzvergiftung 
in Lu ſchkowo find von den erkrankten Familienmitgliedern 
des Häuslers Jankowski dieſer ſe löſt und fein älteſter fünf⸗ 
zehnjähriger Sohn geftorben; dem Vernehmen nach ſoll der 
Zuſtand der Frau wie auch der älteſten Tochter hoffnungslos 
ſein. Nur das jüngſte Kind, welches von den Pilzen ſehr wenig 
genoſſen hatte, iſt außer Gefahr. 


Jutroſchin, 16, September. Ein hieſiger Acker bürger, 
ein kirchlich geſinnter Mann, litt ſchon längere Zeit an Schwer, 
muth. Vorgeſtern Mittag fand man ihn auf dem Felde am 
Wagen angehängt. Der ſchleunigſt herbeigerufene Arzt 
entdeckte noch Lebenszeichen, und es gelang dem Arzt auch, den 
Lebensmüden ins Leben zurückzurufen, doch iſt der Mann 
vergangene Nacht geſt or ben. 

Rawitſch, 16. September. Der Arbeiter Boryezka befand 
ſich am Montag Abend in einer Schankwirthſchaft, aus der er 
ſchließlich von dem Geſchäftsinhaber zwangsweiſe herausbefördert 
wurde, weil er ſich mißliebig gemacht hatte. Hierbei will er von 
dem Wirth mit dem Knie heftig gegen den Unterleib geſtoßen 
worden ſein, wodurch eine Erweiterung eines beſtehenden Leiſten⸗ 
bruches erfolgt ſein ſoll. Vor der Thür blieb B. liegen, klagte 
über heftige Schmerzen im Unterleibe und vermochte, nachdem 
er ſich mit Unterſtützung eines Verwandten eine nur kurze Strecke 
weitergeſchleppt hatte, nicht fortzukommen und mußte nach Hanſe 
getragen werden. Nachdem er ſeit jenem Vorfall krank zu Bett 


gelegen und ſich in ärztlicher Behandlung befunden hat, iſt er 
heute früh geſtorben. 

GE Laudsberg a. W., 17. September. Der wegen Ver⸗ 
dachts des Todtſchlages verhaftete Lohnſchlächter Gabor iſt 
bereits wieder auf freien Fuß geſetzt. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 17. September. 

1) Wegen gefährlicher e waren angeklagt: der 
Reitknecht Joſeph Riſchkows ki, der Arbeiter Andreas Se ze⸗ 
pansti und der Pferdeknecht Peter Szezepans ki aus 
Sullnowo. Riſchkowski und Peter Sz. hatten ſich am 2. Juli 
geſtritten, und letzterer hatte dabei geäußert: „Wenn Du noch 
ein Mal ins Dorf kommſt, kriegſt Du Dreſche.“ Am nächſten 
Tage kam Peter Sz. nach dem Hofe und begegnete dabei dem 
Riſchkowski. Beide ſchlugen auf einander los, und zwar R. 
mittelſt eines Stockes. Nun kam Andreas Sz. herbei und rief 
dem R. zu, er ſolle ſeinen Bruder nicht ſchlagen, ſchlug aber 
leichzeitig mit einem Seildraht dem R. auf den Kopf; Peter Sz. 
ief darauf fort. R. verſetzte darauf dem Andreas Sz. einen 
Meſſerſtich ins Genick, der zwar an ſich nicht ſehr gefährlich war, 
aber erhebliche Folgen nach ſich zog. Infolge des Schrecks 
wurde Sz. ſofort gelähmt und mußte elektriſirt werden, bis die 
Kraft allmählich wiederkehrte. Noch jetzt iſt er nicht ganz 
hergeſtellt. Riſchkowski will das Meſſer nur zur Vertheidigung 
genommen haben. Die beiden anderen Angeklagten leugnen, den 
Miſchkowski geſchlagen zu haben. Der Gerichtshof hielt eine Bethei⸗ 
ligung des Andreas Sz. bei der Schlägerei nicht für erwieſen und ſprach 
dieſen frei. Dagegen erkannte der Gerichtshof mit Rückſicht auf 
die Gefährlichkeit der Verletzung, andererſeits darauf, daß R. 
auch gere t worden iſt und beſonders nachhaltige Folgen nicht 
eblieben ſind, gegen Riſchkowski auf ſieben Monate und gegen 

eter Sz. auf ſechs Monate Gefängniß. 

2) Der Beſitzerſohn Franz Deka (oder Dekowski) aus 
Wentfin wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens und Sachbeſchã⸗ 
digung zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Oeffent⸗ 
lichteit war während der Verhandlung ausgeſchloſſen. 

3) Das Dienſtmädchen Auguſte Wilhelmine Karoline Meier 
aus Marienwerder, welche aus Körben ihres Dienſtherrn, welche 
ihr anvertraut waren, eine Menge Sachen entwendet hat, wurde 
wegen Diebſtahls in 3 Fällen mit Rückſicht auf ihr Geſtändniß 
mit ſechs Monaten Gefängniß beſtraft. 

4) Das 14jährige Dienſtmädchen Marie Stobbe aus Dubiel 
war wegen Brandſtiftung angeklagt. Am Sonntag, den 
21. Juli, brach bei dem Beſitzer Grzeszkowski zu Dubiel Feuer 
aus. Es brannten mit Ausnahme des maſſiven Wohnhauſes der 
Pferdeſtall, Viehſtall und zwei Scheunen gänzlich nieder, wobei 
auch ein großes und drei einjährige Pferde, zehn über ein Jahr 
alte und ſieben kleine Kälber, drei Schweine und eine Menge 
Hühner verbrannten. Obgleich G. verſichert war, erleidet er 
doch einen Schaden von etwa 9000 Mk. G. war an dieſem Tage 
nach Altmark gefahren, während ſeine Frau mit einem zweiten 
Fuhrwerk nach Tiefenau zur Kirche gefahren war. Zu Hauſe 
war nur die Angeklagte und der Arbeiter Wladislaus Raszelski. 
Das Feuer muß angelegt ſein, und da man auf die letzt⸗ 

euannten beiden Perſonen Verdacht hatte, wurden beide ver⸗ 
aftet. Raszelski wurde indeſſen bald auf freien Fuß geſetzt, 
weil gegen ihn nichts feſtzuſtellen war. Dagegen wurden 
gegen die Angeklagte verſchiedene Momente ermittelt, die für 
ihre Schuld ſprechen. Sie hat ſich über das Eſſen öfter beklagt, 
wollte aus dem Dienſt gehen und hat auch gedroht. Die An⸗ 
eklagte wurde auch von Raszelski bezichtigt. Sie leugnet die 
hat und bezichtigt ihrerſeits den Raszelski der Brandſtiftung. 
Da in der Verhandlung beſondere Belaſtungsmomente nicht 
erbracht waren, Raszelski auch unglaubwürdig erſchien, ſprach 
der Gerichtshof wegen mangelnden Beweiſes die Angeklagte frei. 

5) Wegen einer äußerſt gefährlichen Kör pe rverletzung 
betrat der Arbeiter Anton Bagniewski aus Supponin die 
Anklagebank. Am 16. Juli waren der Angeklagte, der Vor⸗ 
arbeiter Wardzinski, der Arbeiter Mrogowski und andere Ar⸗ 
beiter mit Roggenmähen beſchäftigt. Der Angeklagte gerieth 
mit Mrogowski in Streit und ſchlug ihn mit der Hand ins 
Geſicht. Wardzinski trat nun an den Angeklagten heran, ſtellte 
ihn wegen des Schlagens zur Rede, gab ihm einen Stoß und 
einen Schlag ins Geſicht, worauf weiter gemäht wurde. Der 
Angeklagte nahm ſeine Senſe und ſagte, „das werde ich Dir 
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3450] Unterzeichnet. empf. ſich den 


Stellen-Gesuche. jeichnet. en 
toRentofen Pefgegung . pie 


Eiſenbranche. müllern, Walzenführ., Schärf. ꝛc. 
g e e as 
— et ſucht, geitüht| Burean Abıh far alder. 
auf gute Empfehlungen, eine ſefl Anfren m 3 
dauernde Stelle. Meldung. örfl. B oriefl Anfrag. in Rüdp. erb 
unter Nr. 2303 an die Exped. d. EIE 2 8 
Geſelligen erbeten. mch G lediger 8 
Behufs Verbeſſerung ſuche ichv. | N teuung zum 1. Okt zu 
1. Okt. ab eine and. Stelle als | 20-40 Stüc Milchvieh. Meld. 


9 — 7 
Inſpektor. an Carl Boden, Schweizer 


in Kohling bei Hohenſtein Wp. 
Bin firm i. all. Zweig. d. Land⸗ 
wirthſch, worüber m. zeit. Prinz., 
wie in jed. and. Beziehung, gern 
bereit iſt, über mich und meine 
Leiſtung Auskunft zu ertheilen 
und mich zu empfehlen. Meld. 
unter Nr. 2363 a. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Sue Fee banden Velomt. der 
600 M. Peuſ. zahl. w., Stellung m. 
Familienanſchl. a. e. Gute i. Weſtpr. 
vd. Hinterpom. A. Werner, landw. 
Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 


2310] Ein unverb. Gärtner 
mit guten Kenntniſſen und guter 
Führung ſ. Stell. vom 1. Oktbr. 
* Otto Höpfner, 
Neſtau b. Dargleslaff. 


Ein Müller 


32 J., verh. ohne w. Familie, m. jed. 
Mahlverf. u. Ausführ. v. Reparat. 
vertr. ſucht ine, mittl. od. kleiner., 
aber flott. Mühle als Erſter od. 
Werkf., wie jetzt, z. 1. Okt. oder 
ſpät. nur dauernde Stell. Meld. 
unter Nr. 2307 a. d. Geſell erb. 
22801 Ein junger, geübter 

Buchbindergehilſe 
zucht zum 1. Oktober Stellung. 
Meldung. sub B 60 an d. Exped. 
b. „Neuen Weſtpr. Mittheilungen“ 
in Marienwerder erbeten. 


—— EPEEESEEEEEEESSEEEEERN ERDE EEE 
Stellegeſuch! Ein ſächſ. Land⸗ 
virth, 26 J., einj. Freiw., ged., 


2306] Ein ledig. Oherſchweizer 
ſucht bis 1. Okt. Stell. zu größ. 
od klein Viehbeſtand. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zu Dienſten. Meld. 
br. an Johann Kammerer, 
Schweizer in Adl. Gremblin, 
Station Subkau Wpr. erbeten. 


Ein routinirter Müller, Anf. 
30 J., mit jed. Mahlverf. vertr., 
augenblickl. noch in ein. größeren 
Mühle am Rhein als Obermüller 
thätig, ſucht bald od. zum 1. Okt. 
in hieſiger Gegend ähnl. Stellung. 
Suchender iſt ſolid, arbeitſam u. 
greift ſelbſt mit an. Meld. unt. 
Nr. 2238 an die Exped. des Geſell. 


EE KKK 
Offene Stellen. 


Hansoffizianten. 
— — —— — 


Eilt! 

Um währ. der Michagelis⸗ 
ferien einem Untertertianer 
Nachhilfe⸗Stunden zu geben, 
wird ein 


Kandidato. Lehrer 
auf ein Gut in Weſtpreußen 
geſucht. Gefl. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchr 

Nr. 2109 d. d. Geſellig. erb. 


n allen Zweig. d. Zuckerrüben. 
züchtig, ſucht Stellung. Meld. 

unter G. E. 629 an Haasenstein Handelsstand. 
& Vogler A.-G, Dresden. [2218 Hilfsredakteur 
. — 


8 Breunerei⸗Verwal⸗ Flache für altes mittelpaxteiliches 
terſtelle in Klonan Blatt. erten unter Nr. 2394 
ſt beſetzt. ö 12253 (durch die Exped. d. Bl. erbeten. 


nicht ſchenken!“ Als der Vorarbeiter W. 


I möchten doch 
ei, miſchte ſich 


den Angeklagten aufforderte, 


ergriff B. ſeine Senſe und ſch 


über den Kopf, ſo daß das Blut hoch emporſpritzte; ſodann 


verſetzte er ihm noch einen Hieb über den Rücken. Beide Wunden 
Mit Rückſicht darauf, daß der 
iſt, kam er mit einer Gefängniß⸗ 


ſind zum Glück gut verheilt. 


Angeklagte auch gereizt worden 
ſtrafe von einem Jahr ſechs Monaten davon. 
— men] 


Von den Geretteten 


Panzerſchiffes „Kaiſer“, 
eſſanter Einzelheiten, 
es war ſehr dunkel. 
ſich auf dem zwiſchen Felſen 


ans Land 


Perſonen. 


gerade das Verkehrte gewählt, 


geweſen. 


ſich befanden. 
gar nicht zu denken. 
fernt. 
Chineſen ein, 
leiſten konnten. 


ließ der Wind bedeutend nach, 
nicht. Jetzt ſtellte 


möglich ſei, und 
Hierbei beſchäftigt, 


verſuchen, 


es wurde ihm ein Tau um den 


2353] 


die auf dem Vorſchiff Verbliebenen gerettet. 
dem Vorſchiff 36 Stunden zugebracht. 
Zeit den Tod ſtets vor Augen gehabt, 
von den Wellen beſtändig hin und her geſchwenkt, ſo daß es 
manchmal bis auf einen Meter an den Felſen herankam. 
Anprall an denſelben, und auch dieſe 8 Mann wären verloren 
In der erſten Nacht ſind fie nicht trocken geworden, 
denn die Wellen gingen immer über das ganze Schiff hinweg. 
Sie waren mehr unter wie über Waſſer. 
ſich nur Gelegenheit, wenn das Waſſer wieder ablief. 

Am 24. Juli Morgens hatte ſich der Sturm ſo weit gelegt, 
daß die Schiffbrüchigen erkennen konnten, in welcher Lage ſie 
An Land zu ſchwimmen war wegen des ſchlechten 
Wetters und der vielen aus dem Waſſer ragenden Felſenſpitzen 
Das Land war etwa 150 Meter weit ent⸗ 
An der Küfte fanden ſich im Laufe des Tages mehrere 
die aber wegen des hohen Seegangs Hilfe nicht 
An Nahrungsmitteln fanden ſich nur Mixed 
pickles, zwei Limburger Käſe und Butter vor, 
des Durſtes 3 Flaſchen Bier; als das Bier alle war, wurde der 
Eſſig von den Mixed pickles getrunken. 
ſehr dürftig, Mehrere trugen nur Unterzeng. 


ſich bedeutender Hunger 
quälender Durſt machte ſich bemerkbar. 
die Schiffbrüchigen berathſchlagt, 


eh 


Für mein Tuch, Manufaktur, [ 
und Konfektions-Gejchäft ſuche per ſofort zwei äußert 


17 N N fi * 
tüchtige Verkäufer 
die der volniſchen Sprache vollſtändig mächtig ſind. 
Meldungen bitte Gehaltsanſpr. u. Photographie beizufüg. 


Bernhard Chaskel, Argenau. 


des untergegangenen 


Kanonenbootes „Iltis 
erzählt der Oberſchreiber des nach der Unfallſtelle abgeſchickten 
Herr J. Rieken, noch eine Reihe inter⸗ 
von denen wir folgende wiedergeben: 
Während des Unglücks herrſchte ziemlich ſtarkes Hagelwetter, 
Alle Geretteten, mit Ausnahme des Boots⸗ 
mannsmaaten Moslöhner und des Matroſen Zimmerling, haben 


feſtliegenden Vorſchiff befunden; 


Moslöhner und Zimmerling ſind vom Achterſchiff aus beſinnungs los 
getrieben, ebenſo der Obermatroſe Kühl, der am 
anderen Tage vom Vorſchiff über Bord gejpült wurde. 
dem Vorſchiff waren nach dem Durchbruch noch mehr als neun 
Einige zogen es aber vor, 
zu arbeiten, da letzteres anſcheinend mehr Ausſicht auf Rettung 
bot, und ſie ſich vielleicht auch in der Nähe der Offiziere, welche 
ſich ſämmtlich dort befanden, ſicherer glaubten. 


Auf 
ſich auf das Achterſchiff 


Dieſe haben aber 
denn ſie ſind ertrunken, dagegen 
Letztere haben auf 
Sie haben während dieſer 
denn das Wrack wurde 


Ein 


Luft zu ſchnappen bot 


und zum Stillen 


Die Bekleidung war 

Am 25, Vormittags 
ganz ruhig war es immer noch 
ein, und ein 
Schon Morgens hatten 
wie die Erreichung des Landes 


ſie kamen zu dem Entſchluß, ein Floß zu bauen. 
wurden fie freudig überraſcht durch das 
Inſichtkommen eines chineſiſchen Bootes. 
noch immer hohen Seeganges gewagt, herauszukommen. 
an das Wrack heranzukommen, 
brüchigen mußten daher durch Schwimmen daſſelbe zu erreichen 
was aber wegen der vorhandenen vielen kleinen Felſen 
auch noch mit Lebensgefahr verbunden war. 

zwei der Geretteten überhaupt nicht ſchwimmen. 
guter Rath theuer, und Keiner wollte der Erſte ſein. 
entſchloß ſich der Schreiber Weſtbunk, die Sache zu probiren, und 


Daſſelbe hatte es trotz 
Ganz 
war nicht möglich, die Schiff⸗ 


Zudem konnten 
Es war jetzt 
Schließlich 


Leib gebunden, an welchem die 


Nichtſchwimmer nachher zum Boot hinüber gezogen werden ſollten. 
Er erreichte mit vielen Wunden an Händen und Füßen das 


nun den Arbeitern ſagte, 
t und rein mähen, damit der Herr zufrieden 
er Angeklagte darein und ſagte: 
wohl, Du kaunſt mit uns machen, was Du willſt ?“ t 
er ſolle dann ſelbſt vormähen, 
lug damit dem Wardzinski quer 


„Du denkſt 
Als W. nun 


Boot; als er aber das Ende nachziehen wollte, merkte er, 
es loſe war. Die auf dem Wrack Zurückgebliebenen 
fallen laſſen. Es kamen aber doch Alle, von Wun 


daß 
atten das Tau 
en an Händen 


und Füßen abgeſehen, — in das Boot hinein; die Nicht⸗ 


ſchwimmer hatten ſich 


{ orkweſten angelegt und gelangten auf 
dieſe Weiſe hin. Nachdem ſie Land 
waren ſie erſt der Ueberzengung, daß 
Schickſal vom Tode bewahrt worden. 


unter den Füßen hatten, 
ſie diesmal noch durch das 
Die Chineſen nahmen die 


Geretteten mit nach ihrem Dorfe und führten ſie zum Mandarinen, 
der ſie mit chineſiſcher Koſt bewirthete und ihnen auch die noth⸗ 
dürftigſten Kleidungsſtücke verabfolgte, natürlich chineſiſche Sachen. 


Auf dem Wege zum Dorfe trafen ſie 


auch die drei an Land ge⸗ 


triebeuen, ebenfalls in chineſiſchen Kleidern ſteckenden Kameraden, 
und es waren ſomit die elf Geretteten zuſammen. Die Freude 


des Wiederſehens war groß, denn 
die einzigen Ueberlebenden zu ſein. 
ſtärkt und einige Stunden der Ruhe genoſſen 


beide Theile hatten geglaubt, 
Nachdem die acht ſich ge⸗ 
hatten, ließ der 


Mandarin alle elf nach dem neun Seemeilen entfernt liegenden 
Leuchtthurm bringen. Maulthiere zum Reiten und einen Führer 


ſtellte der Mandarin bereitwilligſt zur 


Verfügung, wie er ſich 


auch in jeder Weiſe den Schiffbrüchigen gegenüber ſehr fürſorglich 


gezeigt hat. 
Leuchtthurm an. 
Schwilp, 
chineſiſchen Frau das 
zu finden war, ſogar 


Am Nachmittag gegen 6 


Uhr gelangten ſie beim 


Der Maſchiniſt desſelben, ein Deutſcher, Namens 
nahm ſie auf und bewirthete ſie. 


Er ließ von ſeiner 


Beſte herholen, was in Küche und Keller 
Wein und Vier fehlten nicht. 


Wo es an 


Kleidung mangelte, gab er bereitwillig ſein eigenes Zeug her. 
Vermittelſt ſeiner kleinen Apotheke verband er ſämmtlichen Leuten 


die zerſchundenen und brennenden 
Alles, was er ihnen an den Augen abjehen konnte. 


Füße; er that überhaupt 


Am folgenden 


Tage (26.) ſchrieb der Schreiber Weſtbunk eine Meldung über 


die Strandung des Schiffes an den Che 


der Kreuzerdiviſion, 


welche Schwilp mit einem Extraboten ſofort nach Tſchifu be⸗ 


förderte. 


Alles Uebrige iſt bereits 


bekannt. 


Verſchiedenes. 


— [Robinſons 
Nach einer Meldung 
Küſte belegene kleine 


Inſel vom Meere verſchlungen?] 
aus Valparaiſo iſt die an der chileniſchen 
Juſel Juan Fernandez infolge eines hef⸗ 


tigen Erdbebens vom Meere verſchlungen worden. Juan Fernandez 
iſt eine kleine Inſelgruppe im Stillen Ozean zwiſchen 33 und 34 
Grad ſüdlicher Breite, die aus drei Inſelchen beſteht: der 670 
Kilometer von der chileulſchen Küſte entfernten und 90 Quadrat⸗ 
Kilometer großen Inſel Mas a Tierra, der füdweſtlich davon 
belegenen Juſel Santa Clara mit nur 5 Quadr.⸗Kilom. Flächen⸗ 


raum, der 85 Quadr⸗Kilom. 


großen Inſel Mas a Fuera. 


Die 


Inſelgruppe iſt vulkaniſchen Urſprungs und voll niedriger Berge 


und Waldungen. 


der Schotte Alexander Selkirk, 


zu ſeinem Robinſon Cruſoe die Anregung gaben. 


Auf den urſprünglich unbewohnten 
ſuchten zuweilen ſchiffbrüchige Seeleute Zuflucht, 


Inſeln 
darunter 1704 
deſſen Schickſale Daniel Defoe 
Im 18. 


Jahrhundert legten die Spanier auf der größeren Inſel ein 


Fort an. 


Unternehmer, 
Schweizer. 
100 Rinder, 60 
wildert waren. Die chileniſche 
ausgeſandt, um ſich 
überzeugen. 


Die chileniſche Regie 
Deportationsort oder verpachtet 


rung benutzte ſie zeitweiſe als 
e die Inſelgruppe an verſchiedene 
ſo 1868 an den Sachſen Wehrhan, 1877 an elnen 
ak zählte die Inſelgruppe 60 Einwohner, an 

Pferde und etwa 7000 Ziegen, die ziemlich ver⸗ 


Regierung hat einen Dampfer 


von der Wahrheit der Unglücksmeldung zu 


— [Vom Fache.] Theaterdirektor (zum neuen Mit⸗ 


glied der Truppe): 
Bühne?“ — Schauſpieler: 


daß ich kein Neuling bin?“ 


„Sind Sie vertraut 
& „Ich denke. 
ſonſt ſpiele ich heute Abend nicht. 


mit den Gebräuchen der 
Alſo erſt Vorſchuß, 
Jetzt ſind Sie wohl überzeugt, 


Das Höchſte bleibt ein freier Wille, 
Der, unverwirrt von Fleiſch und Blut, 
Feſt und getreu in Sturm und Stille, 


Das Gute, weil es gut iſt, thut. 


Modewaaren⸗ 


11 ne, 


Stellung 


in meinem Hauſe wird 
Oktober cr. frei. 
Aeltere, erfahrene Herren, die 
ſowohl d. Kolonialwaarenbranche 
kennen und mit der Buchführung 
vollſtändig vertraut ſind, als 
auch geeignet ſind, das Detail⸗ 
geſchäft ſeldſtſtänbig zu leiten, 
wollen ihre Offerten mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſpr. richt. an 
Eduard Borkows ki, 
Nakel, Netze. 


Ein Reiſender 
für ein ſeit 25 Jahren in der 
Provinz gut eingeführtes Haus 
der Spirituoſen⸗Branche wird 
per bald zu engagiren geſucht. 
Meldungen unter Nr. 1634 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 
2274| Für mein Kolonial- und 


zum 1. 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
von ſofort einen geeigneten 
jungen Mann als 

Kaſſirer. 


Aug. Lange, Oſterode Oſtpr. 
2254] Einen flotten, erſten 
ee 
Verkäufer 
perfekten Dekorateur, für Manu⸗ 
faktur⸗, Tuch⸗Konfektlon u. Kurz⸗ 
waaren ſuche per 1. Oktober in 
dauernde, angenehme Stellung. 
Zeugnißabſchrift. Bild, Gehalts⸗ 
anſprüche b. fr. Station erbittet 
L. Friedlaender, 
Strasburg U. Mek. 


2091] Für mein Zigarren⸗ und 
Tabak⸗Geſchäft ſuche per. 1. Ok⸗ 
tober cr. einen flotten 


Verkäufer. 
Dffert. mit Gehaltsanſprüchen an 
J. Hirt, Bromberg. 


Verkäufer, mar tuin, 


ehrling. 
2108] Suche 1, xeſy. 15. Oktob. 
3 tüchtige Verkäufer u. einen 
Lehrling, chriſtl. Conf., ferti 
polniſch u. deutſch ſprechend. Of. 
u. Photog., Ang. d. Größe u. Ge⸗ 
altsanſpr. b. fr. St. erbittet 
ermann Prinz in Neuenburg 
Weſtpr. 


Die Vertrauens⸗ 


Per ſofort 
uche ich für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
aktur⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
ektions⸗Geſchäft einen 3 12317 
tüchtigen Verkäufer. 
Polnische Sprache Bedingung. 
Den Offert. find Zeugniß⸗Abſchr. 
und Gehaltsanſpr. beizufügen. 
2 Abrahamſohn, 
ütow i. Pr. 

2321] Für mein am 1. Oktober 
d. Is. in Neumark Weſtpr. nen 
zu errichtend. Manufafturwaar.» 


und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 


einen tüchtigen 


Derkäufer 


und einen 


Volontär 


der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, ferner einen 


* 
Lehrling 
möglichſt auch polniſch sprechend. 
Sonnabends geſchloſſen. Meldg. 
mit Zeugnißkonien des erſteren 

bittet zu richten an 
J. Lichtenfeld, 
Biſchofswerder Weſtpreußen. 


2343] Ich ſuche für mein Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft per 1. Ok⸗ 
tober cr. einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Zeu niſſen, Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Photographie erb. 
Bernhard Lippmann, Poſen. 


2119] Suche für mein Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft per 1. Ok⸗ 
tober einen tüchtigen 

jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Mendel, Gr. Kommorsk Wpr. 

2103] Suche für mein Material- 
waaren⸗ u. Schank⸗Geſchäft zum 
1. oder 15. Oktober einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 

jungen Mann. 

Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 

Rob. Gdanietz, Schöneck Wpr. 


2373] Ein tüchtiger 
Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Manufaktur⸗ 
maaren- und Konfektionsgeſchäft 
vom 1. Oktober d. Js. dauernde 
Stellung. Desgleichen kann ſich 
ein Lehrling 
Sohn anſtändig. Eltern, melden. 
J. Schwartz, Nachfl., 
. Stubm Weſ tur. 
2240] Suche für mein Kolonial- 
waaren » Spezial» Gejchäft einen 
tüchtigen, jüngeren 
jungen Mann 
zum 1. Oktober. Bitte Zeugniß⸗ 
Abſchriften einzuſenden. 
Ernſt Kollmann, 
Berlin N., 
Swinemünder⸗Straße 85. 
2319] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchöft 
per 1. oder 15. Oktober einen 


jungen Mann 
moſaiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig. Gehaltsanſprüche und 
Zeugniſſe erforderlich, an Sonn⸗ 
Und Feſttagen geſchloſſen. 
A. Mendelſohn, Zempelburg. 
2273] In meinem Kolonſal⸗, 
Eijenwaaren- u. Schank⸗Geſchäft 
findet ein durchaus brauchbarer, 
zuverläſſiger, jüngerer 
Kommis 
von gleich Stellung. 

J. Thormann, Gilgen burg. 
2315] Für unſer Kolonialwagr.⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuchen 
wir zum 1. Okt. er. ein. tüchtigen 
Kommis 
der der poln. Sprache mächtig iſt. 

Marken verbeten. 

Hildebrandt & Krüger. 
3342] Suche zum I. Oktober 
einen jüngeren 


Kommis ſowie einen 
Lehrling 


für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft. 
S. Silbermann, Saalfeld Opr. 
2312] In meinem Material- 
Geſchäft iſt ver 1. Oktober er. 
die Stelle eines jüngeren 
Kommis 
vakant. Derſelbe muß der pol⸗ 
niſchen Sprache vollſtänd. mächt. 
und flotter Expedient jet 
A. Makowski. 
2318]. Zum 1. Oktober ſuchen 
für unſer Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
einen tüchtigen, jüngeren 
Kommis. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch., 
Photographie u. Zeugniſſen an 
C. Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 


2359] Zum 1. Okt. jüngerer 
Kommis für Kolonialw. geſucht. 
Gehaltsanſpr u. Zeugnißabſchr. 
unt. P. 16 poſtlag. Neuſtettin. 
Tücht. Kommis erh. ſof. Stell. d. 
C. Liedtke, Danzig, Gr. Mühle. 
Für mein Deſtillations⸗ en 
ros-Geſchäft ſuche ich per ſo⸗ 
ort einen tüchtigen, jolid., prakt. 


Deſtillateur 
chriſtlicher Konfeffion, der poln. 
ſprechen und vollſtändig ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeiten kann. Meldung. 
nebſt Photographie, Zeu miſſ. u. 
Gehaltsanſpr. bei freier Station 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 2151 
an den Gefell. erbeten. 

2371] Für m. Material», Eſſen⸗ 
und Deſtillattonsgeſchäft en gros 
& en detail ſuche per ſofort ein. 


Volontair und 
Lehrling 


chriſtlicher Konfeſſion. 

H. Altmann Sohn, Leſſen. 
2311] In meinem Material⸗ 
Geſchaͤft iſt pr. 1. Oktbr. cr. die 


erſte Gehilfenſtelle 


vakant. Derſelbe muß der pol⸗ 
niſch. Sprache vollitänd. mächt. u. 
de Expedient ſein. Bewerbung. 
nd Gehaltsanſprüche ſow. Photo» 
graphie beizufügen. 
A. Makowski. 


Gewerbe und 


Industrie. 


—— — —— — 
Ein älterer, unverheiratheter 


Brauer, energisch, zuverläſſ, 
welcher auch ſelbſtſtändig ar⸗ 
beiten kann, wird per Oktober 
in dauernde Stellung geſucht. 
Anfangsgehalt bei freier Station 
u. Wohnung 50 Mk. pro Monat. 
Bei guten Leiſtungen Gehalts⸗ 
ulage. Meldungen brieflich mit 
er Aufſchrift Nr. 2248 an den 
Geſelligen erbeten. 

216] Ein tüchtiger 
Barbiergebilfe 
find. v. 1. Oktbr. dauernde Stell. 
Joh. Gabryszewski, Strasburg. 

2329] Ein tüntiger 5 

Barbiergehilſe 
kann ſofort eintreten bei 
G. Froſch, Löban Weſtpr. 

22971 Ein tüchtiger 
Barbiergehilie 

von ſogleich oder 1. Okt. geſucht. 

Stellung dauernd. 

Emil Tragmann, Soldau Oſtp, 


Ein Gehilfe und ein 
Lehrling 


können ſofort eintreten. [2394 
es Konditorei. 


— 
ſucht 


ſucht 


Ei 
mit € 
Depn 
Mar 
Ritte 


203% 
der g 


zu fü 
zum 


226: 


2 oaß 
3 Tau 
änden 
Nicht» 
n auf 
atten, 
das 
en die 
rinen, 
noth⸗ 
achen. 
d ge⸗ 
raden, 
teude 
laubt, 
) ge- 
; der 
enden 
ührer 
t ſich 
rglich 
beim 
mens 
ſeiner 
keller 
3 an 
ber. 
euten 
haupt 
enden 
über 
iſion, 
be⸗ 


Suche zum 1. Oktober 
— I u, älteren 


ehilſen. 
Corditerei El. Grentzenberg, 


Danzig. 


... — 
Tapeziergehilſen 
ſucht rige Lehrbach, 

22471 Tilſit Sſtpr. 
Suche v. ſogleich ein tüchtigen 
Sattlergeſellen 
auch findet ein 2266 
Lactirergehilfe 
äftigung. R. Klescz, 
S Oſterod e Stor 


EEE 
2 bis 3 Malergehilf. 
ſucht von ſofort W. Polenz, 
Maler, Allenſtein. 12271 


CCC 
Malergehilfen 

u. Lehrl. könn. ſogl. u. ſp. eintr. 

bei B. Ewert, Schützenſtr. 6. 


3 Malergehilfen 


ſofort geſucht. Winterarbeit. 
Linde, Raſtenburg. 


2156] Mehrere tüchtige 


Malergehilfen u. Anstreicher 

ſucht bei hoh. Lohn und dauernd. 

Beſchäftigung. R. Rux, 
Bromberg. Danzigerſtr. 131. 


2193] Tüchtige 
Glaſergeſellen 
ſowie 


ein Werkführer 


für Bau⸗, Blei- u. Kröpf⸗ 
rahmen ſofort geſucht. 
Arthur Kummer, 
Bromberg, Glaſerei mit 
elektriſchem Kraft betrieb. 


Tiſchlergeſellen 
(Bauarbeiter) finden dauernde, 
lohnende Beſchäftigung bei 
C. Stendel, Danzig, Fleiſcherg. 72. 
8— 10 Tiſchlergeſell. 
ſucht von ſofort oder ſpäter, 
Reiſekoſten vergütet 
3. Dalügge, Neidenburg Oſtpr. 

Eben daäſelbſt können ſich 

3—4 Lehrlinge 


melden. [1933] 


IN tücht. Tischer 


für Mühlenbau ſucht jofort die 
Leibitſcher Mühle b. Thorn 
2300 Verbeirathete 
Bürſtenmacher 
tücht. Stellmacher u. 
Drechsler 


erhalten in unſerer Bürſtenfabrik 
Beſchäftigung. 
Wilh. Voges & Sohn. 


2008] Tüchtige 


Böltchergeſellen 


zur Auſertigung von Spi⸗ 

ritusgebinden, finden im Ak⸗ 

ford dauernde Beſchäftigung. 

W. Sultan, Spritjabrit, 
Thorn. 


2302] F. Oſtpreuß. 2 Drechsler, 
u. 4 Kehler, ſow. 2 Stuhlarb. 


in dauer. Arbeit geſ. d. Komptoir 
Sandmanni Misdroy a. Oſtſee. 
2327] 3—4 tüchtige 
— N N 
Schloſſergeſellen 
auf Gitterarb. find. d hoh. Lohn 
dauer Winterarb. b. A.Figurski, 
Schloſſermſtr., Oſterode Oſtpr. 
Einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen . 
und einen Burſchen juche jofort- 
Meld u. Nr. 2308 a. d. Geſellig 


Ein. tücht. Schmied 
mit Scharwerker ſucht bei hohem 
Deputat und Lohn zu ſofort od. 
Martini L [2320 
Rittergut Alt⸗Pruſſi b. Gotthelp. 
Sennecke. 
2034] Ein berbeitath., nüchtern. 
Schmied 
der gleichzeitig ein Dreſchapparat 
zu führen im Stande iſt, kann ſich 
zum 11. November melden. 
E. Buth, Rospitz. 
2262) Ein gut empfohlener 
— chmied 
ertraut mit der Führung des 
Dreſchapparats, findet ohne Zu⸗ 
ſchläger Stellung in Kulitz bei 
Pelplin. R. Schultz, Juſpektor. 


2224] Zwei tüchtige is 
Feuerſchmiede 


aufKutſchwagen ei - 
als F 


Schmiedegeſellen 

2 Stellmachergeſ. 
feiert gepen bo nee ge» 
. nterarbe re. 


F. Kuli 
Wagenfabrit, Riesen Wpr. 


BER 
d. Js. Stellung. Werſönl. 


Boritellung bevor 1 5 
artoszewiß „Plusnitz. 


2260] Ein tüchtiger 


von ſofort dauernde Be⸗ 
gung bei 
J. Eſſig, Gr. Krebs 
b. Marienwerder. 
2323] Zwei tüchtige 
Klempnergeſellen 
können ſofort auf dauernde Arbeit 
event. Winterwerkſtelle eintreten, 
auch können zwei Lehrlinge 
von anſtändigen Eltern ſofort 
eintreten bei 
F. Maciejewski, Klempnermſt., 
Schönſee Weſtpr. 


2263] Ein tüchtig., zuverläſſig. 
Stellmacher 
verh. findet bei gutem Lohn 
und Deputat Stellung in Dom. 
Gr. Jauth bei Roſenberg Vor, 
Wunderlich, Oberinſpektor. 

2226] Zwei tüchtige 


Stellmacher 


auf Kaſten u. Untergeſtelle u. ein 


Sattler 
finden dauernde Beſchäftig. bei 
Julius Reitzug jun., 
Wagenfabrik Allenſtein. 


Stell macher 


tüchtigen Kaſteumacher, ver⸗ 

langt ſofort oder Anfang 

Ottober 201 

J. A. J. Bönig. Lande berg 
a. d. Warthe. 


1941] Zwei tüchtige 


Schneidergeſellen 
für dauernd ſofort geſucht. 
O. Sommrau, Hohenſtein Oftpr. 
NB. Reiſegeld wird vergütet. 


E. Schuhmachergeſell. 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Auguſtzsitt, 8 
2309] Ortelsburg Ovr. 
2225] Ein 
Schornſteinfegergeſ. 
kann gegen 6 Mark Wochenlohn 
von gleich eintreten. 

H. Weber, Goldap Oſtyr. 
2246] Ein jüngerer zweiter 

Bäckergeſelle 

findet von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei — - 
Ed. Löffelbein, Bäckermeiſter, 

Weingarten b. Elbing. 
2269] Bäckergeſ. ſelbſt. Arbeit., 
find. v. jof. dauernde Stell. Lohn 
5 Mk. die Woche und Biergeld. 
Meldung, erbittet Hünermohr, 
Muſchaken b. Neidenburg Opr. 
2181] Einen jüngeren, zuverl. 


Mällergeſellen 


für gleich oder ſpäter ſucht 
Joſ. Raaſch, Mühlenbeſttzer, 
1922) Ein unverbeiratheter 
Müllergeſelle 
ber deutſchen u. polniſch. Sprache 
mächtig, der im Stande iſt, eine 
Windmühle mit 2 Gängen ſelbſt⸗ 
ſtändig zu führen und mit guten 
Zeugniſſen verſehen, findet ſofort 
Stellung. Beſitzerſohn bevorzugt. 
Mühlenbeſ, Fenski, Griebenau 
b. Unislaw. 
2072] Einen tüchtigen 
2 A 
Müllergeſellen 


der auch mit der Dampfmaſchine 


t 


1924] Einen erfahrenen 
Müllergeſellen 

der mit einer Waſſermühle voll⸗ 

ſtändig vertraut iſt, ſucht zum 

1. Oktober Hampf, Kl. Lichte⸗ 

nau bei Gr. Lichtenau. 


Landwirthachaft 


Zum 1. November ſuche ich 


einen tüchtigen Inſpektor 
bei 450 Mark, exkl. Wäſche, für 
mittlere Wirthſchaft. Nur gut 
empfohlene Bewerber werden be⸗ 
rückſichtigt. Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1951 an 
den Geſelligen erbeten. 
2255] Per ſofort oder 1. Oktbr. 
unverheirgatheter, älterer 
Wirthſchafter 
bei 400 Mk. Gehalt und freier 
Station, ohne Wäſche, geſucht von 
Dom. Borkowo b. Zakſchitz. 
2293] Ein erfahrener 
Wirthſchaftsinſpektor 
findet zum 1. Oktober er. Stell. 
in Stephansdorf b. Löbau Wpr. 
Gehalt 400 Mk Orlovius. 
2292] Ein uuverheirath., tücht. 
Wirthſchafter 
der etwas Stellmacherarbeit ver⸗ 
ſteht, findet vom 15. Oktober ab 
bei mir Stellung, 
_ Dvertjen, Gr. Zünder 


Geb. Landwirth 


bei freier Station und 
Penſionär 
bei 50 Mark per Monat ſucht 
Dom. Maternhöfen 
2228] bei Braunsberg 
Suche zum 1. Okt. beſcheid. 


Beamten 
in Feldwirthſchaft erfahren, in 
der Hauptſache für Hof, Buchf. 
und Amtsſchreiberei bei 400 Mk. 
Meld nebit Zeugnißabſchr. brfl. 
mit Aufſchr. 2217 an den Geſell. 


2025] 1 unverh. Rechnungsf. 
f. groß. Beſ.u. Iunverh. Amtsſekr. 
u. Hofverw. A. Werner, landw. 
Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33 


. i. N 
e 
u. 1 nemſtr. rh. od. 


Unverbeir.) A. Werner, landw. 
Geich., Breslau, Moritzſtr. 33. 


1 verh. Hofinſpektor 
der auch m. Rüben⸗ u. Drillkult. 
bet. iſt, ſucht A. Werner, landw. 
Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 


Ein tüchtiger, energ., unverh. 


Inſpektor 
findet unter Leitung des Prin⸗ 
— zum 1. Oktober Stellung. 
olniſche Sprache erforderlich. 
Gehalt 450 Mark. Meld. briefl. 
mit Aufſchr. 2285 an den Geſell. 


2294] Zum 15. September er. 
ſuche ich einen 


jungen Mann 


der ſeine Lehrzeit beendet hat, 8 


als Juſpektor. Anfangsgebalt 
250 Mt. O. Voß, Eliienbof 
bei Pr. Friedland. 


Zum 1. Januar findet ein 


junger Mann 

welcher feine Lehrzeit beendet 
hat, gegen freie Station Stellung 
in meiner intenſiv betriebenen, 
mittelgroßen Wirthſchaft. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniſſen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1952 an den 
Geſelligen erbeten. 

Für ein größeres Brennerei⸗ 
Gut Weſtpreußens wird zum 
1. Oktober 96 zur Erlernung d. 
Landwirtbſchaft ein gebildeter 


junger Mann 
geſucht ohne Penſionszahlung, 
und werden Beſitzerſöhne bevor⸗ 
zugt. Es wird gebeten, jelbit- 
geſchriebenen Lebenslauf unter 
Nr. 894 an die Exped. d. Geſell. 
zu richten. 


2261] Dom. Puggerſchow b. 
Gr. Jannewitz i. Pom. ſucht zum 
baldigen Antritt einen 


jungen Mann 


aus quter Familie als 


Wirthſchaftseleven. 
Familienanſchluß. Penſion 300 
Mark pro Jahr. 


2184 Ein ſolider, tüchtiger 
Wirthſchafts⸗Eleve 
von ſofort geſucht. 


Dom. Breitenſtein 
v. Kraupiſchken, Kreis Ragnit. 


Brenner 
unverb., mit 500 Mark Kaution, 
ſof. geſucht. Stelle angenehm. 
Meldungen werden brieflich mit 
Nufſchrift Nr. 2325 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Ein Molkereigehilſe 
wird für die Zeit vom 13. Oktbr. 
bis 13. November zur Vertretung 
gewünſcht. Derſelbe muß mit 
Alpha⸗Separatoren u. Bergedorf. 
Bajteurifir-Apparat arb. können. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
erbittet M. Rohrer, Dampf⸗ 
Molkerei, Brust Oſtbahn. [2232 

2324] Ein tüchtiger 

Leutewirth 
kann ſich melden in Schewen 
per Schoenſee. 

3002] Ein verbefrafbeter 

Schweizer 
uuter Melker und Fütterer, ſo⸗ 
wie ein verheiratheter 


Stellmacher 

finden zu Martini Stellung in 
Tzekanowko b. Lautenburg Wp. 
2284] Ein erfahrener, verheir. 

— 

Schweizer 
wird zum 1. Oktober cr. für eine 
Heerde von 120 Milchkühen ge⸗ 
ſucht. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Dom. Adl. Powun⸗ 
den bei Alt⸗Dollſtädt Oſtpr. 
2349] In Hertzberg bei Exin 
findet zum 1. Januar ein tücht., 
verheiratheter 


Oberſchweizer 
bei 60—90 Kühen gute Stellung. 
Die Gutsverwaltung. 


13751 Rittergut Klein 
Krauſcha, Poſt Koders⸗ 
dorf O./L., ſucht ſogleich, 
1. Oktober oder 1. Januar 
einen verheiratheten 


Pferdekutſcher 


welcher einen eriwachienen B 
Sohn hat, beide zuſ.6 Pferde 
übernehmen, alle Ackerarb. 
verrichten. Mehr. Kinder 
i exwünſcht. Hohes 
ohn und Deputat. Meld. 
an Beſitzer Schumann. 


2245] Einen verbeiratbeten 
Kutſcher 
der Fohlen jung ſtellt, ſucht 
W. Guth, Barloſchno Wpr. 
2316] Einen verheiratheten 


Kuhfütterer 


mit Scharwerker a 
Dom. Ruden b. Schulitz. 
2330] 50 Initfamilien a. bob. 
Kontrakte, 20 Pferdeknechte und 
Kleintnechte v. 40—100 Thlr., 30 
Mädchen für Land und Stadt, 
40—80 Thaler, Hausdiener und 
ae onal ſucht zu jeder 


eit bei freier Reiſe das Mieths⸗ 


ontor von W. Gniatezynski, 
Thorn. 
19911 Ein zuverläſſiger 


Unternehmer 


mit 25 bis 30 Leuten 
zum Ausnehmen von ca. 250 
Morgen Kartoffeln und Rüben 
(Akkord⸗ und Tagelohn mit De⸗ 
butat) von ſofort geſucht. 
Dom Schönwieſe p. Parchanie 

(Station Inowrazlaw.) 


21501 Zur Hackfruchternte wird 
ein Unternehmer 


mit 24 Leuten 


geſucht. Antritt ſofort. 
Dom. Ruslencinet 
b. Bromberg. 
—U——cà - —— 


Diverse. 
500 Erdarbeiter 


finden bei ſofortigem Eintritt 
lohnende Winterarbeit bei Bau⸗ 
unternehmer Baruch in elle 
Anmeldungen auf der Bauſtelle 
bei Fort Ba. [510 


40 Erdarbeiter 


finden Beſchäftigung in Gotters⸗ 
feld, Miſchke und Dubielno, Kreis 
ulm. Lohn pro Tag 2,50 Mk. 
G. Ad. Oeſtern. Wrotzlawken. 


Ein Diener 
mit guten Zeugniſſen, welcher 


auch die Pferdepflege verſteht, 
wird zum 1. Oktober geſucht 


Ofſiziersburſche, der jetzt zur 
Reſerve entlaſſen, bevorzugt. 


Meldung und perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Pohlmannſtr. Nr. 111, 
Morgens bis 9 Uhr. [2362 


E. tücht. Bierfahrer 
wird geſucht. Daſelbſt kann ein 
Lehrling 
unter günſtig. Beding. eintreten. 
23721 Brauerei Leſſen. 


Lehrlingsstellen 
2155] Einen bis zwei 
Lehrlinge 
ſucht von ſogleich 2 
Gebel, Sattlermeiſter, 

Brieſen Wpr. 
2162] Für mein Manufaktur⸗, 
Herr.⸗Garder.⸗Maaßgeſch ſuche z. 
1. Okt. 1 Lehrling vo.. Kommis. 
Arnold Danziger, Thorn. 


2 Sattlerlehrlinge 
ſucht E. Flindt. [2230 
1961] Für mein Getreide⸗ und 
Spiritus ⸗Geſchäft ſuche per 1. 
Oktober cr. einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Iſidor Schweriner, 
Schneidemühl. 
1572 


Ein junger Mann, der 
polniſchen Sprache mächtig, kann 
von ſofort bei mir als 
Lehrling in das bieſige 
Speicher⸗ und Komtoir⸗Geſchäft 
eintreten 
für Raiffeiſen & Conf., 
A. Ruben, Neidenburg. 
2279] Für e. Knab., ev., Sohn achtb. 
Elt., d. Luft hat, d. Uhrmacherei 
gründl. z. erlern., iſt p. 1. Oktob. 
er, eine Lehrlingsſtelle offen. 
Max Eckſtein, Uhrmacher, 
Marienwerder Wpr, Markt. 
any | Für mein Manufaktur⸗ u. 
Konfektions-Geſchäft ſuche p. ſof. 
einen Lehrling. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Hermann Neumann, Culmſee. 


2 Gärtnerlehrlinge 
werden zum 1. reſp. 15. Oktober 
f. die Schloßgärtnerei Langenau 
b. Freyſtadt Weſtpr. geſucht. 
1337] W Baumgart. 
8 64] Für mein Stabeſſen⸗,Eiſen⸗ 
waaren- u. Baumaterialien-Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum möglichſt 
baldigen Eintritt einen 

Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Franz Zährer, Thorn. 

2364] Für mein Getreide ⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen 
Lehrling mit guter Schul ⸗ 
bildung und ſhöner Handſchrift 

um baldigen Antritt. 

Julius Peiſer, Inowrazlaw. 


Ein Lehrling 
per 1. Oktober verlangt f; feineres 
Kolonſalwagren⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft. Nur Söhne aus beſſ 
Familien mit guter Schulbildung 
berückſichtigt. age unter 
Nr. 1910 an den Gejelligen erb. 


2 Gärtuerlehrlinge 
können ſof. od. 1. Oktober unter 
günſtigen Bedingungen eintreten 
auf Rittergut Gr. Münſterberg 
bei Alt⸗Chriſtburg Ovr. 

2185] O. Bliſchke. 

2147] 1—2 Lehrlinge, Söhne 
achtbarer Eltern, können ſich ſo⸗ 
gleich oder ſpäter melden. 

R. Weyl, Sattlermeiſter, 
Heiligenbeil Oſtyr. 

2076] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren» und Leder » Geichäft 
juche ich einen 

Lehrling. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
J. L. Sternberg, Culmſee. 


Einen Lehrling 
ſuchen für ihr Kolonial⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft von ſo⸗ 
fort. Gebr. v. Conradi, 
2105] Dt. Ey lau. 

2075] Suche — mein Kolonial- 
waaren-, Delikgteſſen⸗, Kohlen⸗ 
und Holz⸗Geſchäft per ſogl. zwei 


Lehrlinge 
der deutſch. u. poln. Spr. mächt. 
A. Bieſchke, Stuhm. 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſo⸗ 
fort oder per 1. Oktober cr. unter 
günſtigen Bedingungen eintreten 
bei E. Casprowitz, Kolonialw.⸗, 
Elſen⸗ u. Deſtillations Geſchäft 
in Biſchofswerder. 


R Ein Lehrling 
ann eintreten bei Fr. S : 
Uhrmacher, Sante . 


Trauen Mädchen. 


Stellen-Gesuche. 


1 J., geb. Mädch. i. d. Haus ⸗ 
wirthſch., jed. Handarb. u. Muſik 
erf, ſ. St. a. Stütze d. Hausfr. u. 
3. Beaufſ der Kind. i. g. Hauſe. 
Off. unt. Nr. 644 poſtl. Goldfeld. 
2304] Ein anjtändig., einfaches 


Mädchen 26 Jabre, ſucht 
Stellung zur Führung des Haus⸗ 
halts bei einzelnem Herrn. Meld. 
briefl. unter M. U, poſtlagernd 
Renſchkau, Kr. Thorn erbeten. 


Junges Mädchen, welches die 
doppelte Buchführung erlernt hat, 
ſucht baldigſt als 


Kaffrerin od. Huchhalterin. 
Stellung. Meld. unt. Nr. 2366 
an den Geſelligen erbeten. 

Geb. Dame, Geſaugſch. v. Stock⸗ 
hauſen, in Malerei erf., d. franz. 
Sprache mächt., mit vorz. Zeugn. 
ſucht Stellung als Lehrerin, Ge⸗ 
ſellſchafterin oder zur Repräſen⸗ 
tation bei jungen Damen. 

Meld. briefl. unt. Nr. 1976 an 
den Geſelligen erbeten. 


2289] Suche z. 15. Oktbr. er. ein 
junges Mädchen 


aus guter Familie für einen 
bürgerlichen Haushalt als Stütze. 
Tieſ. muß kochen, plätten auch 
nähen können und bereit ſein, 
neben ein. Hausmädchen ſämmtl. 
leichtere Hausarbejten mit zu 
übernehmen. Anfangsgehalt pro 
anno Mk. 150. Gefl. Offerten 
mit Photographie und kurzem 
Lebenslauf erbeten an 
Frau Maxie Dietrich, Thorn, 
Breiteſtraße. 
2056] Suche zum I. Dftober 
zur Bedienung m. Gäſte und 
Stütze der Hausfrau ein an⸗ 
ſtändiges, ſolides Fräulein. 
Perſönl. 8 mögl. erw. 
G. Bertram, Kaufmaun, 
Marienburg. 
Dampfimeierei Sumowo 
per Naymowo ſucht v. 1. Oktbr. 
bei hohem Gehalt eine erfahrene 


Meierin 
firm in bochfeiner Butterbereitg 
und Kälberaufzucht. [2160 
Evangeliſche, ältere 
Wirthin 


er ſelbſt. Führung d. Haushalts 
„ unverh. Herrn ſofort geſucht. 
Dieſelbe muß mit Aufzucht von 
Kälbern und Federvieh vertraut 
ſein. Meldungen brieflich unter 
Nr. 2212 an den Geſelligen erb. 


2259] Welter. gebild. Mädchen 
ſ. Stellg. z. 1. Okt. z. einz. Dame 
od. ſelbſtſt. Führung ein. kleinen 
Haushalts. Gefl. Meldungen an 
Fräul. E. Marguard, Boca 
nowo bei Kruſchwitz. 


Alleinſt. geb. Mädchen, Ende 
Zwanz., in all. Zweig. des ſtädt. 
Haush. u. Handarb. gründl. erf., 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellg. z. ſelbſtſt. Führg. ein. 
Haush., od. als Skütze u. Geſell⸗ 
ſchafterin ein. ält. Dame. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2295 d. d. Geſelligen erbet. 

Gebildete, evangeliſche Dame, 
muſikaliſch, 30 Jahre, w. Stellg. 
a Repräſent. od. Geſellſchafterin. 
Meldung. briefl. unt. Nr. 2082 
an den Geſelligen erbeten. 


Offene Stellen. 

„Suche per 15. Ottober cr. eine 

für böhere Schulen gepr., muſit. 
Erzieherin. 


Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
unter Nr. 1918 an d. Geſell erb. 


2275) Suche von ſoſort oder 3 
15. Oktober 96 eine anſpruchsloſe, 
evang., muſikaliſche, geprüfte 
Erzieherin 
für 3 Kinder im Alter von 12, 
Nu. 7 Jahren. Julius Settke, 
Stutthof, Kr. Danzig. 
2276) Suche zum 16. Novbr. 
oder auch früher eine nicht zu 
junge, erfahrene 
Kindergärtnerin 
III. oder II. Klaſſe für fünf 
Mädchen im Alter von 1¼ bis 
7 Jahren. Dieſelbe muß auch in 
der Wirtbſchaft behülflich ſein. 
Dauernde Stellung und vollſt. 
Familienanſchl. wird zugeſichert. 
E. Lange, Freyſtadt Wpr 


2334] Junge Dame 
der dopp. Buchf. u. Korres⸗ 
pondenz mächtig, wird per 


ſofort od. 1. Oktob. geſucht. 


Off. unt. A. B. an d. Ann.⸗ 
Ann. des Gef, Bromberg 


198] Für meine Bäckerei und 
Konditorei ſuche eine tüchtige 
m 70100 
Berfänierin, 
F. Tomadzewsti, Bromberg, 
Wilhelmſtraße 14. 
Suche eine tüchtige 
. 
Verkäuferin 
für meine Gaſtſtube per ſofort 
oder per 1. Oktober, d. deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig. 
H. Haaſe in Mewe. 
E. gew. Verkäuferin 
moſ. Religion, find. z. 1. Oktober 
in mein. Manufakturw.⸗Geſchäft 
Stellung. Familienanſchl. [2129 
S. Moſes, Samotſchin. 
2256] Suche für mein Manuf.⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft eine 
durchaus tüchtige 7 
Verkäuferin 
der polniſchen Sorache mächtig, 
per ſogleich oder ſpäter. Kopien 
der Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. 
erbeten. Photographie erwünſcht. 
Roſenbaums Wwe., 
Neuenburg Wp. 


* 8 
2 50 + 
Direftrice 
tüchtige Putzarbeiterin, find, 
bei freier Station angenehm, 
und Danernde Stellung. 
Meldungen mit Zengniſſ., 
Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 12332 
M. Goslinski, Bromberg. 
2286] Ein anſtändiges 
Mädchen 


findet in meiner Gaſtwirthſchaft 
und zur Hilfe in der Wirthſchaft 
dauernde Stellung. Meldungen 
bitte Zeugnißabſchriften beizuf. 
A. Dickmann, Röſchken 
bet Bergfriede Opr. 
Ein anſtändiges 
Mädchen als Stütze 


Kindererziehung, ſowie in Schnei⸗ 
derei, Wäſcheſticken erfahren, wird 
um 1. Okeober geſucht. Mel⸗ 
ungen werden brieflich mit Auf⸗ 


2365] 


ſchrift Nr. 2223 durch den Ge⸗ K 


ſelligen erbeten. 


1838] Geſucht zum 1. oder 15. 
Oktober eine ſelbſtänd., fleißige, 
einfache Wirthin 
uf ein Gut von 400 Morgen bei 
einzelnem Herrn. Nur ſolche 
mögen Gehaltsanſprüche und 
Zeugniſſe einſenden unter Nr. 7 

poſtl. Pr. Friedland Wpr. 


2290] Geſucht wird z. 1. Oktbr. 


kl.] eine tücht., durchaus ſelbſtſtändige 


jüngere Wirthin 
welche außer Innenwirthſchaft 
Melken zu beaufſ. hat. Milch z. 
Molkerei, keine Leutebeköſtigung. 
Gehalt 270 Mk. Zeugnißabſchr. 
einzuſenden an 8 
Dom. Gr. Maſſow 
b. Lauenburg i. Pommern. 
2291] Suche z. 1. Nov. e. deutſche 
Wirthin 
welche der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Sie muß die Küche, 
das Backen, Einmachen und Ein⸗ 
ſchlachten, ſowie Fedexviehzucht 
gut verſtehen. Zeugniſſe u. Ge⸗ 
haltsanſprüche an 
Frau Luther, Oſtrowo b. Amſee. 
2204] Dom. Baiersee per 
Klein Zrebis, Kreis Culm, 
ſucht per 1. Oktober eine er⸗ 
fahrene, zuvertäſſige 
Wirtl 
Wirthin 
für Milchwirthſchaft ohne 
Buttern.Baldige@injendung 
von Zengniſſen erwünſcht. 
2354) Dom. Neuberge bel 
Domslaff Wpr. ſucht per 1. Okt. 
eine evang, einfache : 
fleißige Wirthin 
die ſich vor keiner Arbeit ſcheut. 


Daſelbſt wird auch ein Eleve 
geſucht. Penſion 400 Mk. 
Eine Wirthin 
wird gegen 210 Mark jährliches 
Gehalt zum 1. Oktober gejucht. 
Zeugniſſe an R 8475 
Dom. Breitenfelde 
b. Hammerſtein. 
Eine Wirthin 
welche das Kochen verſteht und 
mit der Federviehzucht vertraut 
iſt, wird für eine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande zum 1. Oktober 
geſucht. Meldung. nimmt Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer Korinski, Dirſchau, 
entgegen. [1923] 
Eine perfekte . 
Hotel⸗Köchin 
wird per 1. oder 15. Oktober er. 
geſucht. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1962 an den Geſell. 
22871 Suche zum 11. November 
eine zuverläſſige, tüchtige 
Köchin 
die bei d. Hausarbeit mithilft u. 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen bat. 
Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe und 
Photographie zu ſenden an Frau 
Hauptm. Carls, Oſterode Oſtpr. 
2265] Zum 1. Oktob. e. deutſch. 


Stubeumädchen 
geſucht, das ſehr ſauber iſt, mit 
allen häuslichen Arbeiten vertr. 
und perfekt Oberhemden plätten 
kann. Frau von Borck 
Dombrowko b. Mogilno (Pos.) 

2333] Ein gewandtes 

Stubenmädchen 


ſucht & 1. Okt. cr. Frau Rechts⸗ 
anwalt Binkowski, Bromberg. 


2194] 1. Oktober ſucht erſtes 


— 

Stubeumädchen 
Anfangslohn 132 Mk., ev., m. 
Mäſche, Aufräumen, Ausbeſſern, 
Maſchine vertraut und ſchon 
gedient hat 

Frau von Schwichow, 

Margoniusdorf, Pr. Poſen. 
Suche zum 1. November 7. 
J. eine ehr tüchtige, zuverl. 


Kinderfrau 


die ez auf das ſorgſamſte 
verjteht, ein Kind von drei 
Mounten mit der Flaſche 
aufzuziehen. Nur Kinder⸗ 
frauen mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen und Empfehlungen 
wollen ihre Meldungen brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 2288 
an den Gerelligen einſenden. 
2278] Mädch. f. Küche, Stube u. 
ind. find gute Stell. b. hoh. Lohn 
durch Fr. Butzke. Marienwerder. 


Gegr. 1817. 
| >: 200 Arbeiter. = 


Silberne u. gold. Medaillen 
für vorzügl. Leistungen, 


1 


"MöbelsFabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Schwedenstr. 26 Möbeln, Spiegeln, Polsierwaar 


. ̃ . — ——...̃ . x N ET A 
Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. Preislisten kostenfrei.. A 


BROMBERG 


ee Be Na ER 
Seminar⸗Neuban zu Graudenz. 


„Die Lieferung von 706 am Kopfpflaſter⸗Steinen wird hiermit 
öffentlich ausgeſchrieben. Die mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehenen Angebote und Proben ſind vollſtändig gebührenfrei bis zum 
2 
Dienſtag, den 29. September 1896 
N Vormittags 11 uhr WE 
en „Seminarbauamkt Graudenz, Marienwerderſtraße“ einzu⸗ 
reichen. 

Der Verdingung ſind zu Grunde gelegt: a) die im Amtsblatt 
der Regierung zu Marienwerder veröffentlichten Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen fur Staatsbauten und 
Allgemeinen Vertragsbedingungen für die Ausführung von Hoch⸗ 
bauten. b) Beſondere techniſche Bedingungen nebſt dem Ver⸗ 
dingungsanſchlag, welche fämmtlich auf dem Bauamt zur Einſicht 
ausliegen. Die Stücke b können gegen poſtfreie Erſtattung von 
0,70 Mark von dem mitunterzeichneten Regierungsbaumeiſter be⸗ 
zogen werden. [2237 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Graudenz, den 17. September 1896. 


Der Kreisbauinſpektor. Der Reg.⸗Baumeiſter. 
Wendorfl. Kokstein. 


Verſteigerung alter Baumaterialien. 


2960 Auf dem Grundſtück des Seminar⸗Neuhaues zu Grandenz 
indet Montag, den 21. d. Mis., Vormittags 11 Uhr, die 
zerſteigerung aller alten Baumaterialien des Gärtuerhauſes (ab⸗ 
geſehen von den maſſiven Mauern) in einem Looſe ſtatt. Der 
meiſtbietende Käufer hat die von ihm erworbenen Materialien 
ſelber abzubrechen. Vorherige Beſichtigung ſteht frei. Die Be⸗ 
dingungen werden im Termin verleſen. Zuſchlag wird ſofort er⸗ 
theilt. Kauſpreis iſt ſofort zu entrichten. 


Graudenz, den 18. September 1896. 
Kokstein, Regierungs⸗Baumeiſter. 
Steckbrief. 
2340] Gegen den Arbeiter Stanislaus Piotrowski aus 
Mocker, geboren am 16. November 1868 zu Gawlowitz, Kreis 


Graudenz, katholiſch, welcher ſich verborgen hält, ſoll eine durchf 


Urtheil des Königlichen Schöffengerichts zu Thorn vom 11. April 
1896 erkannte Gefängnißſtrafe von drei Tagen vollſtreckt werden. 
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern und ſchleunigſt zu den Akten P. 18, 560 
Nachricht zu geben. 


Thorn, den 7. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 

2341] Gegen den Arbeiter Mathias Konieczuy aus 
Mocker, am 21. Januar 1849 in Niepart geboren, katholiſch 
welcher ſich verborgen hält, ſoll eine durch Urtheil des Königlichen 
Schöffengerichts zu Thorn vom 1. Februar 1896 erkannte Gefängniß⸗ 
ſtrafe von einem Tage vollſtreckt werden. Es wird erſucht, den⸗ 
ſelben zu verhaften und in das nächſte Gerichts⸗Gefängniß abzu⸗ 
liefern und ſchleunigſt Nachricht zu den Akten D. 3/96 zu geben. 


horn, den 7. September 1896. 


ee . Trommel Häcſelnaſchinen 


für Dampf: und Roßwerlibetrieb 


mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. 


2337] An der hieſigen höheren Mädchenſchule joll eine am 
1. Oktober frei werdende Oberlehrerſtelle zunächſt (voraus- 
ſichtlich bis Oſtern) durch einen wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer ver⸗ 
waltet werden. } 8 

Als Remuneration werden monatlich 150 Mark gewährt. 
Bewerber, die das Seminar- und Probejahr hinter ſich haben mil 
und die Lehrberechtigung im Engliihen und Franzöſiſchen für 
alle Klaſſen, ſowie entweder in Mathematik und Naturwiſſen. 
ſchaften oder Religion und Deutſch für mittlere Maat 
aufweiſen können, werden gebeten, ſich mit dem Direktor der Anſtalt 
Herrn Dr. May dorn jofort perſönlich oder ſchriftlich unter Ein⸗ 


reichung ihrer Zeugniſſe in Verbindung zu ſetzen. 
horn, den 14. September 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


1829] Die unterzeichnete Abtheilung hat den Dung von ca. 
100 Dienſtpferden für die Zeit vom 1. Oktober d. Js. bis Ende 
September 1897 zu verpachten. Die Ställe liegen am Train 
remiſenplatze. Die Bedingungen können im Zahlmeiſter⸗Geſchäfts 
zimmer, Lindenſtraße Nr. 8, eingeſehen werden. Offerten mit 
Angabe der für Pferd und Monat zu zahlenden Pacht ſind der 
Abtheilung bis 24. d. Mts. einzureichen. 


Grandenz, den 16. September 1896. 
4. Abtheilung Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35. 


2357] In öffentlicher Aus- dingungs⸗Unterlagen eönnen ger 
9 ſoll die Herſtellung] koſtenfreie Einſendung von 1 Mk. 
bon 2111 lfd. m Schneezäune (keine Briefmarken, auch nicht 
aus alten Bahnſchwellen zwiſchen gegen Nachnahme) von hier be⸗ 
den Bahnhöfen Heinrichsdorf⸗ zogen werden. Zuſchlagsfriſt 
ug regen 4 Wochen. 

ſtrecke Jablonowo⸗Soldau ver⸗ 

ungen werden. Termin am Grandenz, P 
26. d. Mts., Vorm. 10% Uhr, den 15. September 1896. 
dis zu welchem Angebote mit Königliche Eiſenbahn⸗ 


entſprechender Aufſchrift verſehen 
9 find. Die Ver⸗ Betriebs⸗Juſpektion 2. 


Holzmarkt. 


Derbholzverkauf 
aus der Gutsforſt Nielub, Kreis Brieſen Wpr. 


2348] Aus der Gutsforſt Nielub, ca. 6 km vom Bahnhof 
Brieſen Wypr, entfernt, ſoll das im Winte reinſchlage 1896/97 an⸗ 
fallende Derbholz bis zu 7 em Stärke in folgenden Hol zarten 
— Looſen — im Wege des ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden. 

Loos 1 ca. 430 fm Eichen, 
„ 2 „ 54 „ Buchen, Eichen, Ahorn, 
„„ 90, % en 
„ 4, 80 „ Aspen, 
" „ 306 „ Kiefern. 

Die zum Abtrieb beſtimmten ea rc werden auf An⸗ 
ſuchen an Ort und Stelle durch die Gutsverwaltung vorgezeigt 
werden, woſelbſt auch die Bertaufsbebingungen eingejeben, bezw. 
egen Erſtattung der Schreibgebühren von 50 Pfg. bezogen werden 
önnen. 

Die für 1 Feſtmeter eines oder mehrerer bor nd nil und 
zwar für jedes Loos beſonders gc Bieter ebote find mit der 
ausdrücklichen Verſicherung, hab ich Bieter den ihm bekannten 
Verkaufsbedingungen unterwirft, mit entſprechender Auſſchrift 
ſpäteſtens bis zum 4. Oktober d. Js. au die un erzeichnete Guts⸗ 
verwaltung abzugeben. Die Feſtſtellung der eingegangenen Ge⸗ 
bote erfolgt am 5. Oktober, Vormittags 10 Uhr, im hieſigen 
Geſchäftszimmer, in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 


Nielub, den 16. September 1896. 
Die Gutsverwaltung. 
Neumann. 


ndustriewerke M 
Danzig-Schellmühl. 


und Zweiflammrohr - Kessel, 
Röhrenkessel. 


Ostdeutsche ! 


Dampfkessel-Fabri 
Wasser- und Kessel-Reinigungs-Apparate 


Armaturen-Fabrik, Metallgiesserei 
Eisenconsttuctionen, Wellblechbauien. 


Kostenanschliige gratis. 


% Million 


Mark Gewinne 


Am 23.—26. September 
Ziehunàag 


Il. Berliner gewerbe- 


Ausstellungs-Lotterie 
Loose à 1 M., 11=10 M. 


Porto und Liste 20 Pf i 
9. — empfiehl 5 
gegen Briefmarken 13 


Carl Heintze 
Berlin W., v. d Linden 3 
Hötel Royal, 


Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Dampfbetrieb haben 
Schnittfläche und ſind in der Mitte durch 


335 mm 13“ dure 
Ich garautire für 


eine beſondere Stellſcheibe abgeſteift. J. 
beſtes Material und gebe dieſe Maſchinen auf Pr 


Häckſelmaſchinen 
für Roßwerk u. Handbetrieb 


Ausführung von 315 mm = 12“ bis 
180 mm = 7* Schnittfläche herab in beſter 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 


A. P. Muscate 


Maſchinen-Fabrik und Giſengießerei 
Danzig * Dirschau. 


liefere ich in beſter 


Wiederverk., Haus. zꝛc. üb geſucht. 


von geſundem Rog 
Strasburg Weſtpr. 


Drehrollen Freies. 


Kief. Fußbodenbretter 


120 und geſpundet, I. und 


Partie gut erhaltener 
Schafraufen, 
Stietzen und 


Brodschneidemasch. „Triumph“ 
unentbehrl. f. jed.Haush. Gußeiſ.⸗ 


1 


ſind abzugeben. 
Stat. Strasburg Wpr. 


Geſt., pol. Holzpl 
fein bronc. p. St. 


ckelt "ne * 
erſtellvorricht. 
W.rrantzen. Remſcheid⸗Haſten, Rh 


bl 


arx & C0. 


Cireulations -Wasser- 


« Trinkwasser-Reinigungs-Anlagen, 
* Abwässer-Reinigungen. D. R. P. 


15596 


Specialität: Hochdruckarmaturen, schmier- 
« bare Armaturen D. R. P. Reisert. 


Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospeete auf Verlangen. 


Reparaturen. 


Cravatten⸗Fabrik 


ET Blömer & ( 
ömer & C0. 
St. Tönis⸗Ereſeld 25. 
Billige Bezugsquelle all. 
Arten Cravatten. Auf 
Verlangen poſtfreie Zu⸗ 
ſendung von Stoffproben 
u. illuſtr. Preisliſte. [29 


ür 5,50 


versendet 
b stück 


äusserst 
solid und 
danerhaft 
gebaute 


Doppelbalg, mit Nickelstalil 
schutzecken versehen. 2 Regist. & 
u. Doppelbäse., 36x17 cm gross, 
d. Rhein. Musikinstrumeuten- 
Versandthaus von . 
4 M Rüngsdort a. ſth. 
gan quer, Godesberg. 
Dieselben Harmonikas 
mit gecht. Reg. 70 Stimm. . n. M. 8 
In „ „ F. 
ne „ n X . 
„XA „21Tast. 120, 
N „Regist. 130 „ ff. ff. „„ 3 
Die X bezeichn. Harmonikas 
wurd. bis jetzt noch von keinem 
Versandthause in Handel ge- 
bracht und sind Balgfalten etc. 
in Patentschutz e genommen 
Fshule liegt gratis bei und 
Paekung frei. Portis 80 Pig. 
Illustr. Katalog gratis u. franco. 


2chtjarb. jorstgrlüine 
Tuche ctc., 
Leden, Chevwiots, 
Buchskins, 
Kamıngarnstoje 
aus reiner deutscher 
Schafwolle, 
daher aussergewöhnl, 
Haltbar. 
Fertige wasserdichte 
Wettermäntel, 
* N Pel.-Mäntel, 
' Jagd- und Haus- 
Jonpen. 
Jed. Posten Schaf- 
I" wolle nehmei,Tauseh 
und Kauf, Proben u. 
BE Preisl. frei, 


25 5 Ferdinand Koch 


— 


. — Osterwieck Harz. 


| —— 
Garantie leiſte ich für meine 
ſämmel. Stahlwgar., welche an⸗ 


erkannt gut u. billig ſind Waare, 
welche nicht gefällt, tauſch. um od. 
sahle&eld zurück, dah kein Riſiko. 
3 5 
2 Stu r 
f ſchwarzer Griff, 
e Heft bis unten 
Tiſchgabeln durchgehend, 
3 mal genietet nur Mark 4,00, 
ein. u. beſſ. Sort. zu Mk. 5,50, 
7,50, 9.50, 12 bis Mt. 25, — 3 
Dutz. P. Taſchenmeſſ. extr. ſt. 
Waare p. Stüg zu Mk. 0,80, 
1,—, 1.20, 1,50 2,—. Raſir⸗ 
meſſer hochfein, Hoblſchliff incl. 
Futteral unt. Garant. p. Stück 
Mk. 2,.—, Mk. 2,50. Jed. gew. 
Quant. gebe zu Dutz.⸗Preiſen ab. 
Preisl. üb. ſämmtl. Stahlwaar., 
Gärtn.⸗Werkz., Strieg, Pferde⸗ 
enthaar., Kaffeemühl. (D. R.⸗P.) 
Nie.» u. Brit.⸗Waare ꝛc. gr. u. fr. 
Friedr. Müchler, Neuenrade WI. 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. — 


Complette Zimmer in jedem 
Styl zur Ansicht gestellt, 


leiſte ich für das Brechen oder 
Lahmwerden der Taſtenſedern 
meiner ͤKonzert⸗Zieh⸗Harmonikas 
„Triumph: Diejegarmonifa 
bat 10 Taſten, 2 Regiſter, zwei 
Doppelbälge, 20 Doppelſtimmen, 
2 Bäſſe, 2 Zubalter und 75 brill. 
Nickelbeſchläge, Stahleckenſchoner, 
wodurch der Balg unverwüſtlich 
wird. Extra ſtarte Taſten⸗ 
ſederung, wofür ich 15 Jahre 
Garantie leiſte. Leichte An⸗ 
ſprache, 35 om groß, offene Kla⸗ 
viatur, Zchörige, prächtige Muſik. 
Der Preis dieſes Inſtruments 
beträgt nach wie vor bei mir 
nur Mark 5,00, damit ein Jeder 
Käufer ſein muß. Ein hoch⸗ 
feines Inſtrument mit 3 Re⸗ 
giſtern und Zchöriger, pracht⸗ 
voller Orgelmuſik, verkaufe ich 
ſchon zu Mk. 8.— Selbſterlern⸗ 
ſchule und Verpackung zu jeder 
Harmonika gratis. Porto 80 Pf. 
Zahlreich. Anerkennungsſchreiben 
liegen vor. Man kaufe daher 
nur direkt beim leiſtungsfähigen 
Muſik⸗Exporthauſe v. Wil 

Müchler, Neuenrade Weſtf. 

nehme ar 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
clalität 3 Meter Cheviot 
3. Anzuge zus. f. 10 Mk. 
Nachnahme. Eigene Fabri⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 
karte franco zu Dienſten. 

Anerkannt reelle chriſtl. 
Behrgsquelle. 

Tupener Tuchversand 
in Eupen bei Aachen. 


- Aufgepaßt! 
Das Heringsverſandtgeſchäft von 


M. Ruschkewitz 

Dauzig, Fiſchmarkt 22 
empfiehlt 1896er neue Salz⸗ 
hexinge und zwar: 

Schotten mit Milch u. Rogen 

T. BB. 14 und 16 Mark. 

Mattis à To. 18 u. 20 Mk. 

Mixed à To. 18 Mk. 

hlen a To. 20 Mk. 
ul a To. 22 und 24 Mk. 

Holländer à To, 20, 22 u. 

24 Mark. 

Eine große Parthie v. J. 
Fettheringe a T. 12 u. 14 M. 
Schotten a To. 12, 14 und 
16 Mark. 

Hochſee⸗Ihlen a T. 12 Mk. 
Verſandt gegen Nachnahme in 
½, ½ und ½ Tonnen. Bei Ab⸗ 
nahme von 5 Tonnen noch 
ermäßigte Preiſe. 11283 


Sleriliſirte Nindermilch 


für die Flaſche 10 Pfg., von 
meinem Milchwagen und in 
der bekannten Niederlage ver⸗ 
käuflich. 2239 
B. Plehn, Gruppe. 


2 — p TEE 
fi. Georg Schuster 
ii Weſtſtraße, 
Markneukirchen 
Nr. 78. 
5 5 Anerkannt beſte und 
EE billigfte Bezugsquelle für 
alle Arten 
&8 Muſikiuſtrumente, 
2 5 Saiten und Muſikwerke. 8 8 
2 8 Streng ſollde Bedie- & 
5 Slnung. Garantie. Reich illuſtr. 
88 Preisliſte aratis und franco. ? 


r, N 
Schuster. 


FE 
Eine Feldbahn⸗ 


Lokomotive 


50 bis 60Lowries mit Holzmulden, 
700 mm Spurweite, billig zu 
verkaufen, event. zu vermiethen. 

Friedrich Körnig, [9 


9 


ae Zimmermeiſter, Bromberg. 


nalität, vollſtändig trocken, 


liefert in ſauberſter Ausführung 
a 


Dampfſägewerk 


Charlottenmühle, 


2113) Gollub. 


— 


2133] Verſende feinen 


Schweizerkäſe 


pe en Nachnahme in Poſtpacketen 
I. 60 


. J. Stoller, Berj.s 
Geſchäft, Be Brückenſtr. 8. 


689] Sehr ſchöne ſchleſiſche 


Swiebeln 


trocken, hell, klein u. haltbar, 
verſendet den Zentner zu 4 Mk. 
frei Bahnhof Thorn gegen Nach⸗ 
nahme oder vorher. e. 
Moritz Kaliski, Thorn. 


5 


oder 
dern 
nikas 
onifa 

zwei 
umen, 
brill. 


Nuſik. 


daher 
higen 
ilh. 
seit.) 
urück. 


1 


75 


40 
n 


Zain B. 
13 


ra 
* 


Drittes Blatt 


— — 


De 


Schwurgericht in Graudenz. 

In der am 21. d. Mts. beginnenden dritten Schwurgerichts⸗ 
periode kommen folgende Sachen zur Verhandlung: 

Am 21. September: 1) Gegen die Dienſtmagd Ottilie 
Gronowski aus Plement wegen Kindesmordes; Vertheidiger 
Rechtsanwalt Pitſch. 2) Gegen den Einwohner Franz Wölke 
aus Neuhof wegen verſuchter Nothzucht; Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Glogauer. 5 

Am 22. September: 1) Gegen das Dienſtmädchen 

ohanna Sternberg aus Kl. Nebrau wegen Brandſtiftung; 
Ferteldger Rechtsanwalt Grün. 2) Gegen den Landbrief⸗ 
träger Mathias Gedyk aus Münſterwalde wegen Unter⸗ 
1 Se und Urkundenfälſchung; Vertheidiger Rechtsanwalt 


Grandenz, Sonnabend 


Am 23. September: Gegen den Arbeiter Rudolf Grieſe 

aus Schäferei wegen Brandſtiftung; Vertheidiger Rechtsanwalt 
rün. 

* Am 24. September: Gegen den Arbeiter Friedrich Pankau 

aus Schiroslaw wegen Meineides und Anſtiſtung dazu; Ver⸗ 

theidiger Rechtsanwalt Glogauer. 

Am 25. September: Gegen den Beſitzer Franz Babinski 
und die Beſitzerfrau Franziska Babinski aus Zdroje wegen 
Brandſtiftung; Vertheidiger Rechtsanwalt Pitſch. 

Am 26. September: 1) Gegen den Knecht Auguſt 
Czarnetzki aus Dragaß wegen Nothzucht; Vertheidiger Juſtiz⸗ 
rath Mangelsdorff. 2) Gegen den Poſtgehilfen Andreas 
D id aus Graudenz wegen Verbrechens im Amte; Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Wagner. 


Zur Verwerthung des Fallobſtes. 

Aus den Gegenden mit gutem Obſtanhang hört man viel 
Klage, daß Aepfel und Birnen reichlich vor der Zeit abfallen 
und auch an den volltragenden Bäumen viel kleines Obſt ſich 

ndet. Die Urſachen dieſer Erſcheinungen find verſchieden. 

inmal hatten die Obſtſchädlinge, vor Allem die Wicklerarten, 
ein beſonders günſtiges Jahr zur Entwickelung, wie denn in 
dieſem Sommer faſt alles Ungeziefer, wie Mäuſe u. ſ. w., ſich 
rleſig vermehrt hat, da auch der vergangene weiche Winter keinen 
Abbruch gethan hatte. Sodann iſt die zeitweilig abnorme 
Trockenheit des Vorſommers wohl der Hauptgrund, daß neben 
vielem Fallobſt reichlich unausgebildete Früchte an den Bäumen 
ſich finden. Dieſe letzteren ſollten nun von jedem Beſitzer mehr⸗ 
mals ausgebrochen werden, damit nur gutes Tafelobſt und ſomit 
Verkaufswaare erzielt wird. 

Die Verwerthung des Fallobſtes und der kleinen Früchte 
beachtet der Landwirth meiſtens zu wenig. Aus unreifem Obſt, 
beſonders aus guten Apfelſorten, läßt ſich billig ige Dörr⸗ 
obſt, vor Allem aber Obſtſaft und Gelee auf einfache Art 
herſtellen. 

Bei der Bereitung von Dörrobſt iſt zu beachten, daß die 
Früchte nicht geſchält werden, da unmittelbar unter der Schale 
das Aroma der Frucht ſich befindet. Man ſchneide nur die 
ſchlechten und Wurm⸗Stellen aus und dörre dann die Obſt⸗ 
ſpalten. 

Beſſer noch iſt die Verwerthung des minderwerthigen Obſtes 
zu Saft und Gelee, welche beide Produkte eine köſtliche Bei⸗ 

abe ſind zu Mehlſpeiſen, Suppen oder auf das Brod zu ſtreichen. 
I Bereitung des Saftes oder Gelees werden die Aepfel oder 
Birnen in Scheiben geſchnitten, mit Waſſer gut bedeckt und weich 
gekocht. Darauf muß die Maſſe 24 Stunden im Steintopf klären 
und wird ſodann in einen Beutel gethan, damit der Saft, ohne 
edrückt zu werden, durchläuft. Dann wird dieſer mit Zitronen⸗ 
ſchale oder etwas Vanille gekocht und, um haltbaren Saft zu er⸗ 
zielen, mit 200 Gr. Zucker auf 1 Pfund Saft recht klar gekocht; 
um Gelee zu bereiten, werden 400 Gr. Zucker genommen. Dieſe 
Verwerthung iſt dort lohnender und ſicherer, wo nicht ſehr 
große Mengen von Obſt vorhanden ſind, ſonſt kann man daraus 
auch noch guten Eſſig bereiten. 

Auch wenn aus irgend welchen Gründen eine Verwerthung 
zu Dörrobſt, Gelees u. ſ. w. nicht ſtattfindet, ſoll man dafür 
Sorge tragen, daß abgefallenes wurmſtichiges Obſt ſofort ge⸗ 
ſammelt und direkt an die Schweine gefüttert wird. Das Auf⸗ 
bewahren des wurmſtichigen Obſtes, auch in Speichern und 
Ställen, bringt immer die Gefahr mit ſich, daß ſich Raupen 
— Verpuppung an Wänden und Decken abſetzen, welche als⸗ 
ann im nächſten Jahre zur Verbreitung der Schädlinge (Apfel- 
wickler ꝛc.) beitragen. Auf ſolche Weiſe wird minderwerthiges 
Obſt gut verwerthet, und zugleich werden die nächſtjährigen 
Ernten beſſer geſichert. 


2. Fortſ. De utſche Treue. 
Novelle von C. Zoeller-Lionheart. 


Das beſcheidene Mäunchen kam nun etwas zögernd auf 
Paul Weſtap zugeſchritten, verbeugte ſich Unkiſch und 
erde ihn zaghaft auf Frauzöſiſch an: „Mein Herr, meinem 
ferde iſt ein Unfall zugeſtoßen, und ich liege hier und 
kann nicht von der Stelle, jo dringend ich in Sofia auch 
erwartet werde. Hier iſt für Geld und gute Worte keine 
Fahrgelegenheit mehr aufzutreiben; jo geru mir Freund 
Joſchewitſch auch gefällig ſein möchte, er kann es nicht. 
Sie haben einen Platz auf Ihrem Wagen frei, es wäre 
eine große Güte von Ihnen und ein großer Dienſt für 
mich, wenn Sie mich darin aufnehmen und mit ſich nach 
Sofia fahren laſſen wollten. Vielleicht findet ſich mal 
Ge egenheit, daß ich mich Ihnen dafür nützlich machen kann.“ 
Des jungen Kavaliers bärtige Lippen umzitterte flüchtig 
ein amüſirtes Zucken. Dem ſchlichten Mann ſtieg das Blut 
jäh in das blaſſe Geſicht. 

5 „Sie ſind ein Fremder, ein Deutſcher, mein Herr, wenn 
mich Ihr Nationaltypus nicht ganz und gar trügt; viel⸗ 
leicht kommt doch der Augenblick, wo Ihnen auch meine 
Dienſte nicht zu gering erſcheinen könnten“, rechtfertigte er 
ſich mit leiſe durchklingender Empfindlichkeit, und dann 
mochte ihm ſeine Unterlaſſungsfünde erſt plötzlich einfallen 
und er ſtellte ſich flüchtig vor: „Zacharias Stojanoff, ehe⸗ 
maliger Gymnaſialprofeſſor in Plovdiff“ — und dann mit 
einem leicht humoriſtiſchen Anflug: „Ex⸗Schafhirt und 
Schneiderlehrling, hier zu Lande Apoſtel genannt, was 
gleichbedeutend mit reiſendem politiſchen Agitator iſt. Eine 
etwas ſeltſame Karriere, nicht wahr, h Herr? Wer 
es vom Schaſehüten zum Lehren auf dem Katheder gelracht 
dat, der iſt doch wohl nicht überanmaßend, wenn er ſeine 


— einem Fremden anbietet, der wahrſcheinlich Land 


Nachdruck verb. 


ee Fr kennt.“ 

„Garnicht, garnicht, ſehr gütig, ſehr gütig!“ vertheidigte 
ſich Paul eifrigft, um der peinlich Elen a 8 
Ende zu machen, und ſetzte lebhaft mit der ihm eigenen 
bezwingenden Liebenswürdigkeit hinzu: „Ich kann dem 
Zufall nur dankbar ſein, der mir gleich beim erſten Schritt 
einen ſo angenehmen Reiſegefährten in den Weg führt, und 
ſtelle mich und mein Gefäß vollſtändia Ihnen zur Ver⸗ 


r Geſellige. 


fügung. Beſtimmen Sie alſo nur gefälligſt ganz ungeniert, 
wann wir wieder aufbrechen wollen.“ 

„Am liebſten bald.“ 

„Meinetwegen ſogleich“, entgegnete Paul artig, half 
dem Mann in ſeinen Reiſepelz, ehe dieſer dem wehren 
konnte, goß haſtig noch ein Glas des vortrefflichen Weins 
hinunter, und dann beſtiegen beide das offene Wägelchen 
unter devoten Kratzfüßen des Wirths und reſpektvollem 
Lüften der Pudelmütze von Janko, als er des mächtigen 
Bulgaren⸗Agitators anſichtig wurde. 

Unbefangen plauderten ſie miteinander; der ſtille kleine 
Mann thaute dem knabenhaft offenen Deutſchen gegenüber 
immer mehr auf. In ſeinen Augen lag ein weicher 
Schimmer wie von verborgenen Thränen, als Paul be⸗ 
geiſtert die landſchaftliche Schönheit ringsum pries. „O 
mein Vaterland, mein armes, geprüftes Vaterland“, jagte 
er tiefbewegt und breitete beide Hände wie ſegnend dem 
herrlichen Panorama zu, „was könnteſt du ſein bei natür⸗ 
licher Entwickelung! Iſt es nicht himmelſchreiend, mein 
Herr, daß der Parteihaß unſer nüchternes, fleißiges, wiß⸗ 

egieriges Volk immer auf der gleichen, niederen Kultur- 
ſtufe erhält. Was könnte aus unſerem Lande werden, 
wenn nicht die Eiferſüchteleien der ewig hadernden Parteien 
dem Lebenspuls in Handel und Wandel ſelbſt die Adern 
unterbänden. Finden Sie irgendwo ſtärker entwickelten 
Familienſinn als bei unſerem Landvolk mit ſeiner reichen 
Nachkommenſchaft, und liegt in dieſer Geſchloſſenheit nicht 
eine Kraft, die unnütz vergeudet wird, weil alle Verkehrs⸗ 
mittel mangeln, die dem Fleiß die Wege bahnen?“ 

„Und der Battenberger — ich meine Ihren Fürſten 
Alexander — ſieht er denn paſſiv zu, thut er nichts, um 
dem Parteihader entgegenzutreten und den Nationalwohlſtand 
zu heben?“ fragte Paul Weſtap verwundert. 

Der Exprofeſſor nickte trübſelig. „Man ſieht, Sie 
kennen Land und Leute und unſere verwickelten Verhältniſſe 
kaum 'mal aus der Vogelperſpektive. Der Fürſt meint es 
gut, er iſt ein tapferes, großes Herz, das das Beſte will 
und es hoffentlich auch noch erreichen wird, wenn ihn die 
Kraft nicht mitten im Kampfe verläßt. Er iſt wie ein 
Schwimmer auf wildbewegter See. Hier ſchwimmt er hin 
und greift zuerſt als Steuer nach einem rein konſervativen 
Miniſterium, und das war ein erſter Fehlgriff, als er un⸗ 


erfahren in's Land kam und ſich auf den Rath eines 


Beſſerorientirten zu ſtützen glaubte. Er wählte leider den 
trägſten der trägen Miniſter, der trotz a ler Fähigkeit in 
ewiger Arbeitsſcheu vor jeder Reform zurückſchreckte, — die 
liberale Kammer brandete gegen das Steuer an, und es 
mußte ſchließlich weichen in den unerträglichen politiſchen 
Konflikten. Nun wandte der unſichere Schwimmer ſich ganz 
und gar liberalen Experimenten zu, während nur eine 
Miſchung beider ihn ſicher über Waſſer halten konnte. 
Dazu die ſtarke Bevormundung, die Ausſchreitungen der 
neuen Miniſter, ihr Uebermuth, mit dem ſie der Gegen⸗ 
partei ihre Kraft fühlbar machten, und Sie werden eine 
Erklärung dafür haben, daß der junge, unerfahrene Fürſt 
mit all' ſeinem guten Willen und Reformbeſtrebungen an 
der Intereſſenwirthſchaft ſeiner eigenen Regierungsbeamten 
Schiffbruch leiden mußte.“ 

„Armer Prinz!“ bedauerte Paul Weſtap. „Wie viel 
freier und ſorgloſer mag ihm das Herz unter der Lieute⸗ 
nants⸗Uniform geſchlagen . 

„Sicherlich“, gab der Bulgare ernſt zurück, „und wir 
Beſſergeſinnten im Lande wiſſen den hohen Muth, das 
ſtrenge Pflichtgefühl des hin⸗ und hergehetzten Fürſten wohl 
zu ſchätzen, mit dem er auf einem Throne aushält, der 
eigentlich nicht viel beſſer als ein Vulkan iſt, der ihn früher 
oder ſpäter eines ſchönen Tages in die Luft ſprengen kann. 
Der Staatsſtreich von Slivnſza und fein raſcher Bruch mit 
Rußland hat eine Einigung der beiden Parteien im Lande 
wohl herbeigeführt; aber befeſtigt hat er die Säulen des 
Thrones keineswegs; er hat ſich im Gegentheil unverſöhn⸗ 
liche mächtige Feinde geſchaffen, die ihn veranlaſſen werden, 
früher oder ſpäter, wenn nicht freiwillig, dann gewaltſam 
das Land für immer zu verlaſſen.“ 

„Oho, ſo leichten Kaufs ſpringt man mit einem deut⸗ 
ſchen Soldaten nicht um“, lachte Paul ſorglos auf, und 
mit Wohlgefallen ruhte der Blick des Bulgaren auf der 
ſtraff ſich aufrichtenden Geſtalt des jungen Offiziers, dem 
fein und vornehm geſchnittenen Geſicht mit dem herz⸗ 
gewinnend offenen Ausdruck, dem kühnen, Lebensluſt aus⸗ 
ſtrahlenden, dunkelblauen Augenpaar. 

„Dacht' ich's mir doch, daß Sie zu den Freunden unſeres 
muthigen Fürſten gehören, er kann treu ergebene Herzen 
und Arme gebrauchen.“ 

„Treu ergeben bis in den Tod“, brach es bei Paul be⸗ 
geiſtert hervor. 

Der Bulgare nickte. 
fürchte ich.“ 

„Und ich erſehne es.“ 

„Wollen Sie mir antworten, was Sie herführt?“ fragte 
Zacharias Stojanoff und hörte ihm theilnahmsvoll zu, als 
er ein wenig beſchämt ſeine Jugendfünden beichtete. 

„Hier finden Sie das rechte Feld, wett zu machen, was 
Sie im Ingendleichtſinn verbrachen. Ich bin einer der 
wärmſten Anhänger des Fürſten. Es wird die Zeit kommen, 
wo meine Ergebenheit für ſeine Perſon und mein Vaterland 
durch mehr als bloße Worte an die Oberfläche treten 
wird. Ich kann es daher nur beglückwünſchen, wenn ein 
auf Leben und Tod ihm Ergebener mehr in ſeine nächſte 
Umgebung kommt. Aber es iſt nicht das Schwert allein, 
das ihm Schutz bieten kann in allen Fährniſſen, die rings 
um ihn lauern. Der erſte Schlag iſt wohl glücklich pariert 
— wer aber bürgt dafür, daß es auch der letzte bleibt? 
Mit ruſſiſcher Feindſchaft iſt ſchwer Kirſchen eſſen. Ich 
ſehe etwas in Ihrem Auge — jenen Blitz ſchneller Auf⸗ 
faſſungskraft, ſcharfen, ſchnellen Verſtandes, der mich fete 
läßt, es ſei nicht nur die kräftig dreinhauende Fauſt, die 
an Ihnen von Werth iſt, ſondern Sie würden im Intereſſe 
Ihres fürſtlichen Freundes auch als Diplomat am richtigen 
Platze ſein. Wollen Sie mir geſtatten, Sie mit ein paar 
Empfehlungsworten in unſere maßgebenden hieſigen Kreiſe 
einzuführen — z. B. in das Haus des Staatsminiſters 
Karaweloff, der mit mir zur gleichen Zeit Profeſſor in 
Plovdiff war? Ein ſchlauer Fuchs, vor dem man ſich 
nicht geung hüten kann. Zum Glück iſt dieſer Ultraradikale. 


„Dazu wird Gelegenheit kommen, 
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der heute Ihnen mit kriechender Schmeichelei entgegen⸗ 
kommt, will er Sie gewinnen, und ce in brutaler 
Rückſichtsloſigkeit Sie von ſich ſtößt, kann er von Ihnen 
keinen Nutzen ziehen — zum Glück iſt dieſer niedrige 
Charakter doch nur die Null neben ſeiner höchſt begabten 
Frau, und für dieſe“ — er ſchaute ihm mit lächelndem 
Wohlwollen in das männlich ſchöne Geſicht — „tragen Sie 
den wärmſten Empfehlungsbrief der verſchwenderiſchen 
Natur in Ihrer Perſon ſelbſt bei ſich.“ 

„Da, da — ſehen Sie Sofia vor ſich, Ihr für Natur⸗ 
ſchönheiten waches Auge wird die maleriſche Lage unſerer 
Reſidenzſtadt da zu Füßen des ſagenhaften Witoſch, in dem 
Bären und Wölfe hauſen, ſicher bewundern müſſen. Sehen 
Sie die waldgekrönten Spitzen, die ſich in den Himmel zu 
verlieren ſcheinen? Auf ihren immergrünen Häuptern ruht 
ſelbſt im Sommer häufig noch Schnee, Geier und Adler 
treiben ihr Weſen darin. Sie ſehen ſich erſtaunt in unſeren 
Straßen um, Verehrteſter — es befremdet Sie, daß wir 
nur in der nächſten Nähe des Konak gepflaſterte und im 
Winter paſſierbare Wege beſitzen? O, um das nur durch⸗ 
zuſetzen und den Konak und die Kaſernen, die Sie da am 
Füße des Witoſch erblicken, einigermaßen nach europäiſchem 
Muſter herzurichten, hat der Fürſt hartnäckige Kämpfe mit 
der geizigen Verwaltung zu beſtehen gehabt. Heute freuen 
ſich zwar unſere Landsleute über die ziviliſirten Verſchöne⸗ 
rungen nuſerer Hauptſtadt, aber lange genug haben ſie 
ſelbſt ſich gegen jede Reform gründlich aufgelehnt.“ (& f.) 


Verſchiedenes. 


— [Sein thun ſe“!s.] Die Preisfrage, welche eine Berliner 
Zeitung anregte und die dahin ging, feſtzuſtellen, welche von 
den beiden ſymboliſchen Frauenfiguren am Breslauer Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal den Frieden vorſtelle, ſoll erledigt ſein. 
Ein biederer Schweidnitzer, der die Kaiſertage in Breslau mit⸗ 
gemacht, ſoll fie gelöſt haben. „Nee — meinte er — uu k hiert's 
uff, die Leute ei Gruß⸗Braſſel, mecht ma ſprecha, fein wull 
teelſch, do ſucha ſe da Krieg un da Frieda, un a ſu woas hoats 
doch goar nie droane. Die Zwee, die doa ſitza, ſein doch die 
Kaiſerin Auguſte un d Eiſchenie; die Eifchenie hoat 'n Krieg 
bangefanga un de Auguſte hoat'n gewunna — ſuſte hoats niſcht 
nie droane.“ — Auf die Frage, welche von den weiblichen 
Figuren er denn für die Kaiſerin Auguſta und für die Kaiſerin 
Eugenie halte, antwortete er mit überlegenem Lächeln: „Nu, 
doas muß doch a Pfard merka, die mit 'n Sabel ei der Hand 
is de Eiſchenie.“ Ein Achſelzucken veranlaßte den Erklärer 
ſodann noch zu dem Zuſatze: „Nu, dann is's de andre, s'is ock 
egoal, wenn de eene de eene is, is de andre de andre, jo werd's 
halt immer richtig; aber fein thun fe 's.“ 


Briefkaſten. 

C. L. in A. Was es mit der Brücke über den Mühlenfluß 
und Ihrer Verpflichtung, dieſelbe zu unterhalten, für eine Be⸗ 
wandtniß hat, werden Sie im Gemeinderezeß der Ortſchaft oder 
in Ihren Grundakten nachſehen müſſen. 

. V. Nach zurückgelegtem vierten Jahre hängt es von der 
Wahl des Vaters ab, die Verpflegung und Erziehung des unehe⸗ 
lichen Kindes ſelbſt zu beſorgen oder die übernommene Ver⸗ 
pflegung und Erziehung durch Andere beſorgen zu laſſen. Will 
die Mutter die Erziehung und Verpflegung auf ihre alleinige 
ar übernehmen, jo hat der Vater kein Recht zum Wider⸗ 

ruche. 

R. R. T. Dem Standesbeamten Ihres Aufenthaltsorts 
aben Sie, wenn Sie den Antrag auf Anordnung des Aufgebots 
tellen, 1) Ihren Geburtsſchein, 2) wenn Sie noch nicht 25 Jahre 
alt jind, die Einwilligung des Vaters und 3) den Todtenſchein 
Ihrer Ehefrau, Alles in urkundlicher Form, zu überreichen. 

K. 3000. Wir empfehlen Ihnen die Zuziehung eines tüchtigen 
Rechtsanwalts und den Antritt des Beweiſes, dab Sie das Gut⸗ 

achten in der Eigenſchaft als Vertrauensmann wahrheitsgetreu 
und S egeben haben. 

S. in 8. Die Fact ob der Prinzipal, als Sie die Kurreiſe 
antraten, geſetzlich berechtigt war, den Vertrag aus wichtigen 
Gründen ſofort aufzulöien, muß von dem Richter entſchleden 
werden. Sie haben dieſe Eutſcheidung zu beantragen. Erſt wenn 
dieſe Borfrage entſchieden iſt, wird fraglich, ob und bis wohin 
Sie Gehalt und Beköſtigung zu fordern haben. 

Einſiedl. Hinterläßt die in Gütergemeinſchaft lebende kinder⸗ 
loſe Ehefrau außer dem Ehegatten Verwandte in aufſteigender 
Linie als nächſte Erben, ſo erbt der überlebende Ehegatte ein 
halte während die Eltern der verſtorbenen Frau zwei Drittel 
erhalten. 


Bromberg, 17. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 140—144 Mk. — Roggen Je nach 
Qualität 106—108 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—125, 
gute Braugerſte 126-140 Mk. — Erbſen Futterwaare nom., 
ohne Preis, Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 120 bis 
125 Mk., neuer 116—120 Mk. — Spiritus 70er 37,00 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 17. September. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 112— 180 Mk. nach Quallität gef. 

Erbſen Kochwaare 140—160 Mk, per 1000 Nilo, Futter. 
112—124 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 50,5 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,7 Mk. bei, September 21,7 Mk. bez. 
Oktober 21,9 Mk. bez., November 22,1 Mk. bez., Dezember 22 
ME. bezahlt. = x ne 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

4 Rindfleife a Ei 8 1896. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—62, Kalbfleiſch 32—62, Hammelflei 
38-56, Schweinefleiſch 38—50 Mk. per 100 Pfund. a 
Schluken, 1 50—80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, junge 1.001,25 
Hühner, alte 1,00 —1,60, junge 0,50 1,10, Tauben 0306,43 
Mt. per Stück. 5 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe, junge, per Stück 3,00—4,00 
Enten, junge, 1,00—1,50, Hühner, alte, 1201,80, junge 6.50 
bis 1,00, Tauben 0,25—0,35 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 56—70, Zander 80—85, Barſche 
40-60, Karpfen 66—70, Schleie 92, Bleie 20—30, bunte Fiſche 
42—69, Nale 44—80, Wels 47 Mt. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 100—110, Lachsforellen 
100, Fechte 50—75, Zander 50—75, Barſche 15—20, Schleie 
— er: 20, bunte Fiſche (Plötze) 29. Aale 40—70 Mk. 

er ilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,30—1,00, Stör 0,60 —0,85 Mk. p. 
Ya Kilo, Flundern 0,56—3,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Normal⸗Landeier — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ja 113—116, 
IIa Bd. geringere Hofbutter 90—95, Landbutter 80—85 Pfg. 
per Pfund. 

äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—65 Mie per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,001.25, vr 
lange 2,00, weiße runde 1,75—2,00, blaue 1,75—2,00 Mk., 
Kohlrüben ver 50 Kgr. 1,20—3,00, Merrettig per Schock 9,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00—4,00, Salat hieſ. per 
64 Stck. 0,50 —0,75, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,00 — 1,50, Bohnen, grüne 
p. ½ Kgr. 0,02—0,10, Wachsbohnen, per ½ Kilogr. 0,05—0,15, 
Wirſingkohl per Schock 2,00—5,00, Weißkohl per 50 Klogr. 3,00, 
Rothtobl ver 50 Kilggr. 4,00, Zwiebeln ver 50 Kilogr. 2,50 bis 
3.50, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


4. Ziehung der 3. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


Grosse Geldlotterie 


der Ausstellung für Elektrotechnik und 


Kunstgewerbe in Stuttgart. 
Man beeile sich, Bestellung zu machen. 


x Ziehung vom 17. September 1896. 
Nur die Gewinne über 160 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 


(Ohne 


Ba 236 317 1200] 474 514 618 60 752 872 [200] 


3 
681 59 750 69 90 850 76 33028 127 316 90 420 545 661 703 559 226 


809 27 916 47 4275 
iA 51 73 84 838 89 931 4 
25 30 279 324 746 68 69 803 388 


ewähr.) 


4139 50 51 270 


2 3 
5011 61 146 52 96 206 383 492 592 673 : 


52 11020 90 111 281_338 99 
12202 362 440 581 655 859 


2 55 497 516 52 743 


79 70 
> 


F 8 2 2 
75.467 7 70 716 831 941 57_ 43246 39 


838 93 47015 52 90 181 242 47 385 409 


114 51 79 491 95 511 48 76 711 914 40 


43 720 86 893 993 
50219 500 7 
82228 94 363 94 417 21 574 7 


54101 243 55 60 847 53 587 710 
58103 10 77 285 74 99 415 33 545 80 646 
90 329 533 64 818 58977 185 298 358 62 


359 65 422 561 63 607 766 (200 804 


445 507 31 88 612 793 820 34 55 63136 


295 342 402 508 699 796 887 97 65199 258 804 74 625 
66000 148 90 350 445 802 979 67031 57 132 75 97 203 76 312 50 449 
676 828 [1500) 49 72 943 57 71 68019 47 140 69 232 305 520 742 46 


878 08 69030 97 207 381 440 559 
103 24 266 91 528 93 _610 


70 
21116 [500] 93 217 45 328 567 665 840 45 930 40 56 65 
416 79 525 95 750 822 60 992 74091 
160 78 303 457 729 52 75055 191 219 38 72 439 49 67 503 757 801 43 
813 76031 113 24 50 69 493 513 38 607 47 704 837 946 74 77022 37 
47 139 331 485 614 62 774 856 920 77 


447 90 751 86 821 68 73184 235 


76 6 


00 84 9 
79 741 61 851 911 80 55 1300) 74 88 
72289 392 


21039 140 43 71.209 345 4 


330 63 78 83 


643 44 797 851 98 95 


1 784 90 


78087 288 349 53 414 28 518 


54 937 42 79125 269 76 396 492 754 839 991 


24 505 46 56 
[200] 553 751 


847 956 67 108015 26 30 60 318 
644 70 626 820 


TVIchuark inte: 


Bierde- Berkanf. 

2203] Am 25. September d. J., 
von Vormittags 9 Uhr ab, werden 
auf dem Reitplatze der 4. Eskad. 
(Schweinemarkt) in Rieſenburg 
32 ausrangirte Pferde des 
Regiments meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verkauft. 

O. N. Kl. Paglan, 
den 13. September 1896. 

Königliches Küraſſier⸗Regiment 
Herzog Friedrich Eugen von 
Württemberg (Weſtpreuß.) Nr. 5. 


727 81 39 943 80 98 
103039 75 286 485 667 68 851 59. 913 25 98 

105043 813 558 627 893 962 90 
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Haup 
Treffer 15 000 Mk. 


Zu ber. durch F. N. Schrader, Hauptagentur, Hannover, Gr-Packhofstr 23 
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34 750 82 87 593 679 751 835 223108 (200) 35 [200] 224 85 97 816 800 517 


200] 446 
53 74 85 87 552 71 


Gtlegenheitskauf. 


2358| Eine braune Stute, 9 
Jahre, 4“, für mittleres Gewicht, 
geritten und gefahren, zu jedem 
annehmbaren Preiſe z. verkaufen. 
Weyergang, Pr.-Lieutenant, 

Thorn, Breiteſtr. 18, II. 
Meinen Hengſt, 
Kohlrappe, 11947 


Jung Hektor 


aus dem König⸗ 

lichen Hauptgeſtüt Trakehnen ab» 

ſtammend, nach dem Stammbaum 

11 Jahre alt und 1,70 groß, bin 

ich willens billig zu verkaufen. 
v. Lniski, Czarlin 

per Stendſitz, Kreis Carthaus. 


2351] 8 Holländer prima 


Sterken 


10 Ztr. und darüber ſchwer und 
6 ſehr gute 


Kühe 
ämmtlich hochtragend, Oktober 


ovember kalbend verkäuflich bel 
J. Bludau, Mehlſack Opr. 


B. II. Groenevel 


Landwirth und Viehlieferant 
Bunde in Ditiriesland 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 


riginal⸗ 


Aaffevieh 


in allen Gattungen, 
ſowie von ½ und 1½ jährigen 


E Fohlen 2 


des oldenburger und 

hannoverſchen Schlages 
anko jeder Bahnſtation unter 
en koulanteſten Bedingungen. 

Auf allen Ausſtellungen der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
gu aft erhielt Preiſe, darunter 
rſte⸗ und Siegerpreiſe. [200 


6 


ha 


nicht 


verkauft ſehr preiswerth 
H. Hallmann, Danzig. 


Stammzüchtere 
(Yorkshire) der Domai 


esteht in Friedrich 


ban, Schnellwüchsig 
formvollendete Thiere mi 


Prospekt, 
1—1½ jährige reiublätige 
stets vorhanden. I Y 
zucht, nicht allein nach Körperformen, sondern zunächst 
nach dem Milchreichthum und dem Fettgehalt der Milch 
ihrer Mütter ausgesuch 

Friedrichswerih 1 


gehendste Belehrung 
wollen, empfeble ich 


2120]. Dom. Gr. Jauth bei 
Roſenberg Weſtpr. hat 


2Eſel 


r 
. 


17921 Von 10 Stück 
1½ — 2jährigen, zur 
Maſt bejtimmten Bullen 
können mehrere 


ſprungfähige 
Zucht ⸗ Bullen 


ausgeſucht werd. Dom. 


Sloszew o, Poſt Wrotzk. 


— — 


1 der 


1 Mk.pro Stück Stallgeld 


1946] 80 weidejeite 


bat A 


ammel 
u verkaufen 
inter, Watterowo 
bei Culm Wpr. 


grossen, weissen Edelschweine 
ne Friedrichswerth (Sachsen- 
[50] Coburg-Gotha) Station Friedrichswerth. 3 

Auf allen Beschiekten Ausstellungen höchste Preise, 
Deutschen Landw.-Gesellschaft 


Preise. 


Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 
„Staats- Ehrenpreis“. Internation. Ausstellung Wien 1892 
} Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. k. K. Hoheit des Erz- 
herzog Albrecht“, Iuternation. Ausstell. Wien 1893, Sieger- 
reis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. 1 
swerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 
ltung einer derben Konstitution: formvollend. Körper- 
keit und höchste Fruchtbarkeit. Nur 
t gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt, Mit trundtadelns- 
werthe Thiere werden zurückgenommen. 
alte Thiere werden nicht abgegeben. 
Es kosten: 2 bis 3 Monate alte Eber 60 alk., Sauen 50 Mk. 
3—4 Monate alte Eber 80 Mk., Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 
dem Wärter.) Sprungfähige Eber 
(200-300 Mk.), tragende u. hochtrag., volljähr. Erstlings- 
sauen (Gewicht bis 3½ Ctr., 250— 300] K.) sind stets vorhand. 
Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station übernehme ich. 
welch. Näh, über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 
sandt-Bedingungen enthält, gratis u. franko. 


Die Bullen werden aus 


t. 
896. Ed. Meyer, Domainenrath. 
NB Empfängern von Schweinen aus biesiger Zucht, welche weit 
über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 
das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 
der Thaer-Bibliothek, DieSchweinezucht, Verlag von Paul Parey,BerlinSW., 
10 Hedemannstr. Preis 2,50Mk. Das Buch ist durch jede Buchhandlung z. bea. 


Helegenheitskauf. 


15 Stück 1½ jähr., ſchwarzweiße, 
gut geformte, ca. 7 
belegte Holländ. Sterken 
[2344 


Str. ſchwere, 


Stat. Strasburg Wpr. 


76 Läufer⸗ 
ſchweine 
verkauft Dom. 
Heinrichan bei Freyſtadt Wpr. 

Auch ſind 2 ſchöne 
Eber 
billig verkäuflich. 11926 
Einen jungen Hühnerhund 
mit guter Naſe, hat be aufen 
II. Lenz, Michelan 

21381 bei Graudenz. 
S — ZZ — 
Zwei Wagenpferde 
5—6 Sabre alt, 2—3 Zoll groß, 
ſucht zu kaufen 12163 
Th. Hoffmann, Marienwerder. 
1351] Dom. Kl. Waczmirs 
bei Swaroczin ſucht 10 im Oktbr. 
und 10 von November — Januar 


talbende Sterken 
ev. auch Kühe. 


Grundstücks- und 


Die Heerde 


Unter 2 Monate 
Die Preise sind fest. 


folländer Bullen sind 
rosser Nach- 


f 
\ 


Geschäfts-Verkäufe. 
Bäckerei⸗Verkauf. 
Krantheitsh. verk m. Bäckerei⸗ 
— 72 2ſtöck., mit 3 Mrg. Gart.⸗ 
and, in ein. Garniſonſtadt 27 
f. d. b. 12 von 12600 Mk. bei 
2000 ME. Anzahl. Das Grundſt. 
br. auß. b. Gesch 420 Mk. Miethe ! 
Wohn. Meld. u. Nr. 2298 a. d. Geſ. 


Bäckerei 


altes Geſchäft, neben d. Kaſerne, 

unter * günſtigen Beding ag. 

verkau 13 
Rud. Doebring, Mewe. 


Das Gartengrundſtück 


Reſtauration zum Stern“ in 
Lab chin, mit ſchönem Garten 
und Kegelbahn, gegenüber dem 
neuerbauten Schlachthauſe, wird 
am 29. September, Uhr 
Vormittags, beim Amtsgericht 
in Labiſchin meiſtbietend verkauft. 


8 tragende 
Holländer⸗ 


Sterken 


mit ſchönen Formen, ſtehen zum 
Verkauf in Schoenwaeldchen 
bei Froegenau Opr. [2 


Sprungfähige und 
Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer, 
zu zeitgemäßen Preiſen. 
Dom Krafts hagen, 
6629] pP. Bartenſtein. 


insgesammt II ganzes Original-Loos 2 H. V 
4340 Beldgewinne Ein drittel Original-Loos I II. 


in einer induſtriereichen Kreis⸗ 
ſtadt Hintervommerns, iſt krank⸗ 
heitsh. für 66000 Mk. bei 20000 
Mk. Anz. zu verk. Uebern. ſofort. 
Meld. br. u. 1980 an den Geſell. 


N mit Schankgeſchäft, iſt in einer 
5 Kreis⸗ und 


(ſchrift Nr. 2296 an den Geſell. 


v 12. 3 Ju Ful, nabe d 2 

: uf. kulm., nabe d. Ch ſſ., 
20 Min. v. Stadt u Bahn, . 
Höhe, i. e. Plan g. Weizen, Rüben⸗ 
boden in g. Kul., g. Geb., Invent., 
Juſthaus ſtets in e. N. Hand, iſt 
mit 20—21000 Mk. Anz. ſofort zu 
verk. Nur Selbſtkäufer bitte zu 
melden b. M. Klanowski Wi, 
Willenberg b. Marienburg Wpr. 


Parzellitungs⸗ 
Anzeige. 


11561 Es wird beabſichtigt, die 
Beſitzung des Herrn 8. Mann- 
kowski in Gr. Kunterſtein, 
aus ca. 100 Morgen Boden erſter 
Klaſſe inkl. Wieſen beſtehend, im 
Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
kaufen. Hierzu iſt ein Termin am 


Montag, den 21. d. Mts., 


von 11 Uhr ab, 

an Ort und Stelle anberaumt, 
wozu Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß 
die Verkaufsbedingungen günſti 
geſtellt werden. Das Grundſtü 
liegt unmittelbar an der Stadt 
Graudenz, an der Verkehrsſtraße 
und an dem Trinkefluſſe, eignet 
ſich vorzüglich für Anlagen von 
Gartenreſtaurants, Gärtnereien 
und anderen Gewerbszwecken. 

Die Bevollmächtigten. 


Porto und Liste 30 Pf. extra. 


Ein flottgehendes 


Reiſe⸗Hotel 


Beiauratiausarnndnüc 


abrikſtadt für 24000 
Mark bei 9000 Mk. erte auf 
zu verkaufen. Meld. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 1347 an den Gel. 


Kolonialwaaren⸗ 
und Reſtaurations⸗Geſchäft 
mit gr. Auffahrt, gut. Geb., in 
einer Kreisſt. Wpr., iſt bei 3⸗ bis 
5000 Mk. Anz. ſof. zu verk. Meld. 
br. mit Aufſchr. 1154 an d. Geſ. 

Papier en gros. 
Papier en gros-Geſchäft m. 
feiter Provinzkundſchaf zu 


verkaufen. Großes Kapital nicht 
erforderlich, weil Immobilien n. 


zu übernehmen ſind. Geſchäft — 77 
rentabel. Meldg. u. Nr. 2083 a. Sehr günſtige 


den Geſelligen erbeten. 


. lenengutskäue 
F. Dircktriten J 3 


zu Berlin, Behrenſtraße 43/44, 
bietet ſich eine günſt. Ge⸗ 


in der beſten Lage des Kreiſes 
legenheit, ein gutgeh. feines 


Berent zu Koloniſatiouszwecken 
* gekauften Rittergüter 
Puggeſchäft 
m. feſter Kundſchaft i. einer 


Gr. Klinsch, Strippau, 
eee eee 


nahme ein. Fabrik, unt. ſehr ca. 8500 Morgen, mit jebr vielen 
günſtigen Bedingungen zu 22 Torf und Wald, werde 
Abernehmen. Off. unt. Nr. ich im uftrage und unter Leitung 
1553 an den Gejellig. erb. der Bank an deutſche Anſiedler 
theils freihändig, theils zu 


Bentengütern 


beliebiger Größe preiswerth, mit 
gun ſtigen Bablungs-Be- 


dingungen ver» 
kaufen. 


Evangel. Schulen, Pisgeleien 
und eine große Anzahl Gebäude 
find auf den Gütern vorhanden. 
Ebenſo könnten aus den Vor⸗ 
werken mit Gebäuden ſchöne 
Grundſtücke mit ir hundert 
Morgen Areal gebildet werden. 
Das eine könnte noch See und 
Wald bekommen. 


Ein ländliches 
Grundſtück 


ca. 70 Morgen groß, 

= iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werd. brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 2097 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Mein Edhansgrundſtüg 
in einer Fabrikſtadt, in welchem 
feit 10 Jahren ein gutgehendes 
Material», Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
furzwaaren - Geſchäft betrieben 
wird, iſt billig zu verkaufen. 


* ie e neh a 
in Pommern. [22 3 wird den Käufern in jeder 
e 


Großes neues Hans Und e Die Lage der Güter, ſämmtlich 
2615 5 on Chauſſeen durchſchnitten, ift 
Geſchäſtsgrundſtüch ut. Gr. Klinſch, 1 Meile von 

in weſtpreußiſcher Provinzialſtadt] der Stadt Berent, bat Bahnbof 


von 25000 Einwohnern, großer] und Poſt. 8 
Garniſon, welches 11000 Mark] Abſchlüſſe können täglich durch 


Miethe bringt, iſt zu verkaufen win und auch durch jede be 
auch gegen Gut zu vertdujchen. | refiende Gutsverwaltung ftatt- 
Meldungen unter Nr. 1985 anf finden. 


den Geſelligen erbeten, 


Ein Baus 


mit alter Bäckerei und Pri⸗ 
vatwohnungen iſt mit wenig 
Anzahlung von gleich zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. mit Auf⸗ 


e iſt jeder get pe 
ſtattet und ſind die Parzellen 
örtlich abgeſteckt. 


J B. Caspary, 
— in Berent Weilpr. _ 
Ein Gut, 900 Morgen ſchöner 
Boden, gut gelegen, bei 30 000 
Mark Ap aß rief zu verkaufen. 
Meldg. w. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2173 d. d. Geſelligen erbet. 


1 Kr. Stuhm, 3 Klm. 
Rübengut, v. Bahnh., ca. 300 
Morg. pr., durchw. rübenf. m. voll. 
Ernte u. gut. Inv. preisw. b. 15⸗ 
b. 10000 Mk. Anz. z. verkauf. d. 
O. von Loſch, Langfuhr⸗Danzig. 


Kleine Beſitzung 
15 bis 30 Morgen, mögl. Wieſen 
bezw. Roßgarten, m. gut. Wohn⸗ 
u. Wirthſchaftsgebäuden in der 
Nähe einer Stadt, bei Elbing 
bevorzugt, wird geſucht. Meld. 
bei A. Walzer in use 


Grundſtück 


mit ſchönem Gart. in beſt. Lage 
Brombergs (Danzigerſtr.) iſt and. 
Unternehm. halb. v. jof. preisw. 
3. verkaufen. Meldung. unter S. 
J. 65 an die Annoncen⸗Annah. 
d. Geſell. in Bromberg 11267 


Wegen Todesfall 
Rittergut Kl. Podles, 6 km 
von Kreisſtadt Berent Weſtpr., 
2 km von Bahn», Boit- u. Telegr. 
Station Klinſch, Größe 800 Mrg., 
darunter 135 Mrg. gute Wieſen, 
30 Morg. Torfbrüche, Reſt nur 
guter, geſunder, fleefäbig. Boden, 
mit guten Gebänden, reichlichem 
Inventar u. voller Ernte, für 
jeden annehmbaren Preis 

u verkaufen. Milchverkauf zur 
teierei Berent. zn 
mindeitens 30000 Mark. Auch | m.gut.Erfolge fortgef w. beabſicht. 


Verpachtung nicht ausgeſchloſſ. 
bin, Deſillattons eſcift 


Anfragen an Frau Geheimrath 
mit Ausſpannung w. per ſof, od. 


Engler, Berent Venter 

21671 Stelle mein Haus 
1. Oktbr. cr. z. vachten geſ. Kauf 
ſpäter nicht ausgeſchloſſen. Meld. 


in Strasburg mit 12 Zimmern, 
Unt. Nr. 2236 an d. Geſell. erb. 


Sonterrain⸗Wohn. u. kl. Gart. 3. 
Gutsmolkerei 


Verkauf. Daſſelbe iſt i. J. 1880 
geb. u. m. 1837 Mk. i. d. Feuer⸗ 
Verſicherung. Ang. n. Uebereink. 
e 
mit Centrifuge, wenn möglich m. 
Dampfbetrieb, ca. 400—600 Ltr, 
täglich, ſ. verbeirath. Landwirth 


Rafalskt, Nakel a. d. Netze. 
Villa nebſt 60 Morg. Acker 

zum 1. Oktober zu pachten. Meld. 
unt. Nr. 2242 a den Geſell. erb. 


inkl. 20 Morg. Wieſen, 
am See gelegen, in einer Gym⸗ 
naſial⸗ und Garniſonſtadt, bei 
15000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. 

Ein anit. Gaſthaus 
in der Stadt oder auf d. Lande 
wird von ſofort oder ſpäter zu 
yo geſucht. n 
i 


bei Inſterburg. 2326 


Meldg. w. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2172 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein Mühlengrundſtück 


m.61Morg.ſehr gut. Acker, i d. Nähe 
d. Stadt geleg. iſtbeimäßß Ang. Jof irſchberg i. Oſtpr. [181 
u verk. Off. bitte an H. Pietſch. 1540] Suche in einer Stadt von 


romberg, Fröhnerſtr., zu richt. 46000 Einwohnern ein kleines 


2336] Die zur Derowski- Hotel 
oe Nachlaßmaſſe gehörigen u pachten event, zu kaufen zum 
n Okto C. Roeſener's 


Zoppot und Kiel b ber. 
Soppot und Kielan bels Fotel, Tirſchtiegel. Br. Poſen. 


Danzig belegenen 
Schneidemühlen⸗ E. kl. Gaſtwirthſchaft 
a. d. Lande ſ. 1 ſof. od. 1. Okt. z. 


Etabliſſements und pacht. Off. u. B. 20 pſtl. Danzig. 


Grundſtücke Gnt von ſofort von 400-600 
ind de verkaufen. Näheres bei Morgen zu pachten oder 
en Herren Rechtsanwalt Na- von 300 Morgen zu kaufen Be 
wrocki-30ppot oder Bankier | ſucht. Meldungen werden br 0 
Liepmann- Danzig zu er⸗ lich mit Auſſchrift Nr. 2233 dur 

fahren. den Geſelligen erbeten. 
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